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und etwa Die Eiſenbahnfrage ſteht heute im Mittelpunkt der Repa
2650 vom ationsfrage. Wie groß die Notlage der Eiſenbahnen iſt, er
erſchmelzgibt die Denkſchrift des Arbeitsausſchuſſes, der die Betriebs-

riffeiſenbecſſcherheit der deutſchen Reichsbahn unterſucht hat. So vor
e 000 tig er abgefaßt iſt, ſo ergeben doch ſeine Geſamtfeſtſtellungen,

aftsverbänh e namentlich in Süddeutſchland, für die Betriebsſicherheit
rhebliche Aufwendungen nötig ſind. Krieg, Revolution und
ie furchtbare Laſt der Tribute haben es nicht zugelaſſen, die
zückſtände nachzuholen. Die Reichsbahn ſelbſt hat in ihrem
Intrag auf Tariferhöhung angegeben, daß ſie in einem ein-
igen Jahre durch erhöhte Reparations und Perſonalausgaben
m 650 Millionen Mark mehr belaſtet ſei, daß ihr die Mittel

zur Abſtellung der noch vorhandenen Schäden fehlen, obgleich
deren Behebung auf viele Jahre verteilt ſei.

Die Tarife ſind aufs äußerſte angeſpannt. Beiſpiels-
weiſe kann die Reichsbahn heute ſchon im Verkehr von Schleſien
ach der Oſtſee den Wettbewerb mit den polniſchen Eiſenbahnen
icht mehr aufnehmen. Die Volkswirtſchaft Deutſchlands leidet

unter den hohen Eiſenbahntarifen; dabei iſt kein anderes Land
der Erde ſo auf billige Eiſenbahntarife angewieſen wie Deutſch
land. England beiſpielsweiſe kann ſeine Kohle auf kürzeſtem
Vege zur Küſte ſchaffen, erhält hierfür noch Regierungsunter-
ſtützungen und bedroht ſogar die Ruhrkohle in ihrem Heimat-
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gebiet. Die Tributlaſt, die Zinslaſt und die verſchwenderiſche
land öffentliche Verwaltung haben unſere Selbſtkoſten allgemein in

eine Höhe getrieben, die ſich in den niedrigen Ausfuhr- und
ßormonat. Ygewaltigen Einfuhrziffern ausdrückt.
geeignet Die Jlluſion des Dawesplanes iſt zerſtoben. Die Ueber
ju beſſern ſchüſſe, aus denen wir zahlten ſollten, ſind in Wahrheit Fehl-
gebietes J beträge. Wenn Autoritäten, wie Profeſſor Bonn dazu raten,

worden J nur ruhig aus Schulden weiterzuzahlen, einmal müſſe das ja
alt, wo doch ein Ende nehmen, ſo iſt das ein Beitrag zur Pſychologie
unter mit der Zeit. Was man von den Plänen für die ſogenannte
notiert v Endlöſung'“ hört, rechtfertigt ernſteſte Befürchtung. Ein

W I Kernpunkt des neuen Planes ſoll die Beſeitigung des Transfer
für Zu ſchutzes bilden. Das bedeutet: Wenn unter der Laſt der

rungsb Tribute unſere Währung erneut zuſammenbricht, dann tragen
toffeln, J wir die Verantwortung. Wie vor dem Dawesplan, werden wir
n Futter ſchon heute unter einen ſtarken moraliſchen und phyſiſchen Druck
Luzerne i geſetzt. Das Objekt dieſes Druckes iſt die Eiſen bahn. Sie
ringen u wird ſyſtematiſch trockengelegt. Die Tariferhöhungen, die durch
Dezimalen J das Reichsbahngericht bewilligt worden ſind, reichen nur gerade
ind Luzer hin, um die Reparationslaſten aufzubringen, die beinahe

eine Milliarde erreichen.

Die öffentliche Meinung wird ſeit 1924 mit der ungeheuer-
lichen Behauptung verwirrt, daß bie Daweslaſt der Eiſenbahn
nicht mehr betrüge, als der Ertrag der deutſchen Eiſenbahnen
vor dem Kriege. (So noch kürzlich Salinger in der offiziöſen
„Jnduſtrie- und Handels-Zeitung“.) Es wird eine ſpätere
Aufgabe ſein, feſtzuſtellen, wer dieſe Lüge in die Unterlagen
zum Dawesplan hineingebracht hat. Jn Wahrheit haben die
deutſchen Eiſenbahnen, außer Preußen, für ihren Schulden-
dienſt überwiegend noch Steuermittel in Anſpruch nehmen
müſſen. Preußen hatte einen Reinüberſchuß, der im Durch-
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rn ſchnitt der beſten Jahre weit unter 250 Millionen lag. Außer-
e dem aber hat es Jahr für Jahr aus Anleihen mehr in ſeine
ig den J Eiſenbahnen hineingeſteckt, als die Staatskaſſe aus der Eiſen

bahn bezog.

Wenn wir eine betriebsſichere und volkswirtſchaftlich
leiſtungsfähige Eiſenbahn haben wollen, ſo brauchen wir dazu
einen planmäßigen Ausbau, der, für die nächſten drei
Jahre berechnet, mindeſtens etwa 2000 Millionen neue Mittel
beanſpruchen würde. Es iſt hier nicht der Platz, das im ein
zelnen nachzuweiſen, was im Kreiſe von Sachverſtändigen

eichiſcher
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ing un kaum bezweifelt werden würde. Zur Verfügung ſteht höchſtens
rund eine Summe von etwa 900 Millionen Vorzugsaktien, die mit
rker An erheblichem Disagio noch begeben werden können, alſo bei
waren weitem noch nicht die Hälfte des erforderlichen Geldes. Alle

anderen Auswege ſind verſtopft. Man hat die Reichsbahn nicht
nur mit den Jahrestributen belaſtet, ſondern dieſe noch in

aft. Geſtalt der 11 Milliarden Eiſenbahnobligationen kapitaliſiert.
Farben NſMindern dieſe ſchon die Kreditfähigkeit der Reichsbahn, ſo iſt
eicht J entſcheidend im negativen Sinne die Haltung der Reparations-
Die AM kommiſſion, die der Eiſenbahn jede Anleihe verweigert. Unſer
ztätigke größtes Betriebsunternehmen, das zweifellos bei richtiger

Behandlung dauernd reiche Ueberſchüſſe abwerfen kann, iſt
damit planmäßig eingezwängt und abgedroſſelt. Wir haben
in Deutſchland den grotesken Zuſtand, daß wir Auslandsgeld
aufnehmen für kommunale Zwecke, für Verwaltungsgebäude,
Ausſtellungen, Sporthallen und höchſt zweifelhafte, aus Steuer
mitteln gepäppelte Wirtſchaftsunternehmungen. Für den Aus
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Beſprechungen über die Reviſion des Dawesplanes

Telegraphiſche Meldung)
London, 18. Oktober.

Der Reparationsagent Parker Gilbert hält ſich augen
blicklich in London auf und hatte Beſprechungen mit Schat, Vnzler

Churchill auf deſſen Landſitz in Cheſterham. Die Unterhaltungen
hatten das deutſche Reparationsproblem zum Gegenſtand. Parker
Gilbert wird London in den nächſten Tagen verlaſſen und nach
New York fahren.

Dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ zu
folge haben ſich die Beſprechungen zwiſchen dem Reparationsagenten
Parker Gilbert und dem Schatzkangler Churchill um die in dem Be
richt des Reparationsagenten verſchiedentlich erwähnten Fragen der
Feſtſetzung der deutſchen Geſamtreparationsverpflichungen und
der Abſchaffung der Transferklauſel des Dawesplanes gedreht.
Der Generalagent vertrete die Anſicht, daß eine Feſtſetzung der
deutſchen Geſamtverpflichtungen, die gleichbedeutend mit einer
Verminderung der ſich jetzt aus den Dawesverpflichtungen er
gebenden Kapitalſumme wäre, nicht nur im Jntereſſe Deutſchlands,
ſondern auch ſeiner alliierten Gläubiger liege. Gilbert bezeichnet
es als weſentlich, von Deutſchland ein freiwilliges Zah-
tungsverſprechen für eine beſtimmte verminderte Geſamt-
ſchuld zu erhalten. Jn dieſem Falle würde jede etwaige ſpätere
Zahlungsverweigeruceig den Zufammenbruch des deutſchen
Wirtſchaftskredits und des deutſchen Geldweſens bedeuten, die weder
die Regierung, noch die Geſchäftswelt je riskieren könnten. Damit
würde aber die Beibehaltung der Transferklauſel unnötig werden.

Der britiſche Standpunkt

gehe demgegenüber unverändert dahin, daß eine Reviſion des
Dawesplanes gegenwärtig nicht dringlich ſei. Deutſchland ſei
bisher ſeinen Verpflichtungen unter dem Dawesplan ohne
Mühe nachgekommen, es ſcheine daher kein Grund zu der An
nahme vorhanden zu ſein, daß es die im laufenden Jahre zum
erſten Male fällig werdende Höchſtſumme nicht werde zahlen können.
Dagegen würde jede Verminderung der Geſamtleiſtung Deutſch
lands ohne gleichzeitige Verminderung der alliierten Schulden an
die Vereinigten Staaten für Großbritannien eine beſonders
ſchwere Belaſtung darſtellen, da die europäiſchen Alliierten
Großbritanniens nicht verſäumen würden, den Löwenanteil der
Reparationen für den Wiederaufbau ihrer verwüſteten Gebiete zu
beanſpruchen. Parker Gilbert gebe ſelbſt zu, daß keine Ausſicht
auf eine ſofortige Reviſion der verſchiedenen Schuldenabkommen
zwiſchen den Alliierten und Amerika beſtehe. Ebenſo teile er die
Anſicht britiſcher Sachverſtändiger, daß im gegenwärtigen Augen
blick nur ein ſehr geringer Teil der Dawesleiſtungen durch
Anleihen aus dem internationalen Geldmarkt mobiliſiert werden
könnte, und daß ſelbſt eine ſolche kleine Anleihe einem hohen
Diskont unterliegen würde. Das britiſche Schatzamt ſtimme auf
der anderen Seite mit dem Generalagenten überein, daß die Be
ſeitigung der Transferklauſel des Dawesplanes wünſchen s-
wert ſei, wenn Deutſchland durch Kommerzialiſierung ſeiner Schuld
oder auf andere Weiſe eine gleichwertige Garantie geben könne.
Dieſe Möglichkeit ſei aber vorläufig noch nicht gegeben.

Rheinlandräumung Reparationskonferenz

Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. Oktober.
Die aus London kommenden Meldungen über eine Anfang

nächſten Jahres in Paris oder London bevorſtehende Repara-
tions konferenz werden von zuſtändiger Berliner Seite als
reine Kombinationen bezeichnet. Es ſei noch nicht abzuſehen,
wann und wo die Konferenz der Finanz ſachverſtändigen ſtatt

finden werde. Zu der Behauptung, daß die Rheinlandbeſeßung für

Deutſchland die Triebfeder für eine den Alliierten genehme
Regelung ſei, müſſe bemerkt werden, daß Reparations- und
Räumungsfrage in Genf ſeinerzeit reinſich geſchieden worden
ſeien.

x

Paris, 18. Oktober.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet zu den bevorſtehenden Be
ſprechungen über die vorzeitige Rheinlandräumung, daß die franzö
ſiſche Regierung, die Deutſchland die Jnitiative übertragen habe, den
Ort und den Zeitpunkt feſtzulegen, bisher noch keine Mitteilung
der deutſchen Regierung über die Einberufung der Sachverſtändigen-
konferenz erhalten habe. Es verlautet, daß die franzöſiſche Regie
rung keine Einwände erheben würde, wenn als Konferenzort der
Finanz ſachverſtändigen London vorgeſchlagen würde. Bezüglich
der Tagung über die Bildung des Feſtſtellungs- und Ver-
ſöhnungsausſchuſſes hoffe man, daß dieſe aus techniſchen
Gründen nach Paris einberufen werde. Sobald die franzöſiſche
Regierung von der deutſchen Regierung über Ort und Zeitpunkt
unterrichtet ſei, werde ſie ihre Finanz, Militär und politiſchen Ver
treter ernennen. Da bereits in Genf beſchloſſen ſei, daß Streſemann
im Dezember mit Briand und Chamberlain oder, Lord Cuſhendun
in Genf zuſammentreffen würde, könne bei dieſer Gelegenheit gleich-
zeitig über die Frägen der Reparationen und der vorzeitigen Rhein
landräumung verhandelt werden.

Wie der „Temps“ aus Brüſſel meldet, hat der belgiſche
Miniſterrat in ſeiner Sitzung vom Dienstag eine ſehr energiſche
Haltung gegenüber den bevorſtehenden deutſch-alliierten Verhand
lungen eingenommen. Jnsbeſondere der belgiſche Finanzminiſter
von Houthart habe mit großem Nachdruck darauf hingewieſen,
daß der Dawesplan unter allen Umſtänden durchgeführt wer-
den müſſe. Die belgiſche Regierung würde einer allgemeinen
Regelung aller ſchwebenden Fragen, falls dieſe gemeinſam erfolgen
ſollte, zuſtimmen. Nach der Jnformation des „Temps“ ſpreche man
davon, die zweite Rheinlandzone bereits im Januar 1929 zu
räumen, um die Politik der Entſpannung und des Friedens zu
begünſtigen, doch ſei ein diesbezüglicher Beſchluß noch nicht gefaßt.
Es handle ſich vielmehr um eine Möglichkeit, die in Genf von den
dort verſammelten Staatsmännern der Großmächte ins Auge gefaßt
worden ſei. Was dagegen die vorzeitige Räumung der dritten
Zone anbelange, ſo halte man ſie in Brüſſel für einen ſchweren
Fehler, wenn ſie ohne eine ernſthafte Gegengabe erfolgen ſollte.

Der franzöſiſche Heereshaushalt angenommen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Oktober.

Der Finanzausſchuß der Kammer beendete am Mittwoch
die Beratung des Haushaltes des Kriegsminiſteriums. Ein Antrag
eines unabhängigen Kommuniſten, die Syrienkredite von 74 Mil-
lionen zu verweigern, wurde mit zehn gegen ſieben Stimmen abge-
lehnt, während ein Antrag de Chapdedelaines in der gleichen An
gelegenheit nur eine Herabſetzung von acht Millionen. vorzunehmen,
mit elf gegen zehn Stimmen angenommen wurde. Die ge-
ſamten Abſtriche des Heereshaushalts machen 64 Millionen
Franken aus.

Der Finanzausſchuß begann ſodann die Beratung des Marine
haushalts. Es wurde beſchloſſen, 371 Millionen Franken abzu
trennen und dem Luftfahrtminiſterium zu überweiſen. Auf
Vorſchlag des Berichterſtatters wurden die Kredite für das Schiffbau-
programm 1928 angenommen, obwohl darüber noch nicht in der
Kammer abgeſtimmt worden iſt. Die Schiffbaukredite für 1929 ſollen
bis zur Abſtimmung des Beſoldungsgeſetzes, das ſich auf das Schiff-
bauprogramm bezieht, zurückgeſtellt werden. Das Geſetz unker-
liegt vorläufig der Prüfung des Marineausſchuſſes beider Kammern.
Die im Marinehaushalt vorgenommenen Abſtriche betragen
47 Millionen Franken.

bau unſeres Verkehrsapparates, deſſen Lahmlegung die geſamte
Wirtſchaft bedroht, iſt kein Geld da.

Ein verhängnisvoller Jrrtum wäre es, zu glauben, daß
es nur an Sparſamkeit fehle, wie der Bericht des Reparations
agenten, augenſcheinlich in voller Unkenntnis der Verhältniſſe,
behauptet. Aus dem Perſonal iſt ein Mehr an Leiſtungen nicht
herauszuholen. Keine deutſche Regierung kann es verantworten,
ſich zum Sklaventreiber machen zu laſſen. Das Beſtehenlaſſen
unzweckmäßiger, d. h. un wirtſchaftlicher Betriebsanlagen, be
deutet eine Steigerung der Betriebskoſten. Nur ein rationell
eingerichtetes und geführtes Betriebsunternehmen kann höchſt-
mögliche Ueberſchüſſe bringen, ohne Raubbau an der Zukunft
zu treiben.

Wie kann man helfen? Bei gutem Willen dürfte die
Löſung einfach ſein. Die Reparationslaſt iſt eine einheitliche
Schuld des deutſchen Volkes, aller ſeiner Gebietsteile und aller
ſeiner Berufsſtände. Wir dürfen keinen Teil des deutſchen
Volkes, auch die Eiſenbahn und ihr Perſonal nicht, zu einer
Art „Reparationsinſel“ machen. Mit der Pfänderpolitik muß
es ein Ende haben, wenn das Wort nicht eine Lüge ſein ſoll,
daß Deutſchland unter eigener Verantwortung zahlen ſoll.
Jn Zukunft darf es nur einen Reparationsträger geben: das
deutſche Volk. Wie das deutſche Volk die Tributlaſt aufbringt
und verteilt, iſt ſeine Sache. Es wäre die höchſte Zeit, dem
Auslande zu ſagen, daß wir uns ſelbſt regieren wollen und
werden



De Einweihung der Kavallerieſchule in Hannover
Eine Kundgebung Hindenburgs für die Erziehung des Offtzierserſates

Telegraphiſche Meldung.)
Hannover, 18. Oktober.

Die Einweihung Koer Erweiterungsbauten der
Kavallerieſchule vollzog ſich am Mittwoch mittag in ernſter Feier.
Die Turnhalle des Jnſtituts war feſtlich hergerichtet. Unter den
Anweſenden befanden ſich Reichswehrminiſter Groener, der Chef
der Heeresleitung General Heye, General Stülpnagel als
Chef des Perſonalamts, Oberſt Freiherr von dem Busſche als
Chef des Wehramts, Generalmajor von Greiff als Jnſpekteur
der Waffenſchulen, General von Kayſer als Jnſpekteur der
Kavallerie, Oberpräſident Noske, Regierungspräſident v. Velſen,
Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien Hannovers und andere mehr.
Nach einer gottesdienſtlichen Andacht, bei der der Feldpropſt der
Armee, Dr. Schlegel- Berlin und der katholiſche Pfarrer
Albert vom Wehrkreiskommando Münſter Anſprachen hielten, be
gab ſich die Feſtverſammlung auf den Hof der Kavallerieſchule, wo
Mannſchaften und Offiziere der letzteren in offenem Viereck Auf
ſtellung genommen hatten und nach Abſchreiten der Front General
Heye eine Kundgebung Hindenburgs verlas, die folgenden Wort-
laut hat:

„Am eigenen Kommen verhindert, laſſe ich Nachſtehendes be-
kanntgeben, um zu zeigen, welchen hohen Wert ich der Er
ziehung des Offizierserſatzes beimeſſe. Die Kavallerie iſt in unſerem
kleinen Heere verhältnismäßig zahlreich vertreten, ihre Auf
gaben haben ſich gegen früher wefentlich verändert und erweitert.
Umſo größer ſind auch die Anforderungen geworden, die an
die Offiziere dieſer Waffe geſtellt werden müſſen. Jn ihren
Leiſtungen zu Pferde ſollen ſie ihren Untergebenen ein Vorbild
ſein. Das genügt aber nicht, ſie müſſen auch deren ſichere,

zielbewußte Führer vor dem Feinde

werden. Schulen Sie daher nicht nur Jhren Körper, ſondern auch
Jhren Geiſt und feſtigen Sie Jhren Charakter. Denn bloß derartig
durchgebildete Offiziere können ihre Untergebenen zu der höchſten
Leiſtung, dem Einſatz des Lebens, mit ſich fortreißen und
zum Siege führen. Wer in ſolch hohem Maße befehlen will, der
muß aber ſelbſt ge horchen lernen und ſich körperlich, geiſtig des ſchlechten Wetters im Norden wiederum auf der ſüdlichen
und charakterlich auf ſeinen hohen Beruf vorbereitet haben. Er-
blicken Sie in Jhren Mannſchaften ein Jhnen anvertrautes koſt
bares Gut des Vaterlandes. Machen Sie aus ihnen brave,
pflichttrrene Männer. Zeigen Sie bei aller militäriſchen Strenge
ein Herz für Jhre Leute. Werden Sie ihre Berater. Dann er
wecken Sie in ihnen Vertrauen und Dienſtfreudigkeit.
Machen Sie im Verkehr mit Jhresgleichen den Begriff der
Kameradſchaft recht klar. Sie iſt mehr als eine alltägliche
Freundſchaft; denn ſie ſoll ſich vielleicht in ſchweren Stunden be
währen. Frohſinn und Oberflächlichkeit ſind dabei Begriffe, die
auseinandergehalten werden müſſen. Seien Sie ſtol z auf Jhren
Beruf; aber überheben Sie ſich nicht anderen Ständen gegenüber.
Vor allem aber halten Sie den Schild Jhrer Ehre rein deren
innerſter Kern ſei die Liebe und Treue zu unſerem ſchwer
geprüften Vaterlande. Das iſt kurz das, was ich Jhnen als
Offizier der alten Armee, deren ruhmreiche Tradition Sie fort
ſetzen ſollen, und als Jhr jetziger Oberbefehlshaber und älteſter
Kamerad in dieſer Stunde mit auf den Weg geben will. Jch laſſe
die neue Kavallerieſchule in der feſten Erwartung eröffnen, daß
ſie die Pflanzſtätte aller militäriſchen Tugenden
ſein und in ihr der Geiſt eines Seydlitz und Ziethen, eines Blücher
und Schlieffen walten wird. Dann werden Männer aus ihr
hervorgehen, deren Arbeit dem Vaterlande zum Segen gereicht.“

Bei dem Mahl, das ſich der Eröffnung der Neubauten der
Kavallerieſchule anſchloß, nahm

Reichswehrminiſter Groener

das Wort zu einer längeren Rede, in der er ſich in eingehender Weiſe
über die Zukunftsaufgaben der Kavallerie ausſprach. Die
Wichtigkeit der Kavallerie liege nicht in ihrer Zahl, ſondern in ihrer

bilden, ſondern auch in bezug auf den Charakter und den

Ausbildung. Jhre Notwendigkeit beſtehe trotz aller modernen
Mechaniſierung der Armee nach wie vor. In Anknüpfung an ſeine
kritiſchen Ausführungen über die Kavallerie gelegentlich der Manöver
betonte der Miniſter die unbedingte Notwendigkeit zeitgemäßer
Ausbildung der Kavallerie. Daß dieſe im Weltkriege ſich nicht in dem
gewünſchten Maße voll habe auswirken können, habe nicht an der
Kavallerie ſelbſt bzw. an ihren Fähigkeiten, ſondern an der be
ſonderen ſtrategiſchen Lage des Weltkrieges gelegen. Der
Redner wandte ſich dann an die Fähnriche und ermahnte ſie, den
großen Reitervorbildern nachzuſtreben und mit dem Herzen
ganz bei der Sache zu ſein. Nicht nur reiterlich ſolle ſie ſich aus

Geiſt. Nur ſo werde der kabvalleriſtiſche Dienſt zum Begriff des
Dienſtes am Vaterlande.

Vor 4 Jahren kein OzeanLuftſchiffverkehr
Erklärungen Dr. Eckeners

New York, 168. Oktober.

Dr. Eckener erklärte in einer Unterredung, daß die Einrichtung
eines regelmäßigen Ozeanverkehrs mit Luftſchiffen vor Ablauf von
wenigſtens drei oder vier Jahren un möglich ſei, da zunächſt die
Aufbringung von Geld mitteln für den Bau von vier Luft-
ſchiffen in Deutſchland und zwei Luftſchiffhallen in der Nähe von
Baſel und Waſhington oder Baltimore notwendig ſeien. Der Bau
einer Halle in der Nähe von Baſel ſei notwendig, da Friedrichs
hafen auf einem Höhengrade liege, der bei dem Aufſtieg eines Luft
ſchiffes den Verluſt von mindeſtens vier Tonnen Hebekraft
bedeute, während Lakehurſt wegen ſeiner ſtarken Winde als
Landungsplatz ungeeignet ſei. Dr. Eckener erklärte ferner,
daß zwei neue Steuerflügel in den „Graf Zeppelin“ ein
gebaut würden und die Reparaturen bis Sonnabend mittag beendet
ſeien. Das Luftſchiff werde wahrſcheinlich einen Rundflug nach
Cleveland, Akron, Chikago und Detroit machen und dann nach
Wiederauffüllung des Brennſtoffes ſobald als möglich nach
Deutſchland zurückkehren. Die Rückreiſe werde wegen

Route erfolgen, wenn auch der Weg doppelt ſo lang ſei. Eckener
fügte hinzu, daß der „Graf Zeppelin“ bereits am Sonntag nach-
mittag in New Hork eingetroffen ſein würde, wenn unterwegs
nicht einer der Steuerflügel beſchädigt worden wäre. Die Beſchädi-
gung ſei vielleicht darauf zurückzuführen, daß von der Küche aus
eine Zinkkanne geworfen wurde, die den Steuerflügel getroffen
habe.

Jn New Yorker Luftfahrtkreiſen verlautet, daß einer der größten
Luftverkehrsunternehmer eine Geſellſchaft für einen regelmäßigen
Transatlantik-Luftverkehr mit einem Kapital von 14 Millionen
Dollar gründen will.

Die Veröffentlichung des Flottenabkommens

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 18. Oktober.

Wie „Scho de Paris“ zu der gleichzeitig in Paris und
London für kommende Woche geplanten Veröffentlichung der Doku-
mente zum engliſch franzöſiſchen Flottenkompromiß mitteilt, handelt
es ſich um etwa 30 Schriftſtücke. Mit Ausnahme von zwei
Dokumenten ſind alle dieſe Schriftſtücke bereits veröffent-
lich t oder ihrem Jnhalt nach bekannt geworden. Das eine der
noch nicht veröffentlichten Dokumente iſt eine genaue Nieder
ſchrift Chamberlains nach der wichtigen Unterhaltung, die
er während ſeines Pariſer Aufenthaltes auf der Reiſe nach Genf
am 2. Juni mit Briand hatte. Während dieſer Unterhaltung
wurden die allgemeinen Richtlinien feſtgelegt, die einige Wochen
ſpäter als Grundlage für das franzöſiſch-britiſche Abkommen dienen
ſollten, wie beiſpielsweiſe die Aufgabe der engliſchen Einwände

gegen die franzöſiſche Theſe in der Frage der ausgebildeten Heere
reſerve und der franzöſiſchen Zuſtimmung zu Nichtbeſchränkung de
kleinen Kreuzer. Dieſe Gedanken fanden ihren endgültigen Ausd
und ihre Ergänzung in den beiden Noten vom 28. Juni und 38. Juh
ſowie in der franzöſiſchen Note vom 20. Juli.

„Daily Telegraph“ gibt einigem Zweifel über die Vollſtändig,
keit der bevorſtehenden Veröffentlichung Ausdruck und meint,
bleibe abzuwarten, ob die echten neben den bereits in,
haltlich veröffentlichten Noten das Licht der Welt erblicken würden
Das engliſche Weißbuch über das engliſch- franzöſiſche Flotten,
abkommen wird nach Vereinbarung mit der franzöſiſchen Regierunz
erſt nächſte Woche gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Gelbbug
über die gleiche Angelegenheit veröffentlicht werden. Der Jnhah
der beiden Bücher wird nicht übereinſtimmen, da einige Schrift.
ſtücke im engliſchen Weißbuch enthalten ſind, die das Gelbbuch nicht
aufweiſt und umgekehrt.

Die Kommuniſtenpleite
Nachdem die Einzeichnungsfriſt für das kommuniſtiſche Volkz.

begehren nunmehr abgelaufen iſt, läßt ſich ein Ueberblick über
das Ergebnis dieſer Aktion gewinnen. Sie war von vornherein
beſchwert mit der Unehrlichkeit des kommuniſtiſchen Propa-
gandaUnternehmens, dem an der Erreichung des eigentlichen Ziele
nichts, an der politiſchen Bekämpfung der Sozialdemokratie dagegen
alles lag. Wenn man auch in Berliner politiſchen Kreiſen an
genommen hatte, daß der Erfolg der kommuniſtiſchen Propagande
nicht übermäßig bedeutend ſein würde, ſo iſt man doch etwas über-
raſcht, wie gering die Ergebniſſe des Volksbegehrens ſind. Selbſt
in den kommuniſtiſchen Hochburgen, wie beiſpielsweiſe Berlin, haben
die Kommuniſten nicht einmal die Hälfte ihrer Wählerzah
von der letzten Reichstagswahl auf die Beine bringen können. Der
wieder in der Partei zu Ehren gekommene Thäl mann wird
große Mühe haben, dieſen Reinfall ſeinen Moskauer Auftraggebern
einigermaßen plauſibel zu machen. Vielleicht entſchließt ſich
Stalin nun doch, nicht etwa wegen einiger Lappalien von Ve-
trugsfällen, ſondern wegen dieſer großen politiſchen Pleite, in
Deutſchland wieder einmal eine neue Garnitur kommuniſtiſcher
Führer aufmarſchieren zu laſſen. Viel Freude erlebt die dritte
Internationale wirklich nicht an ihrer deutſchen Filiale. Rein
zahlenmäßig ließ ſich mit dem Kommunismus in Deutſchland ſchon
cllerhand anfangen. Aber die Fühverſchaft iſt von einem ſo troſt-
loſen Format, daß wirklich die Sozialdemokratie jetzt erleichtert
aufatmen kann, weil ſie aus einer der größten Dummheiten ihrer
Parteigeſchichte dank der noch größeren Dummheit der linken Nach-
barn mit dem blauen Auge davongekommen iſt. Jetzt, nach dem
Scheitern des Volksentſcheides können Leute wie Dittmann in
den Reichstag ſich mit aufgeblaſenen Backen hinſtellen und erklärer.
daß ſie, die biedere deutſche Sogialdemokvatie, allein die Jntereſſen
der werktätigen Maſſen wirfſam vertrete und daß ſie, nur ſie den
Kampf gegen den angeblichen deutſchen Militarismus erfolgreich zu
führen imſtande ſei. Dies alles hat die politiſche Unfähig-
keit des ehemaligen Präſidentſchaftakandidaten Thälmann und
ſeiner Genoſſen zuwege gebracht. Die Pangerkreugerfrage tritt
jetzt in ihr zweite s Stadium, bei dem die deutſche Sozial
demokratie Farbe bekennen muß, ob ſie als Regierungspartei ihren
eigenen Wehrminiſter niederſtimmen will.

Die türkiſche Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, wo
nach die Zeitungen in der Türkei vom 1. November ab in lateiniſcher
Schrift gedruckt werden müſſen.

e »ÜE--Drug und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Volitik: Dr Karl Gſpann; für Lokales. Feuilleton
und Unterhaltung: Erwin nſchenk: für Volkswirtſchaft: i V.
Br und den all nen Teil: Guſtav A. Doering;
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Angelo Jank
Zu ſeinem 60. Geburtstage am 30. Oktober.

Angelo Jank, der bekannte Maler der ſchneidigen, ſchwungvoll
gemalten Reiter und Sportbilder, der in dieſen Tagen das
ſechgigſte Jahr vollendet, ſtammt aus einer Münchener Künſtler
familie, ſo daß der Sohn von Kindheit an in ein außerordentliches
günſtiges Milieu geſetzt war. Nach Beſuch der Münchener Akademie,
die ſeine Entwicklung zum Abſchluß brachte, wurde der Künſtler,
der ſehr bald auch über München hinaus bekannt wurde, Lehrer an
der Akademie des Münchener Künſtlerinnenvereins. Als damals

es war am Ende des Jahrhunderts die „Jugend“ erſchien, die
Münchener Wochenſchrift, die einem ganz neuen Stil zum Siege
verhelfen wollte, war Angelo Jank einer ihrer erſten Mitarbeiter,
deren romantiſche und biedermeierliche Art zur ferneren Aus
bildung des „Jugendſtils“ nicht unerheblich veigetragen hat.

Angelo Jank iſt ſpäter auf dem Umweg lber die Landſchaft
und Architekturen und Menſchen als Staffagen und über Märchen
bilder romantiſchliterariſchen Gepräges zu Jagd und Reiterbildern
gekommen, ein Gebiet, auf dem er, ſelbſt ein hervorragender Reiter,
gang virtuoſe Darſtellungen als altdeutſchen oder ſportlich
impreſſioniſtiſchen Charakters geſchaffen hat. So iſt ſeine Domäne
das Sportbild, Uniformen, Damen und Herren auf den Reit
promenaden des Tiergarten oder Engliſchen Garten. Jn den letzten
Jahren iſt er auch als trefflicher Porträtiſt bekannt geworden, er
hot eines der beſten Hindenburg-Porträts geſchaffen Jn der
modernen Malerei iſt Jank eine charakteriſtiſche Perſönlichkeit.

„Fräulein Puck“ in der Deutſchen Volksbühne. Mittwoch abend
erfreute die Deutſche Volksbühne ihre Theatergemeinde mit einer
gelungenen Aufführung von Walter Kollos Operette „Fräulein
Puck“. Ein junger Majoratserbe kommt wegen ſeiner Liebſchaften
mehrfach in Schwierigkeiten. Sein Freund, Baron Waldi, ſpringt
für ihn in die Breſche und beſeitigt dieſe Schwierigkeiten. In der
ſlotten Handlung ergeben ſich allerlei Verwicklungen, doch am
Schluß gibt es zwei glückliche Paare. Lucie Obendörf zeich-
nete eine allerliebſte Suſie Brandt Trude Walden war eine
ſympathiſche Frau Konſul. Robert Förſter wurde als Sprecher
des reichlich verkalkten Familienrates derer von Klapperſtein viel
belacht. Das treue Freundespaar, Heinz Erich und Paul

DasStrach, war friſch, voll Liebenswürdigkeit und Laune.

Orcheſter brachte die ſchmiſſige Muſik gut heraus.
Beifall.

Es gab ſtarken

Sudermann ſchwer erkrankt

Hermann Sudermann, der im Vorjahr, noch geiſtig friſch
und körperlich geſund, ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte, iſt lebens-
gefährlich erkrankt. Er mußte ins Sanatorium Fürſtenberg
übergeführt werden, wo er ſchwerkrank darniederliegt. Seine linke
Körperſeite iſt vollſtändig gelähmt. Sudermann, der ſeit einigen
Jahren wieder in Berlin ſtändigen Aufenthalt genommen hat,
war bis zu ſeiner Erkrankung am Schreibtiſch tätig. Er ſoll, wie
erzählt wird, ein neues Stück nahezu vollendet haben,
doch wollte er von einer Bühnenaufführung nichts wiſſen, da das
Theater von heute nicht ſeinem Geſchmack entſprach.

Muſik aus den Lüften
Profeſſor Theremin führt in Halle ſeine Aetherwellenerfindung vor.

Die großartige Erfindung der Aetherwellenmuſik durch
den ruſſiſchen Phyſiker Prof. Leo Theremin, die zuletzt auf der
Frankfurter Muſikausſtellung und in Berlin vor einem Kreis von
Forſchern gezeigt wurde, hat in der Oeffentlichkeit das ſtärkſte Auf
ſehen erregt. Die von Theremin konſtruierten Apparate grenzen in
ihrer Leiſtungsfähigkeit nach den uns zugegangenen Berichten ans
Wunderbare: ſie ermöglichen nicht nur ein Muſizieren durch freie
Bewegung der Hände im Raum, ſondern ſie geben dem
Spielenden auch die Freiheit, dem Ton beliebig den Timbre der ver
ſchiedenſten Streich- und Blasinſtrumente zu verleihen. Es dürfte
ſich hier in der Tat um eine techniſche Entdeckung von höchſt e r Be
deutung handeln. Wie wir hören, iſt es den Bemühungen der
Konzertdirektion Hothan gelungen, das neugegründete Original-
ThereminTrio für einen Demonſtrationsvortrag und Konzert am
28. Oktober im Thaliaſaal zu gewinnen. Näheres in den Jnſeraten!)

Aetherwellen Muſik. Die erſten Vorführungen der Aetherwellen
Muſik durch den genialen Erfinder Profeſſor Leo Theremin aus
Leningrad bildeten die künſtleriſche Senſation das vergangenen
Winters. Weit über Deutſchlands Grenzen hinaus wurden den von
Theremin geſchaffenen, völlig neuartigen elektriſchen Muſikinſtru
menten, die ein Spielen durch freie Bewegung der Hände
im Raum ermöglichen, die höchſte Anerkennung der geſamten

Kulturwelt zuteil. Profeſſor Theremin hat jetzt ein Trio gebildet
das dieſe wunderbare Erfindung am 23. Oktober auch in Halle
vorführen wird. Kartenbeſtellung ſchon jetzt bei Hothan. (Siehe
Anzeige!)

„Heimlehr“
ufa Alte Promenade

Anläßlich einer Sondervorführung für die Preſſe ergab ſich die
Gelegenheit, den ſo lange mit Spannung erwarteten UfaFilm.
„Heimkehr“ kennenzulernen. Wir können den Hallenſern ſchon
jetzt verſichern, daß ſie vom Freitag an ein filmiſch hochwertiges und

menſchlich eindruckstiefes Werk zu ſehen bekommen werden.
Die gewiß oft vorgekommene und oft auch geſchilderte Tragödie

des Kriegsgefangenen, der lange Monate als verſchollen oder gar ge
ſtorben galt und dann auf einmal wieder in der Heimat erſchien,
aber ſein Weib als (getraute oder ungetraute) Frau eines anderen
Mannes wiederfand, iſt hier noch in ihrer Wirkung erhöht durch die
Tatſache einer lebendigen Kameradſchaft und Freundſchaft zwiſchen
den beiden Männern. Gefangenſchaft in Sibirien hatte ſie zu
ſammengeführt, Richard, den Gemütstiefen, Sehnſuchtsvollen, und
Karl, dem ein gütiges Schickſal die Gabe zugeſtanden, ſich in jedem
Leben zurechtzufinden. Jn dem weiten, ſchaurig-ebenen Steppenland
rücken ihre Herzen ganz nahe aneinander. Erſt bei einem gemein
ſamen Fluchtverſuch werden ſie getrennt; der entkommt, der eigent
lich nur aus Kameradſchaft mitgegangen war; der wird von den
Koſaken wieder gefaßt, der es nicht mehr auszuhalten vermeint hatte
vor Sehnſucht nach ſeinem jungen Weibe. Als er dennoch nach
langer Zwangsarbeit daheim landet, iſt Anna die Frau des Freun
des geworden. So geht Richard, und da er im Herzen noch fühlt,
was man ihm nicht mehr geben kann, Liebe und Freundſchaft, ver
zeiht er denen, die ihn unglücklich gemacht haben.

Es mag nicht leicht geweſen ſein, dieſes Thema aus der No
vellen-Vorlage Leopold Frank) in einen Film umzuſetzen. Um
ſo mehr iſt der Meiſter zu loben, dem es gelang: Joe May. Um ſo
mehr ſind auch die Darſteller hervorzuheben: Dita Parlo,
Guſtav Fröhlich und Lars Hanſon. Ein erſchütterndes
Spiel zu Dreien, bei dem ſelbſt kleine, heitere Züge und leicht
freundlichere Töne ganz unter dem Eindruck kommenden Verhäng
niſſes ſtehen und darum in dieſem Gegenſatz ſo ungemein dramatiſch

wirken. Für Lars Hanſon beſonders ſcheint ſeine Rolle ein
Erlebnis geweſen zu ſein. Jm gangzen: endlich wieder ein Film
nicht nur für das Kinopublikum, endlich ein Film für Menſchen ih
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Halle und Umgebung
Ein Mutterſchulkurs im Emilienheim

nnentgeltliche Schulung halleſcher Frauen und Mädchen

Das Säuglingsheim der Stadt Halle, das „Emilien-
eim“, Giebichenſteiner Ufer 6, wird in Anbetracht der Tatſache, daß
genntnis und Geſchicklichkeit in der Pflege und Behandlung des
Säuglings wie des Kleinkindes überhaupt in weiten Kreiſen der Be
zlkkerung nicht in dem wünſchenswerten Maße verbreitet iſt, wieder

nen unentgeltlichen Mutterſchulkurſus für Frauen
nd Mädchen ohne Unterſchied des Standes abhalten. Der Lehrgang
jat den Zweck, den Lernenden zu zeigen, was je de weibliche Perſon,
pelcher die Pflege eines Säuglings oder Kleinkindes obliegt, unbe-
ingt von der Erhaltung, Beobachtung und Verſorgung eines ſolchen
findes wiſſen muß, ſie mit gewiſſen hygieniſchen Grundſätzen ver
raut zu machen und in der praktiſchen, geſchickten und ſicheren Aus
hrung jeder Handhabung zu üben. Der Lehrgang beginnt am

Oktober, dauert 6 Wochen und findet wöchentlich einmal Mon-
ags von 4 bis 63 Uhr nachmittags, üatt. Anmeldungen
immt die Oberin des Emilienheims, Giebichenſteiner Ufer 6,
ntgegen.

Ein Totſchläger außer Verfolgung geſetzt
Da er in Notwehr gehandelt zu haben behauptet

Die Strafkammer des halleſchen Landgerichts hat
zuf Antrag der Staatsanwaltſchaft den Maſchinenſchloſſer Otto
Bieler aus Oppin außer Verfolgung geſetzt. Bieler hatte
im 27. Auguſt im Verlauf einer Schlägerei, bei der mehrere
zuf ihn eindrangen, mit dem Meſſer nach dem Maurer Karl
indahl geſtochen und dieſen tödlich verletzt. Bieler hat

zu ſeinem Schutze behauptet, er ſei von Karl Lindahl und deſſen
ruder Albert zuerſt angegriffen worden und habe ſich

in Notwehr befunden. Das hat ſich nicht widerlegen laſſen
ind die Angaben ſind auch durch die Zeugenausſagen wahrſcheinlich
gemacht.

Eine Nacht der LebensmittelDiebſtähle
In der letzten Nacht und auch in der vorhergegangenen hat ſich

ine ganze Reihe von Lebensmittel-Diebſtählen ereignet.
o wurde in der Nacht zum 17. d. M. aus einem verſchloſſenen Stall
er BenzolVetriebsgeſellſchaft in der Artillerieſtraße zwölf
hänſe geſtohlen, worunter ſich auch zwei ſchwarze befanden;
ie wurden gleich an Ort und Stelle fachmänniſch abgeſchlachtet. Die

riminalpolizei hat bereits auf dem heutigen Wochen-
markt eifrig Umſchau gehalten nach den Gänſen, doch wurden
eine entdeckt. Trotzdem wird aber vor Ankauf gewarnt.

Jn einem anderen Falle wurde in der vergangenen Nacht aus
inem Delikateßwaren- Geſchäft am Markt für 60 Mark Würſt-
hen geſtohlen. Auch hier war man mittels eines Nachſchlüſſels
n das Geſchäft eingedrungen. Aus einem Privathaushalt wurde
Lurſt geſtohlen, die man mit einem Stock aus einem Schlacht
huppen herauszuangeln wußte. Vier Diebſtähle wurden am
Vettiner Weg in Cröllwitz vorgenommen. Dort hat man aus
iner Kartoffelmiete eine große Menge von Kartoffeln heraus-

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 18, Oktok er 1925

Die Stadtſparkaſſe dehnt ſich weiter aus
Geſtern wurde ſchon wieder eine neue Zweigſtelle und zwar am Ranniſchen Platz eröffnet

Nur wenige Wochen nach der Eröffnung einer neuen Zweig-
ſtelle am Geſundbrunnen konnte jetzt die Stadtſparkaſſe
eine neue Filiale am Ranniſchen Platz- Ecke Wörmlitzer
Straße eröffnen. Die Tatſache der Einrichtung ſo zahlreicher
neuer Zweigſtellen in den verſchiedenen Teilen der Stadt es
iſt beabſichtigt, in Kürze auch in der Bernburger Straße eine Zahl-
ſtelle zu eröffnen beweiſt aufs neue die überaus günſtige Ent
wicklung unſerer Stadtſparkaſſe, die ſich langſam, aber ſicher von
den ſchweren Schäden der Jnflation erholt. Wie groß das Jntereſſe
der beteiligten Fachkreiſe an unſerer Sparkaſſe und ihren Unter-
nehmungen iſt, geht daraus hervor, daß Stadtrat Dr. May der
die Weiherede übernommen hatte, nicht nur eine Reihe von Stadt-
räten und Stadtverordneten begrüßen konnte, ſondern auch den
Stadtverordnetenvorſteher ſelbſt, ferner Generaldirektor Hart
mann von der Girozentrale Mitteldeutſche Landesbank in
Magdeburg, Direktor Gaſſer von der Mitteldentſchen Landes-
bank, Generaldirektor Ruthmann von der Girozentrale Magde-
burg, der als Vertreter von Bürgermeiſter Paul erſchienen war, und
Beamte aller Dienſtſtellen, die mit der Sparkaſſe Beziehungen
unterhalten.

Jn ſeiner Eröffnungsrede machte
intereſſante Angaben über

die Entwicklung der Stadtſparkaſſe,
die in den etwa 75 Jahren ihres Beſtehens bis zum Weltkriege einen
Einlagenbeſtand von insgeſamt 60 Millionen Mark erzielen konnte.
Mit nur 25000 Mark trat die Sparkaſſe in das Stabiliſierungs-
jahr 1924 ein. Jn ſchlichter und zäher Kleinarbeit, das hob der
Redner beſonders hervor, iſt es dem Jnſtitut gelungen, wieder Ver-
trauen zu gewinnen und die Sparer wieder an ſich heranzugziehen.
Es gibt wohl keinen beſſeren Beweis für den Erfolg dieſer Arbeit
als die Tatſache, daß am Ende des Jahres 1927 bereits wieder ein
Einlagenbeſtand von 17 Millionen R.M. und Anfang Oktober dieſes
Jahres ein Beſtand von 25 Millionen R.-M. erreicht war. Als
Hauptaufgabe der Sparkaſſe, was die volkswirtſchaftliche Seite ihrer
Arbeit anlangt, ſieht der Magiſtrat die

Förderung des Wohnungsbaues
an. Bis zum Ende dieſes Jahres werden im ganzen nicht weniger
als etwa 10 Millionen Mark für Wohnungszwecke bereitgeſtellt
ſein. Nebenher hat das Jnſtitut an die Stadt Kommunal
darlehn gegeben, die im weſentlichen zur Straßen
plaſterung Verwendung gefunden haben. Weitere Gelder
arbeiten in der Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale
Halle, die Mittelſtandskredite an die Wirtſchaft gibt. Das Jnſtitut,
ſo konnte Stadtrat Dr. Mah ſeine Anſprache abſchließen, dient
alſo dem Jntereſſe des halleſchen Wirtſchafts
lebens und leiſtet dadurch gleichzeitig Arbeit für unſere ganze
deutſche Volkswirtſchaft.

Jm Anſchluß an ſeine Rede übergab Stadtrat Dr. May die
neue Filiale an Direktor Thier, den Leiter der Stadtſparkaſſe.

Stadtrat Dr. May ſehr

Direktor Thier ſtellte die neuen Beamten vor, und Oberſtadtſekrelär
Korn, der Verwalker der Filiale Ranniſcher Platz, übernahm
dieſe mit dem Gelöbnis treuer Arbeit und redlicher Pflicht-
erfüllung. Jm Auftrag der Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale
Halle, ſprach Direktor Gafſer, als Vertreter von Bürgermeiſter
Paul von der Girozentrale Generaldirektor Ruthmann.

Die Arbeit der halleſchen Sparkaſſe iſt als vorbildlich zu
bezeichnen;

mit 40 Prozent des Einlagenbeſtandes von 1914 liegt der Status
der Stadtſparkaſſe Halle um etwa 10 Prozent höher als der Durch-
ſchnittsbeſtand der deutſchen Sparkaſſen überhaupt. Stadtver
ordnetenvorſteher Buſſe überbrachte die Grüße der Stadt-
verordnetenverſammlung und vor allem der Bewohner des Süd
viertels, die die Einrichtung der neuen Zahlſtelle beſonders be
grüßen werden.

An dieſe kurzen Weihefeierlichkeiten ſchloß ſich eine Rund
fahrt durch die Siedlungen zwiſchen Böllberg und
Merſeburger Straße an. Dort ſind am Geſundbrunnen
etwa 1700 und in der Siedlung an der Artillerieſtraße über 1000
Wohnungen geſchaffen, die faſt durchweg mit Hilfe der Sparkaſſen
gelder gebaut ſind.

Die Anfälle des Tages
Ohnmächtig auf offener Straße zuſammengebrochen

Geſtern früh gegen s Uhr wurde in der Deſſauer Straße
ein 165jähriges Mädchen ohnmächtig. Da ſie mit dem
Hinterkopf auf das Straßenpflaſter geſchlagen war und ſich nicht
wieder erholte, wurde ſie der Univerſitätsklinik zugeführt.
Die Königſtraße unter Oel

Etwa um 8.80 Uhr morgens ſtieß in der Königſtraße vor
dem Grundſtück Nr. 6 ein Perſonenkraäftwagen mit einem
zweiſpännigen Fuhrwerk zuſammen. Am Perſonenkraftwagen
wurde die Achſe verbogen, vom Fuhrwerk fiel ein Faß mit Oel
herunter und lief zum Teil aus. Perſonen wurden nicht verletzt
Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen

Mittags um 12.15 Uhr ſtießen ein Lieferkraftwagen und
ein Perſonenkraftwagen an der Ecke Hallorenring
Große Klausſtraße zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Der Hohe Weg teilweiſe geſperrt. Die Straße Hohe Weg
wird, wie das Polizeipräſidium mitteilt, zwiſchen Eröllwitzer Straße
und Birkenwäldchen zur Herſtellung einer neuen Straßendecke mit
ſofortiger Wirkung auf ungefähr 40 Tage für den Reit- und Fuhr
verkehr geſperrt.mommen und geſtohlen.
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Ufa- Theater Leipziger Strabe

Horgen, Freitug, Erstauffünrung:

Die Dame mit

der Hasbe
Der neue Ufa-Film spielt in jener
tollen Zeit, in der die eine Währung
in ein Nichts versank, während die
andere zu schwindelnder Höhe empor-
schnellte. Aber nicht ein Film des

Elends nein im Gegenteil!
Ein füm voller Opümismus. voll lebens-

treude, von Lobensvejahung.

Ein Film, den unser Publikum miterlebt,
und in dem es ein Stück von seinem

Schicksal wiederfindet.
kinfim dessen zu Herzen gehende starke
Ulebeshandiung, Cesse- außerordGentnen

juxurtöse Auſmachung, Gessen bunter
Wrbel der Ereignisse ein Werk aner-

orstor hiasse i8l.

In den Hauptrollen:
Arlette Marchall

Wladimir Gaidarow
Dita Parlo

Mit Schlägel und Eisen,
das Werden des BrikKetts.

zwischen

Beginn: Sonntags 3, Worktags 4 Uhr.

Ufa- Theater Alte Promenade

Horgen, Freitug, Erstautfünrung:

Heimkehr
Frei nach der Novelle „Karl und Anna“

von L. Frank.
Regie Joe May-

Produktions leitungErich Pommer.
In den Hauptrollen:

Lars Hanson, Gust. Fröhlich,
Dita Parlo.

„Heimkehr“, der neueste Weltfilm der
Ufa, bringt das Erlebnis zweier nach
jahrelanger Gefangensechaft

Heimat zurückkehrender Männer.
Der Kampf zwischen Liebe und
Frenndsechaft. Die Sehnaucht

nach dem Weibe.
Der versöhnende Ausklang in einem
Leben des Wiederaufbaues und der

Alle Frauen der Welt werden den Film
verstehen, und viele Männer, ob arm
oder reich, werden Gleiches selbst oder
miterlebt haben, denn derFilm behandelt
einen Stoff aus der Wirklichkeit des
Lebens r tragischen Kontlikt

er
Freundschaft zweier Männer und der

Liebe zur Frau.
AMAusikalische Einleitung des Orchesters
unter Kapellmeister August Richter

O VUVERTURE:
Heimkehr aus der Fremde“

von Mendelssohn-Bartholdy

In den beiden Theatern die Ufa-Wochenschau
Beginn: Sonntags 3, Werkiags 4 Uhr.

Das führende Tanz
Direkt Jerry Roſen

h

die unerreichten

aus Budapest.

in die

mit

Faddy u. Faduy

dänischen Excentriker

Tanz m leſelon.

Kapelle Csermely

Fernruf 256 91.

SCHAUBURG
Gr. Steinstr. 27/28 Fernruf 29832

Ap Morgen Frottas
In Erstaufführung für Mitteldeutschland

Die Königin des deutschen Flims

ten Perten
die Frau mit den großen Augen, die
sehr viel Lauterkeit des Charakters
spiegeln, die mit ihrer großen und reinen

unst alle Herzen bezaubert, die uns
allen aus Dramen und Lustspielen so
woblbekannt ist, bringt hier eine neue

Schöpfung ihrer Kunst

biehe im Buhstal

z Ronrertaſrenſſon Noſnan

Stadtschützenhaus
Franckestrabe 1

Freitag, 19. Oktober 1928,
abends 8 Uhr

Vortrag d. Oreankfllegers

Karten bei Heinrich Hothan
r Große Ulrichstraße 38.

Kaffee

Wintergarten
Magdeburgerstraße 66
Morgen, Freitsg,

den 19. Oktober
sowie jeden Mittwoch u. Freitag

5 Uhr Tee

Hoffnung.

unerschütterlichen

mit der neuen
Tanz und Stimmungskapelle

RICRMANM

Ein großer deutscher ILustspielschlager,
welcher uns an „Kohlhbiesels Töchter“

erinnert.

Die Glanzleistung einer Henny Porten.Tüglich 20 Uhr:

Gastspiel Henny Porten gehen I die
und fort sind die Sorgen!Fauechers Lachen ist die Parole!

M Lachen ohne Ende!in der tollen
Variete-Burleske

Lachen
ohne Ende!

Gewöhbnl. Preise
ab 60 Pt.

Feſſeres rer
i gind als möchte
kl.

Hierzu das lustige und aktuelle Bei-
programm, sowie die neueste Opelwoche.

Wegen anderweitiger Disposition

heute letzter Tag Emil Jannings

Sein letzter Befehl“
Anfangszeiten 4.30, 6.30, 8.30 Sonntags ab 3 Uhr.

Planos
Prol. anders vöbere Privatsehule

Friedrichsetr. 24 Fornrut 28975
Vorschule bis Obersekunda inkl.

ndal n weint Kleine Klassen aller Schalgattungenannehmen seigen Aufnahme erfolgt jetzt
malige Entſchädig. büderza0lberg Sprechstunden vormittags und vachb-
Angeb. u. K. V. 1927
an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

mittags bis 6 Uhr
Leipziger Str. 30.



Nach einem arbeitsreichen Leben

ger- und Grobvater, der

Oekonomierat

im 72. Lebensjahre.

in tiefer Trauer:
Otto Hörning, Gatterstedt,
Kurt Hörning, Dardesheim,
Erich Hörning, Wendelstein,

Lotte Hörning geb. Nette,
Hans Hörning, Görlitz,

Paul Hörning, Allstedt,

Heinrich Mosshake, Berlin,
Otto Braune, Bergfarnstedt,

und 7 Enkelkinder.

Statt Karten!

Far le HAlnecheidens unseresen von allen Selten

aus. u Herrn Pastorkar eine h Worte am Sarge, der Tho-
matiuslogo und orbandekollegen fär ihren warmen
Nacebrut o Grabe; Dank äagen wir auch dem
Gastwirto Vereins owieo den Kaffoohauebesltrern.

an a. S den 18. Oktober 1928.
Stroſdoretr.

Walter Förste
im Namen aller Hinterbliebenen.

Danm K.

Fär die 2licher immeiner le Frau,
unserer treuso

Hoöhndort fär eine trostreichen

Worto am und Uorrn
Hauptlehrer Sohnause mit selner
lieben Sehuljugend für den
schönen Gesang-

Die irauerndon Hinterbliebenen

I. Vollmer
und Kinder.

Schdehbwiltr, 16. Oktober 1988. Juwelfer

Titel
Trauringeck

Todesfälle
Karoline Später geb. Denke

witz, Halle. Beerdigung Freitag,
48 Uhr, Nordfriedhof. Clara
Trömel geb. Müller, 68 Jahre,
Halle. h Freitag, 368 Uhr,
kl. Kapelle, Gertraudenfriedhof.

in allen Geschüften

1 Waggon
Crüne Berinege

rachtv. Ware, ca. 4b 5 Stok. auf i Pfd. 26 n e
das Pfd. nur Pf. 5

Jetzt ist die Zeit der grünen
Heringe, da wirklich fett und stets am billi

in großer Auswahl.
zart, eine Doelikatesse Weinnachtsarino

Rezepte zur Vielseitigen Zu- Verden 3. AnJ boreitung gratis e t.
1 Waggon Seetisohe: a

n e t 22 r penennan
e o.Cabliau o. Kopf Pfd. 66 Pf. bettennaus

8chelifiseh Klein bruno Paris
mit Kopf Pfd. 95 P. Domplaia 9.Broteohohe prhon

are Pfd. 98 P.
A ttenEt. 38 Pt.Schweinsfisehfilet Pfd. P.
Ferner frügeh eingtrettendt

3 Ainuten v. Art.

Rotzungen, Sielnbutt, rade

Lobende Spiogolkorgfon beim Facobmans

Tüglich frische Schraut
Rauchsrwaron Sehmeeretr. 4

Riesenauswahbl in Reparaturen billig
Marinaden und Flschkonserven.

heute nachmittag 4 Uhr nach langem schweren
Leiden unser lIſeber, treusorgender Vater, Schwie-

Otto Hörning
Ballenstedt (Harz), den 17. Oktober 1928.

Fränze Hörning ged. Altwicker,

Helene Hörning geb. Büchner,

Käte Hörning geb. Barnstorf, Blankenburg

Trauerfeier mit anschliebender Beisetzung Sonntag,
den 21. OKtober, nachm. Uhr, von der Sohloßdomäne
aus.

entschliet

Heute,
Donnoerstag,

19 —-23 Uhr
Lohengrin,

Freltag,

20--2 Uhr
Oer GUnetling

der Zarin.

n

Schall-
platten

in bestsortierter
Auswahl.

Neu-
orsoheinun
atets vortſtig

nur
III
A. Herm. Maller)
Gr. Märkerstr.

W Markt).

bünge gute

panos
Weltmarken
Größte Aubwabl.
Kleine
Kleine Raten.

Mietve
Katalog

kostenfrei.

Pianohaus

tomann
W niebsokpiata

Die

von

i

Vorlag der

Halleschen

Zeltung

liekort gut,
umgehend
und zu an
gemossenen
Prelsen

kür
den tAgllohen

und Private,

ein und
mehrfarbig.

Die Scheu vor der Arbeit
Er ſchlug ſich lieber auf unehrliche Weiſe durch, ſtatt ein ordentlicher Menſch zu werden

Der jetzt etwa Wjährige ſogenannte Kaufmann Kurt Nieſen
iſt ordentlicher Leute Kind. Er hat aber ſchon auf der Schule nicht
recht fortkommen können. Später trat er dann ins Bankfach
ein. Aber hier geriet er bald, wie er ſelbſt angab, „in den Strudel“
und wurde unrettbar mitfortgeriſſen. Er lernte nämlich Kreiſe
kennen, in denen geſpielt wurde, und er ſah, wie ſie auf alle
Weiſe das Leben zu genießen wußten, trotzdem ſie jeglicher Arbeit
ängſtlich aus dem Wege gingen.

Der junge Nieſen machte es ihnen nach und
kam bald mit den Geſetzen in Konflikt.

Um Betrügereien handelte es ſich jedesmal, und zwar war es eine
beſondere Art Betrug, der ſogenannte Beſtallungsbetrugl
Schon im Sommer 1926 wurde er deswegen zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt; es war ihm aber eine Bewährungsfriſt zu
geſtanden, wenn er ſich unter die Aufſicht der Gerichtshilfe
ſtellen würde, die dafür ſorgen wollte, daß er wieder feſten Fuß im
Leben faßte. Jhm kam es indes nicht mehr darauf an, ein neues
Leben anzufangen; er wollte keinerlei Zwang über ſich
haben, ſondern tun, was ihm gefiel.

der Kl. Ulrichſtraße florierte damals in einem
dortigen Lokale der ſogen. „Aſtoriaklub“, in dem Gearté ge
ſpielt wurde, wohl das einzige Glücksſpiel, gegen das die Geſetze
nicht ſo durchgreifend einſchreiten können, wie es ſein müßte.
Der Wirt ernannte Nieſen zum Spielleiter, und ſo friſtete er
ſein Leben. Aber ſeine Stellung fand raſch wieder ihr Ende. Was
tun! Arbeiten Davor graute ihm. Aber es war bitter, auf ſo
manche Genüſſe vergichten zu müſſen, die Nieſen nicht glaubte ent
behren zu können. So mußte er unbedingt täglich mehrere
Zigaretten rauchen. Und dieſe Leidenſchaft trieb ihn dazu,

auf ben Namen des Gaſtwirtes
für den Aſtoriaklub, deſſem Vorſtand er freilich nicht mehr ange
hörte, zweimal Jigaretten 6500 und 1000 Stück im Werte
von zuſammen für 60 Mark zu beſtellen. Er hat ſie geraucht, ans
Bezahlen jedoch nie gedacht.

Aber er brauchte auch Geld. Da lernte er den Studenten

Temperaturen bis zu 15 Grad
Heiter bei gelegentlichem Regen

Mit großer Geſchwindigkeit hat ſich die feuchtmilde- Luft
ſtrömung, die ſchon ſeit einigen Tagen an den europäiſchen Weſt
küſten zu beobachten war, jetzt bis weit nach Mitteleuropa herein
durchgeſetzt. Temperaturanſtiege von 6—8 Grad ſind dabei auf
etreten; die Berge der Mittelgebirge ſind wieder völlig froſtfrei, der

en meldet 6 Grad Wärme. Das Eindringen der warmen Luft
maſſen war mit verbreiteten, aber mäßigen Niederſchlägen
verbunden. Der Abſchluß der feuchtmilden Luftſtrömung erfolgt
erſt weit auf dem Atlantiſchen Ogean. Wir können daher damit
rechnen, daß unſer Gebiet zunächſt noch im Bereiche der milden
Strömung bleibt und darin zwar vielfach wolkiges, aber nur ge
legentlich etwas regenbringendes Wetter erhalten wird. Die Tempe
raturen bleiben auch nachts meiſt in der Nähe von 10 Grad Wärme
und ſteigen tagsſiber wohl bis auf 14 oder 15 Grad an.

Uudſichten: Teils heiter, teils auch ſtärker bewölkt und gelegent
lich etwas Regen, Temperaturen tagsüber bis auf etwa 15 Grad an
ſteigend, nachts mild.

Benutzung der polſterklaſſe durch Schwerkriegsbeſchädigte

Ein Vorſtoß ded Abg. Hemeter beim Reicheverkehrsmlniſter.

Bisher war den Schwerkriegsbeſchädigten mit der
Fahrkarte 4, Klaſſe die Benutzung der 3. Wagenklaſſe geſtattet. Da
die Reichsbahn mit dem 7. Oktober die Umſtellung auf das Zwei-
klaſſenſyſtem vorgenommen hat, ſo war der Reichstagsabgeordnete
Hemeter beim Reichéverkehrsminiſter dahingehend vorſtellig ge
worden, daß den Schwerkriegsbeſchädigten die Benutzung der
Polſterklaſ e mit der Fahrkarte für Holzklaſſe geſtattet werden
möchte. Unter dem 9. Oktober teilt nunmehr der Reichsverkehrs
miniſter dem Abgeordneten Hemeter mit, daß er wegen des Antrages
auf Aenderung der Beſtimmungen über die Gewährung der Fahr
preisermäßigung für Kriegsbeſchädigte befürwortend an die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft
herangetreten ſei.

Stipendien für provinzſächſiſche Theologieſtudierende

Geſuche ſind an das Konſiſtorium in Magdeburg zu richten.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat für das Winterhalb
jahr 1028/20 zur Gewährung von Stipendien an bedürftige
Theologie-Studierende unſerer Provinz dem Evangeliſchen
Konſiſtorium der Provinz Sachſen 5000 Mark überwiesen.
Dieſe Stipendien können nur jeweils durch das Konſiſtorium der

h rt werden, auch wenn die Theologietudierenden auf einer anderen preußiſchen oder außerpreußiſchen
Univerſität ſtudieren. Schüler der theologiſchen Schule in Bethel
Le für die hier in Frage kommenden Stipendien nicht als

eologieStudierende anzuſehen.

Ein 80jähriger. Am 19. Oktober begeht der in weiten Kreiſen
bekannte Tiſchlermeiſter Joh. Schmidt, Bismarckſtraße 22, ſeinen
80. Geburtstag in völlig geiſtiger Friſche.

C. kennen, der zur Aufbeſſerung ſeines Monatswechſels der
Vater war wirtſchaftlich zuſammengebrochen für einen Verlag
mit Verſicherungszeitſchriften Kunden warb. Nieſen machte ſig
an ihn heran und verſprach, ihm nach Kräften behilflich zu ſein
Und er hielt ſein Wort! Es gingen

ſoviele Neubeſtellungen auf Zeitſchriften nann
ein, daß der Verlag in kurger Zeit etwa 180 Mark an Provifien
auszahlte. Nieſen hatte ſich mit einem guten Bekannten, dem Kauf wenrod e
mann Walter Gradnauer, zuſammengetan, der für einer Iſcherslebe
anderen Verlag in gleicher Weiſe tätig war. Beide arbeiteten an a um
Hand in Hand, damit keiner von ihnen bei der Proviſton zu un e c gebra
komme. Hatte der eine glücklich einen Abonnenten erwiſcht, ſo er ehenmölſe
ſchien kurz darauf der zweite bei dem Beſteller und legte noch e ſar
mals zwei Scheine zur Unterſchrift vor mit dem Ve zt in Buemerken, die erſten ſeien unleſerlich, ader es werde en led
Duplikat bendtigt. Natürlich wurden die Veſteler in den
Glauben belaſſen, daß es ſich um ein und dieſelbe Beſtellung handl, r 33
Umſo erſtaunter waren ſie aber, wenn ſie plöhlich zwei Zeitſchriften t
von zwei verſchiedenen Verlagen zugeſandt erhielten, für die ſie raplau

Mori
nun zahlen ſollten. Sie legten ſofort Proteſt ein und beide
Verleger annullierten um des lieben Friedens willen die
Beſtellungen. Die Proviſionsgelder waren freilich beide los.

Fünfzehn derartige Doppelbeſtellungen lagen den
Gericht vor; es ſollen in Wirklichkeit weit mehr geweſen
ſein. Erklärte doch der Verleger, der Gradnauer beſchäftigt hatte
daß keine von dieſem vorgelegte Beſtellung ordnungsgemäß geweſen
ſei. Vor Gericht verſuchten die beiden Angeklagten ſich als die
Harmloſen hinzuſtellen, die nur ehrliche Arbeit geleiſtet hätten.
Doch die

Zeugenausſagen ſprachen ſo ſchwerwiegend bagegen,

daß ſie verurteilt werden mußten, und zwar Nieſen einſchließ,
lich des Schwindelmanövers mit den Zigaretten zu 10 Monaten
und Gradnauer zu 83 Monaten Gefängnis; letzterem
ſoll die Verbüßung der Strafe auf 8 Jahre ausgeſetzt werden,

Am ſpä
ine ſchwe

meiſter Wil
ſeiner Gelie

Igenommen.

Jn den
wenn die einzuholenden Erkundigungen günſtig lauten. teignete ſit

Exploſio
Stichflamme

erlitt ſo ſchi

Vereinsnachrichte R
Nittet von Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßlgt Bekannt

Preiſe von nur 60 Vf für die Zelle del Vorausjahlung aufgenommen Ylandwerk Br

Deutſchnationale Vom e e
Gruppe Süd Oſt. Dienstag, den 23. Oktober, abends 8 Um Kraftw

s Unterhaltungsabend im „Stadtſchützenhaus“. Fra
mpel ſpricht über „Kommunalpolitik und Stadtverordneten

wahlen“, r c über „Die politiſche Lage“.
Gruppe de Oſt. Am Jarag dem 19. Oktober wird nie

die SchubertFabrik beſichtigt, ſondern die SchokoladenFabrik Davh
Söhne. Dazu iſt aber der Treffpunkt punkt 2 Uhr vor dem Haun
eingang der Werke in der Delitzſcher Straße (Linie 0) notwendig

Gruppen Nord-Oſt und Nord Weſſt. Der für Freie
den 109. Oktober, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ber
geſehene Vortrag des Herrn v. Lentz über „Unſere Kolonien“, m
wegen des Vortrages des Hauptmanns Köhl auf Freitag, de Durch
26. Oktober, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ verle, ransforme

werden. cher ud. Sonnabend, den 80. Otto gaſchinenm
Ausflug nach h urm. Treffpunkt 2.90 Uhr am alten Straße ber Schloſſ
bahn Depot am Roßplahz. der t chloſſeKaiſerin Gedächtnisfeier. Am Montag, de ver82. Oktober, abends 8 Uhr findet unſere KaiſerinGedächtnisFeie n er
veranſtaltet vom Frauenausſchuß, in der Ulrichskirche ſtatt un a d darMitwirkung des geſamten é tſingechores und des Herrn Oben dem Schöf

pfarrer Thiede (Gedächtnisrede). Eintritt frei. Programme an de berufung d

Kirchentüren zu 20 Pf. läſſigerBebitz. Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr im Vah
hofslokal Filmkundgebung mit politiſcher Anſprache.

Beeſedau. ding den 19. Oktober, abends 8 Uhr im a
hof Filmvorführung, politiſche Anſprache.

Peißen. Sonnabend, den 20. Oktober, abends 8 Uhr Filn
kundgebung im Gaſthof Ochs.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Wir bitten alle Kameraden, ſich ſo ſtark als möglich an dem Ve

trag unſeres Ehrenmitgliedes, des ruhmreichen Ogeanfliegte
Hptm. a. D. Köhl, am Freitag abend, 8 Uhr, im h
teilzunehmen. Einlaßkarten bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße.

Bühnenvolköbund. Nächſte Pflichtvorſtellungen: Sonnabend, d
20. Oktober für D. Margarethe Kartenausgabe ab heute,
Montag, den 22. Oktober für B „Das Weib des Jephta“. Karte
ausgabe 19. Oktober. Montag, den 22. Ottober, s u
(Thalia) Kulturfilm „König Dachſteln“. d 2Operette „Der tn der Zarin“ wird Donnerstag, de
W. Oktober wiederholt. Kartenausgabe bereits ab Monta
22. Oktober. Mitgliedskarten ſtets mitbringen. Neuanmeldunge
werden r auf der Geſchäftsſtelle Martin
berg 15 216 49).
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Hargzklub. Sonntag, 21. Oktober, Wanderung zur Herbſtlaug werden. N.färbung: t et HohnſteinStolberg, 2 ſchluß,
meter. Sonntagskarte tolberg III. Klaſſe 4,70 M. löſen. Hier Erledigung
Eilzugs e arte zur Hinfaährt zu 1,— M. und für die RückahNn rechnen.zu v f. en. Alle drei Karten n Schaltervorraum rechts iſa iſt ſehr die
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8 ders dem kirchlichen Leben der Provinz
ich

h zu ſei Ernennung: Pf. Dr. Hagemeyer an der Laurentiuskirche
m Halle a. S. iſt zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Lützen
annt worden. Berufen und beſtätigt: Hilfsprediger

juhl in Magdeburg (Magdeburg) zum Pfarrer des Pfarrbezirks
den Km zönhauſen a. E. (Sandau). Berufen: Pf. Schlotter in
für n benrode (Oſterwieck) zum Pfarrer an U. L. Fr. in Hadmersleben
terten oſchersleben). Beſtätigt: Pf. Jacobs in Liebſchütz (Ziegen

nun i zum Pfarrer in Donndorf (Artern); Miſſionar Gehlmann in
n zu kur Mäergebra (Bleicherode); Hilfspred. Rathmann in Dobergaſt
ſcht, ſo er gohenmölſen) zum Pfarrer in Straußfurt (Weißenſee). Jn den
e noch fuhe ſtand trat Pf. Otto Langrock in Rothenburg (Könnern),
m T zt in Buer (Weſtf.).

u den Erledigte Pfarrſtellen: Olvenſtedt (Barleben), Bertkow
oſterburg), Oſterwieck i. H. (Oſterwieck), Tuchheim (Zieſar), Schöne
perda (Artern), Lebuſa (Herzberg), Wahrenbrück (Liebenwerda),
hraplau (Schraplau).

Mord und Selbſtmord in Leipzig
Leipzig, 18. Oktober.

r geweſen
ftigt hatte Am ſpäten Abend des 17. Oktober hat ſich in der Eliſenſtraße 7

r ine ſchwere Bluttat ereignet. Der unverheiratete Fleiſcher
ich a ie meiſter Willi Starkloff hat nach einer Auseinanderſetzung mit
ſtet hätten.ſtet hatien ſeiner Geliebten dieſe getötet und darauf ſich ſelbſt das Leben

en, Igenommen.
iwvi Schwere Kohlengasexploſion
lehiern Freyburg, 17. Oktober.

t werden Jn den Freyburger Kalkſteinwerken Abteilung Werk Bibra
zeignete ſich ein ſchweres Unglück. Durch eine Kohlengas
Exploſion geriet der Schachtofen in Brand. Eine herausſchlagende
Stichflamme verletzte zwei Arbeiter ſchwer. Der Arbeiter Beier
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit verſtarb.

Hie 100 000Boltleitung Oberröblingen Sangerhauſen
Sangerhauſen, 17. Oktober.

Bekanntlich hat die Landelektrizität G. m. b. H., Ueber
landwerk Bretleben, in Oberröblingen (Helme) ein neues Um
ſpannwerk errichten laſſen, das nunmehr in Betrieb ge
nommen worden iſt, nachdem die neue 100 000-Voltleitung zwiſchen
dem Kraftwerk SachſenAnhalt, GroßKayna und Oberröblingen
ſettiggeſtellt iſt. Die im Kreiſe Sangerhauſen in Frage kommenden
neuerbauten Hochſpannungsfernleitungen Oberröblingen--Sanger-

bends 8 U
18 Fro
perordneten

r wird ni huſen und Oberröblingen--Martinsrieth ſind unter 100 000 Volt-
abrit Davi ſannung geſetzt. Vor dem Berühren der Leitungen wird dringend
dem Haunſfeewarnt!
notwendig
für Freite Her Tod im Transformatorenhans
ihaus“ vorm rl. Halberſtadt, 17. Oktober.
tag W Durch einen unglücklichen Zufall ereignete ſich vor kurzem im
us ver aransformatorenhaus des ſtädtiſchen Elektrigzitätswerkes ein töd
30, Oktole licher Unfall. Beim Reinigen der Oelſchalter hatte der

Raſchinenmeiſter die Starkſtromleitung vergeſſen auszuſchalten. Als
der Schloſſer Kaufhold ſich dem Schalter näherte, ſprang ein
Funke über auf den Oeleimer, brachte das Oel zur Exploſion, wo

en Straßen

ne durch der Schloſſer ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß
ſtatt un bald darauf ſtarb. Der Maſchinenmeiſter meinte Dienstag vor

derrn dem Schöffengericht, daß er durch andere Abhaltungen und Ab-
mme an de berufung den Schalter vergeſſen hätte. Er wurde wegen fahr

läſſiger Tötung zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.
hr im Vah
r u 9n Der Reichswehrſoldat als Spion

Magdeburg, 17. Oktober.

3 Uhr Filn Unter dem Verdacht der Spionage wurde der Schütze Prinz
m dritten Bataillon des Jnfanterie- Regiments 12 verhaftet.
drinz ſteht im Verdacht, während eines Urlaubs mit ſeinem

Halle. druder von Ludwigshafen aus nach Mainz gefahren zu ſein und
an dem Vo eheim zu haltendes Material über die Reichswehr an den
)zeanfliege franzöſiſchen Spionagedienſt verraten zu haben.

aße. Zwangsetat im Kreiſe Schweinitz?

nnabend, d Herzberg, 17. Oktober.
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Tauſchwitz, in der Elbaue gelegen, tritt zur neuen Gemeinde
Köllitzſch im Kreiſe Torgau. Allerdings ſind einige wichtige
Entſcheidungen bisher noch nicht getroffen worden. So iſt zum Bei-
ſpiel noch kein Beſchluß gefaßt worden über die zukünftige Ge
ſtaltung des Gutsbezirks Lauchhammer mit dem großen
Eiſenwerk. Hier geht der Streit darum, ob Lauchhammer ſelb-
ſtändige Gemeinde werden ſoll, oder ob es mit der Arbeiter
wohngemeinde Naundorf vereinigt wird. Auch über die Forſtguts
begirke und über die Domänen im Kreiſe Liebenwerda liegen end
gültige Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums noch nicht vor.

Winter im Erzgebirge
Oberwieſenthal, 17. Oktober.

Jn den Höhenlagen des Erzgebirges, beſonders am Fichtel
und Keilberg, aber auch im Vogtland, trat heftiges Schnee
treiben ein. Bei Oberwieſenthal und Goitesgabe gab es ſogar
Schneewehen bis zu einem Viertelmeter Höhe. Der Fichtelberg meldet

6 Grad Kälte.
Drei Perſonen durch eine Milchzentrifuge verletzt

Deſſan, 17. Oktober.

In der Dampfmolkerei in Quellendorf ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Bei der NMilchunterſuchung hob ſich die
Schleuderkapſel der Zentrifuge, worauf 85 Metallhülſen im
Laboratorium herumgeſchleudert wurden. Hierbei wurden drei
Perſonen verletzt.

Kleſfne Provfneancachrichfemn
Der Harzer Verkbehrsverband veranſtaltet am 31. Oktober und

1. November eine außerordentliche Hauptverſammlung in
St. Andreasberg. Die Tagesordnung enthält eine Reihe
intereſſanter Vorträge.

Der Gemeinderat in Gernrode beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 100000 Mark.
Das Geld ſoll zur Erweiterung des Elektrizitäswerkes und zur
Förderung des Wohnungsbaues verwandt werden.

g. Könnern, 17. Oktober. (Arbeiterjubilare.) Der
Wächter Wilhelm Ernſt, konnte als Bodenarbeiter ſein 35jähriges
Jubiläum und der Vorarbeiter Franz Montag in der Nienburger
Zweigfabrik ſein 30jähriges Jubiläum der Zugehörigkeit zur Aktien
Malzfabrik begehen.

ei. Eilenburg, 17. Oktober. (Selbſtmord.) Der Tiſchler
Richard Krüger, verheiratet und Vater von 4 Kindern, erſchoß ſich,
wie man ſagt, aus wirtſchaftlichen Sorgen. Er hatte ſich ein Haus
gebaut und ſich dabei finanziell übernommen. Krüger war ein ge
walttätiger Menſch. Vor 5 Jahren erſtach er im Streite ſeinen
Schwager, den Muſiker Thomann aus Sprotta.

rg. Naumburg, 16. Oktober. (Herbſtmeſſe.) Die Herbſt
meſſe bot das bekannte Bild. Stadt und Landbewohner kaufen
eifrig ein, letztere auch unbewegt um etwa drohendes, ſchlechtes
Wetter; es ſtehen ja neben Bahn und Wagen auch Omnibuſſe,
MeſſeOmnibuſſe, bereit. Das iſt etwas Neues auf der alten
Naumburger Herbſtmeſſe!

rg. Bad Köſen, 17. Oktober. (Jubiläen.) Konrektor
Paul Knechtel wurde bei ſeinem Abſchied aus dem Dienſt der
hieſigen Stadtſchule von der Stadtgemeinde durch den Ratsſchöffen

Dr. Wagner herzlich gefeiert. Seit 25 Jahren iſt die
Rudelsburg mit dem Namen Büchner verknüpft. Wer kannte
nicht Adolf Büchner, den leider ſo früh heimgegangenen Rudelsburg
wirt? Jn ſeinem Sinne leitet ſeine Witwe den zu Zeiten ganz
ungeheuren Wirtſchaftsbetrieb mit ſicherer, überlegener Art. Der
Kellner Hermann Helbing aus Naumburg und der Büfettier
Oskar Kaufmann aus Saaleck ſtehen beide ſcho. 25 Jahre lang
im Dienſte dieſes Betriebes.

Sangerhauſen
Ein klägliches Ergebnis hatten in Sangerhauſen die Einzeich

nungen für das Panzerkreuzer-Volksbegehren. Bis
zum letzten Tage zeichneten ſich 390 Perſonen ein, während bei den
Wahlen am 20. Mai dieſes Jahres die Liſte der Kommuniſten
1105 Stimmen erhielt. Auffällig iſt es, daß die Einzeichner vor allen
Dingen aus alten Leuten, Jnvaliden und Rentnern beſtanden.

Ein ſchwerer Junge, der von verſchiedenen Staatsanwalt
ſchaften wegen Betrügereien geſucht wurde, konnte von der hieſigen
Polizei feſtgenommen werden. Er wurde nach Schönebeck- Magdeburg

überführt.
Der Ein und Ausbrecher Radomſky in unſerer Gegend. Der

aus dem Gefängnis in Sandershauſen am 22. Auguſt ausgebrochene
Einbrecher Johann Radomſky, geboren am 7. Januar 1880 in
Polen, treibt ſich ſeit einigen Tagen in der hieſigen Gegend umher.
Er wurde von der Gendarmerie in Mönchpfiffel geſtellt. Durch Hilfe
einer Polin iſt es ihm leider gelungen, ſich der Feſtnahme zu ent
ziehen. Seine Einbrecherwerkzeuge wurden von der Polizei beſchlag
nahmt. R. iſt 39 Jahre alt, 1,75 Meter groß, dunkles Haar, Schnur
bart. Er trägt einen grünen Regenmantel und lange Stiefel. Wahr
nehmungen ſind ſofort der hieſigen Polizei oder der nächſten Land
jägerei mitzuteilen.

Ländliche Fortbildungsſchule des Kreiſes Sangerhauſen. Mit

heute. Heute fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt, bei welcher
er s u die Ausbalanzierung des Etats des Kreiſes Schweinitz zur Tages
ten. erdnung ſtand. Anweſend waren Regierungspräſident Grützner
jerstag, d und Regierungsaſſeſſor Hage mann. Regierungspräſident Grützner
Montag, da vies darauf hin, daß, komme man nicht zu einem Beſchluß, man,
anmeldung] venn auch nicht mit einem Zwangsetat, ſo doch damit rechnen müſſe,
e Martin uß der Etat mit einem gewiſſen Druck ausbalanziert würde. Der

Jehlbetrag von 279 000 Mark müſſe auf jeden Fall eingebracht
r Herbſtlaug verden. Nach langem Hin und Her kam man zu keinem Ent-
erg, W ſchluß, ſo daß dieſer Punkt der Tagesordnung wiederum keine
öſen. 9 Erledigung fand. Es iſt nunmehr mit einer Art Zwangsetat
die r m rechnen. Ob dies zum Segen für den Kreis Schweinitz ſein wird,
rech ſt ſehr die Frage. Auf jeden Fall iſt jenen Stellen, welche gegen die

Selbſtverwaltung ankämpfen, eine neue Waffe in die Hand gegeben.
a Grevä Ferner wurde die Erhöhung der Hundeſteuer von 8 Mark auf

(Faalo) Mark beſchloſſen, jeder weitere Hund erfährt einen Zuſchlag von
nrit 2214 e 100 Prozent.

ltnissene Am das kommunalpolitiſche Schickſal von Lauchhammer

rt. Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe Liebenwerda
F Liebenwerda, 17. Oktober.

Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe Lieben-
j. t derda iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vom
t mittel N. September zum größten Teil vollzogen worden. 18 Guts
2 ezirke werden aufgelöſt und mit benachbarten Gemeinden bzw.
u butsbezirken vereinigt. Es entſteht im Kreiſe Liebenwerda eine
e e e Gemeinde Lönnewitz. Die bisherige Gemeinde Alt-

helgern wird. mit Gemeinde und Gutsbezirk Martinskirchen
in einem Gemeinweſen verſchmolzen. Der bisherige Gutsbezirk

dem Herbſt beginnt wieder der Unterricht in den ländlichen Fort
bildungsſchulen. Die Arbeitgeber, ſowie die geſetzlichen Vertreter der
Jugendlichen, die keinen Arbeitgeber haben, ſind aus dieſem Grunde
verpflichtet, die zum Beſuch der ländlichen Fortbildungsſchule ver
pflichteten Jugendlichen ſofort dem zuſtändigen Schulleiter ſchriftlich
anzumelden. Der Unterricht in der Stadt Sangerhauſen findet
Dienstags und Freitags im Schulhauſe I von 14 bis 18 Uhr ſtatt.
Anzumelden ſind vom Arbeitgeber alle in ländlichen und gärtneriſchen
Betrieben des Stadtgebietes Sangerhauſen beſchäftigten männlichen
Jugendlichen unter 17 Jahren, ferner alle ungelernten männlichen
Arbeiter und vom geſetzlichen Vertreter alle unbeſchäftigten männ-
lichen Jugendlichen unter 17 Jahren, die die Berufs oder Fort
bildungsſchule noch nicht beſuchen.

Schönewerda, 17. Oktober. (Durch ſieben Meſ ſer
ſtiche véerletzt)) Am Kirmestag entſtand hier zwiſchen den
jüngeren Burſchen eine blutige Schlägerei, bei der auch die
Meſſer eine große Rolle ſpielten. Dabei wurde der 20jährige Hermann
Barthel aus Vottendorf durch 7 Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

2

Merſeburg
S. Der Königin Luiſe-Bund hielt wieder einmal einen

Bundesabend ab. Einen breiten Raum nahmen die Be-
ſprechungen über die Veranſtaltung am 7. November ein. Zum
Nachmittag lädt der Bund auch Angehörige und Freunde zum Tee
und dann zu einem Unterhaltungsabend. Der Ertrag ſoll zum
Beſten des Erholungsheims in Wernigerode verwandt
werden. Die Landesverbandsführerin wird einen Vortrag über das
Thema „Wir Frauen und das Vaterland“ halten. Jm übrigen
wurde des 81. Geburtstages unſeres Hindenburg und des
70. Geburtstages unſerer verſtorbenen Kaiſerin gedacht. Der Abend
wurde durch einen Gedichtsvortrag, durch Chorgeſänge und durch
ein nettes Theaterſtück verſchönt.

Weißenfels
Schwere Enttäuſchung der Kommuniſten. Nur 1843 Stimmen-

entſchieden ſich in Weißenfels für das kommuniſtiſche Volksbegehren.
Dagegen wurden bei der letzten Reichstagswahl 6074 kommuniſtiſche
Stimmen abgegeben.

Stadtgut Opetz wird verkauft. Das ſich lange Jahre im Befttz
der Familien Singer und Opetz befindliche Stadtgut iſt zum
Verkauf ausgeboten.

Baumfrevel. Rohe Menſchen brachen in der Nacht auf der
Kreisſtraße von Zetzſch nach Weißenfels von 22 jungen Obſt
bäumen die Kronen ab. Hoffentlich gelingt es recht bald,
der Täter habhaft zu werden!

Einweihung der Lutherkirche. Am Sonntag, dem 4. November,
wird die feierliche Einweihung der neuerbauten Lutherkirche ſtatt
finden. Die kirchliche Weihe wird vom Generglſuperintendenten der
Provinz Sachſen vollzogen.

Jungflieger-Kurſus an der Berufsſchule. Geſtern begann an
der Berufsſchule in der Langendorfer Straße der nach der Ver
fügung des Miniſters für Handel und Gewerbe im Einverſtändnis
mit dem Deutſchen Luftfahrtverband eingerichtete erſte Lehrgang
für Luftfahrt. An zwei Wochentagen, und zwar am Montag
und Mittwoch, ſollen alle Gebiete der Luftfahrt theoretiſch und
praktiſch durchgearbeitet werden. Gegen eine geringe Gebühr kann
jeder, der ſich in der Fliegerei weiter ausbilden will, an dem Kurſus
teilnehmen. Anmeldungen werden auch jetzt noch entgegengenommen.

Aſchersleben

Das Fiasko des Volksbegehrens. Jn den Liſten des Volks
begehrens „Panzerkreuzerverbot“ haben ſich etwas mehr als 300
Wähler eingezeichnet. Die Kommuniſten haben alſo ungefähr nur
den ten Teil ihrer eigenen Wählerſchaft dafür zu intereſſieren
gewußt.

Fernſprecher für die Schulen. Während der Ferien haben die
Volksſchulen Fernſprecher erhalten, damit eine beſſere Verbindung
zwiſchen den einzelnen Gebäuden, in denen die Klaſſen der ein-
zelnen Anſtalten untergebracht ſind, geſichert iſt. Für die Luiſen-
ſchule iſt dieſe Einrichtung beſonders wertvoll, weil ihre Klaſſen
in fünf Gebäuden verſtreut liegen.

Rivalität um den Stangeroder Vahnbau. Die Aſchersleber Be
mühungen um einen Bahnbau nach Stangerode haben die
Hettſtedter nicht ſchlafen laſſen. Auch ſie kommen jetzt mit

einem Projekt Hettſtedt--Harzgerode bzw. Stolberg heraus, werden
aber wohl kaum die bei dem Wippertalbahnbau verpaßte Gelegen-
heit wieder einholen können. Zurzeit verſucht man, den Landrat
zu beſtimmen, aus der Kommiſſion für die Ein lalbahn auszu-
ſcheiden.

Zeitz
„PanzerkreuzerPleite“ auch in Zeitz. Bis Montag hatten

ſich für das kommuniſtiſche Volksbegehren 556 Perſonen einge
zeichnet. Eine Rieſenpleite, wenn man bedenkt, daß bei dem Volks
begehren für die Fürſtenenteignung ſich immerhin nahezu 4000
Perſonen in die Liſten eingezeichnet hatten.

Bebauungsplan. Der Bebauungsplan für das Gelände
zwiſchen der Gerager Straße, der Vornſtraße, der Steintorvorſtadt,
der Straße nach Rasberg und der Flurgrenze mit Rasberg iſt end
gültig feſtgelegt worden und liegt im Stadtbauamt, Zimmer 31, auf.

Stadtomnibusverkehr. Der Stadtomnibusverkehr hat ſo
ſtarken Anklang gefunden, daß die „Mohag“ einen weiteren Omni
bus für die Kaiſer-WilhelmStraße in Verkehr ſtellen will.

Der KöniginLuiſe-Bund veranſtaltet am Donnerstag, dem
18. Oktober, im Saale der Reichshalle einen heiteren Abend. Ge
boten werden Klavier und Geigenvorträge, humorvolle Theater
ſtücke und DaßlerVorträge.

Croſſen, 17. Oktober. (Neuer Gemeindeſaal.) An
Stelle der im Vorjahre niedergebrannten Pfarrſcheune erhebt ſich
nun der ſchmucke Gemeindeſaal. Die Koſten des Baues ſind
durch die Brandſchadenſumme gedeckt. Die Mittel für die Jnnen-
einrichtung ſollen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, durch frei
willige Spenden aufgebracht werden.

9 Uhr an der Gerichitsſtelle, Friedrichſraße* 18, per Nr. 23, verſteigertBekanntmachung.

Es iſt wiederholt r r daßUnbefugte Steuerpflichtigen gegen werden. 1 Gemarkungüber kSauſtragie von Finanz-Schkortleben, Kartenbiait Nr. 4, Par
ämtern ausgegeben, Betriebsprüfungen zelle Nr. 495/120, Grundſteuermutter

rolle Nr. 177. Gebäudeſteuerrolle Nr. 92.vorgenommen und ſogar Steuerbeträge
kaſſiert haben.w. v Zermeidung derartiger Vor-
tommniſſe weiſe ich darauf hin, ſich in
jedem Falle den Ausweis. der außer
dem Dienſtſiegel des Finanzamts daz
Lichtbild des prüfenden Beamten ent
halten muß, vorzeigen zu laſſen und
nur Beauftragten des Finanzamts,
die ſich im Beſitze eines gültigen Aus-
weiſes befinden, die Vornahme von
Amtshandlungen zu geſtatten.
Weiſſenfels, den 13. Oltober 1928.

Finanzamt.
Schlenther, Oberregierungsrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das im Grundbuch von Schkort
ieben, Band 6, Blatt Nr. 145 ein
getragene, nachſtehend beſchrieb. Grund
ſtück am 15. Dezember 1928, vormittags

Hausbeſitzung Nr. 90, Wohnhaus mit
ofraum und Hausgärten, Stall mit
gaſchküche, 4 Ar 7 Quadratmeter groß,

Gebäudeſteuernutzungswert 72 M. Der
Verſteigerungsvermerk iſt am 24. Sep
tember 1928 in das Grundb
etragen. Als Eigentümer war
er Schioſſer Max Rabis und Ehefrau
dartha geb, Lemnitz in Schkortleben

gemeinſchaftlich zu gleichen Anteilen
eingetragen,

Weißenfels, den 8. Oltober 1928.
Das Amtsgericht.

andelsregiſter A Nr. 779Jn unſer
deriſt am 13. September 1928 bei

Firma Paul Pielehli in Weißenfels
folgendess eingetragen worden Dem
Kaufmann Otty Töpfer in Weißenfels
iſt Prokurg erteilt.

Amtsgericht Weißenfels.



III
Bauausführung und Bauleitung für floch-, Tief- und
Betonbau jeden Umfanges industrie- und Siedlungsbauten

Reiche Erfahrung in schlüsselfertiger Herstellung von
Villen und Wohnhausbauten nach eigenen und gegebenen

Entwürfen bei vorheriger bindender Preisberechnung

Halle (Saale) Fernruf 21230 21229

fllesen Arbehen

2 Belegen von Wänden u. Fußböden
Hausfluren, Küchen, Baderimmern,

Fieischereien Bäckereien usw.
zu solid. Preisen führen fach-
männisch u. schnellstens aus

Vehr. Steher c Teiehmann

Halle (Saale) Landsberger Str 64.

Fernruf: Halle 281 13 und Dölau 53.

Verlangen Sie durch Anruf
Vertreterbesuch.

LoUIS ANDRAE
Kunst- und Bauschlosserei

Gegründet 1881
HALILE (SAALE)

Fernruf 22387

Zur Eröffnung am
Seit Jahresfriſt trug ſich der Jnhaber des Lichtſpieltheaters,

Herr Direktor Max Podszus, mit der Abſicht, ein Theater im Süden
der Stadt zu eröffnen. Auf dem von ihm erworbenen Grundſtück
Lauchſtädter Straße 1a wurde es nach Ueberwindung von mancherlei
Schwierigkeiten und unter takräftiger Mitwirkung des Baugeſchäftes
W. Bode ermöglicht, mit dem Bau Mitte Juni zu beginnen. Die
Entwürfe waren in mancherlei Geſtalt bereits von dem Architekten
Walther Thurm, Wilhelmſtraße 47, ausgearbeitet und nach Wahl des
in bezug auf die Stadtlage am meiſten anſprechenden Entwurfes
wurde mit dem Bau begonnen. Jnnerhalb vier Monaten wurde das
Lichtſpieltheater in modernſter Form unter Ausnutzung aller neuen
techniſchen Errungenſchaften hergeſtellt.

Das Theater liegt etwa 25 Meter hinter der Straßenflucht.
Trotz des Verſtecktliegens der Faſſade wirkt das Theater durch den
vorgelagerten, gut ausgeſtatteten Vorplatz dennoch äußerſt ſtimmungs-
voll. Vier Eingangspfeiler mit modern eingebauten Reklamekäſten
ſowie aufgeſetzten Reklame-Lichtkäſten weiſen durch ihre Lichtfülle
auf das Vorhandenſein des Lichtſpieltheaters hin. Ein 6,50 Meter
hohes Leuchttransparent mit der Beſchriftung „Capitol“ an der Ecke
Merſeburger und Lauchſtädter Straße dient weiter als Wegweiſer
für das Publikum. Die Vorplatzanlage enthält beiderſeitig Pappel-

1anpflanzungen und in der Mitte ein Raſenrondell, das zur Sommers
zeit Blumenſchmuck erhält. Die Wege ſind tadellos mit Baſaltin-
Platten ausgelegt. Die Faſſade zeigt eine ruhige, vornehme Gliede
rung in moderner Form. Links und rechts des Mitteltraktes be

Das Halleſche Capitol
19. Oktober 1926
finden ſich zwei hohe Ecktürme, die ſich dem Bild harmoniſch ein
gliedern. Durch außerordentlich viele Fenſter ſtrömt eine derart
Lichtfülle aus dem Theater heraus, wie es wohl bisher noch bei keine
Bau unſerer Stadt beobachtet wurde. Das über den Eingänge
maſſiv auskragende Schutzdach beſitzt an der Unterſeite einen herum
laufenden Kranz von Glühlampen, durch den die Lichtwirkung ne
erhöht wird. Die hauptſächlichſte Licht- und Reklamewirkung gab
wird hervorgerufen durch die Neon-Leuchtumrahmung des Mitte
baues in bläulichem Ton und durch die Schriftzeichen „Capitol“
rotem Licht. Trotz der ungeheuren Lichtfülle, die durch dieſe Lig
effekte entſteht, bleibt bei aller Reklame-Erzielung dennoch die V
nehmheit gewahrt. Um nur ein Beiſpiel für die herrſchende Lich
fülle zu geben, ſei erwähnt, daß nur innerhalb des Theater
2500 Glühlampen inſtalliert ſind, die das Verlegen von ety
5 Kilometer Jnſtallationsrohr und 15 Kilometer Drahtlänge e
forderlich machten.

Beim Eintritt in das Theater gelangt man durch zwei brei
Eingangstüren in das Veſtibül, das die Kaſſe und die Garderobe
Ablage enthält. Schon der Anblick dieſes Veſtibüls verrät dem
ſucher die einheitliche geſchmackvolle Ausbildung des Baues. Von de
Veſtibül aus gelangt man nach dem ebenſo vornehm wirkenden Fohe
Von dieſem aus ſind der Saal ſowie die SeparatParterrelogen en
zugänglich, ſo daß keinerlei Geräuſche von außen die Theatervor
führungen ſtören. Der Saal enthält 506 Sitzplätze ſowie 6 Separat
logen mit insgeſamt 24 Logenplätzen. Der Rang enthält 134 Rang

Dacdhrigstraße 10

c ccneeeeerrrrrrrorroooooroeoeree———Kar Steinborn

liefert und verlegt
Parkett- und Stabfußboden

Spezialität: Parkettreinigung

eringer Ehrhardt
Civil-Ingenieure

Halle (Saale)

Marienstrabe 4
Fernruf 282 43

Reilstraße 50

B.

n
HALLE/5

Luftteehnisehe Anlagen
für Kino- und PFestsäle, Garagen, Geschäfts- und Gasthäuser.

eng 72

ermann Meise
Halle (Saale), Merseburger Str. 102 a

Gegründet 1880 Fernruf 26295 u. 31868

Glaserei und Tischlerei
innenausbau

Wilhelm Zander

Die Werkstätte für
Malereien Anstriche
jeder Art und jeder Technik

Halle (Saale)

NMiemeyersſrabe 23 Fernruf 21066

CAPITOL
Laute33440

den 19. OKtober 1928, 6.30 Uhr nacehmittass, Alle Jrobe

Eröffnungs-Premiere
T. Vorstetiung s Sämtliche Plätze bereits vergeben
Z. Vorsteltuno Beginn 8.30 Uhr nachmittags

Anläßlich der Eröffnung des Theaters bringen wir den Gronfitm der Ufa

Das Grabmal einer groben biehe

Drama von Nirarjan Pal Regie: Franz Osten Hauptdarsteller: Mämansu Rat
Nie zuvor ist ein Film von einer so vollkommenen Echtheit des Milieus geschaffen
worden, wie dieser. Aufnahmen sowie Darsteller sind sämtlich aus Indien
Mit bestem Gewissen kann behauptet Wwerden, daß wir es mit dem PFilm

Das Grabmal einer großen Liebe
nicht nur mit einem Spielfilm, sondern auch mit einem

Kultur Film ersten Rangeszu tun haben.

70 600 Menschen die 17Diatekten sprechen Sprachen mit 143 verschiedenenwerden in äöesem Fiüm zu sehen sein.
1000 Pferde und 500 Kamel e

aus dem Marstall des Maharadschas von Jaipore haben Verwendung gefunden.
Kostüme und Schmuck sind echt und von den Maharädschas bei

den Aufnahmen zur Verfügung gestellt worden.

Jugendliche
haben an den folgenden Tagen Zutritt. Beginn der Jugendvorstellg. Sonntag 3 Uhr.

Vorverkauf für den 19. Oktober zur 8.30- Uhr -Vorstellung von 3.30 Uhr nachmittag ab.

Ueblicher Beginn d. Vorstellungen

Sonntags und wochentags
E. 4.20 6.30 8.30 Vbr

Kassenöffnung Stunde vorher

H. PAUL BElGE, HALIE d. d. S.
Röhrenwerk Apoaratebau Armaturenfabrik
IIIIIIIIIIIIIIIIBGBBBBBBBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Tentralhetzungs- und Hochdruck-

Rohrleltungranlagen
onrgohiangen, Ueberhitzer, Behälter, Gas-

und Sjederöhren, Flanschen

Dampf-, Gas-
und Wasser Armaturen aller Art

ab Lager bzw k rfristig

Die fesamte Lieferung
der Eisenkonstruktion
erfoléte durch die Firma

F. i. Weise Co.
Halle (Saale)
Eisen- Großhandlung
Werkstätten für Elsenhochbau

Fernruf Sammel Nummer 27056
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e und 36 Logenplätze, ſo daß das Theater eine Beſucherzahl von
700 Perſonen aufnehmen kann.
Die Bühnenumrahmung enthält reiche bildhaueriſche Motive.
veleuchtung des ganzen Saales iſt eine indirekte. Sämtliche

jlampen liegen verſteckt, ſo daß das Auge des Zuſchauers nie ge
det wird, was eine Erholung für den Zuſchauer während der
iſen bedeutet, da das Starren auf die Bildwand das Auge an
gt. Auf die Vermeidung jeglichen grellen Lichtes iſt ganz be

derer Wert bei dem Theaterbau gelegt worden und deshalb ſind
h die Vorräume wie das Veſtibül, Foyer und ſelbſt der Rang mit
rekter Beleuchtung verſehen. Das Originellſte und für Halle

nändig Neue liegt darin, daß nicht, wie üblich, der Raum in nur
zem Lichte erſtrahlt, ſondern es iſt auch möglich, den Saal in

m weiteren bunten Farben erſtrahlen zu laſſen. Dem Pubilkum
h dadurch auch in den Paufen Zerſtreuung geboten und die
ſt des gebotenen Spieles auf der Leinwand wird in den

iſchenpauſen nicht genommen, ſondern vielleicht noch verſtärkt.
e ganze Ausmalung des Theaters beſchränkt ſich auf die Farben

„gold, ſilber. Der ganze Raum wirkt durch geſchickte Anordnung
er Farben äußerſt warm und ſtimmungsvoll, ſo daß in jedem
ſucher beim Verlaſſen des Theaters das Gefühl zurückbleibt, in
ein wirklich gut und künſtleriſch ausgeſtatteten Theater geweilt zu

Es war das Beſtreben des Bauherrn, den Bau in gediegener
weführung zu erſtellen. Alle Nebenräume, wie die Toiletten, der
rführraum uſw., ſind unter Beobachtung aller hygieniſchen und

ecmäßigen Anforderungen hergeſtellt worden.
Als ganz hervorragend muß die gut funktionierende Be und

tlüftungsanlage bezeichnet werden, die in Verbindung mit der ein
hauten Luftheizung das bloße Verweilen in dieſem Theater zu
nem Vergnügen macht. Es iſt jedem Hallenſer nur zu raten, einer
ufführung in dieſem Theater beizuwohnen, um ſich überzeugen, daß
lle durch Errichtung dieſes „Capitol“-Lichtſpieltheaters eine Er-
ngenſchaft beſitzt, die den neueſten Lichtſpieltheaterbauten in den
rößten Städten Deutſchlands in keiner Weiſe nachſteht.

Der Architekt Walther Thurm hat es verſtanden, durch dieſen
keubau ein vorbildliches Theater zu ſchaffen, das beſtimmt den unge
eilten Beifall aller Beſucher finden wird.

e

Zur Beheizung und gleichzeitigen Belüftung des Theaters dient
ine von der Firma Beringer Ehrhardt, Zivilingenieure,

Halle, Reilſtraße 50 entworfene und auch von dieſer Spezialfirma
für lufttechniſche Anlagen ausgeführte „KRombinierte Warm-
luftheizungs- und Belüftungs-Anlage“, verbunden
mit einer „Niederdruckdampf-Zentralheizung“ für
die Nebenräume, die im Rahmen der Geſamt-Heizungs- und Be
lüftungs- Anlage als Teillieferung von der Firma H. Paul Beige,
Armaturenfabrik und Apparatebau, Halle-Diemitz, ausgeführt
worden iſt.

Durch dieſe kombinierte Anlage iſt es möglich, dem Zuſchauer-
raum während der Vorſtellung in der kalten Jahreszeit ſo viel hoch-
erwärmte und durch ein Filter von jeglichem Staub gereinigte Friſch-
luft zuzuführen, daß der Luftinhalt des Theaterſaales ſtündlich mehr-
mals erneuert und dadurch für das Publikum auch bei vollbeſetztem
Hauſe ein behaglicher Aufenthalt ohne jede Zugbeläſtigung geſchaffen
wird.

Jm Sommer kann die Raumluft ſtündlich drei- bis viermal er
neuert und die Friſchluft außerdem noch gekühlt werden, ſo daß der
Aufenthalt im Theater ſelbſt während der heißeſten Tage durchaus
angenehm iſt.

Durch geeignete Vorrichtungen iſt es möglich, innerhalb der
beiden Grenzfälle für den Winter- bzw. Sommerbetrieb jede ge
wünſchte Temperatur- und Lüftungs- Regelung einzuſtellen und ſo
mit die Beheizung bzw. Belüftung des Zuſchauerraumes den je-
weiligen Wetterverhältniſſen vollkommen anzupaſſen.

Den Bühnenvorhang lieferte die Firma W. F. Wollmer, den
Flügel das Muſikhaus Lüders K Olberg.

4

Ferner waren am Bau des Kapitols u. a. folgende Firmen be
ſchäftigt: F. G. Weiße K Co. (Eiſenkonſtruktionen), Vereinigte
Kunſtſtein- und Stuckgeſchäfte G. m. b. H. (Rabitz, Stuck- und Bild
hauerarbeiten), Louis Andrae (Schloſſerarbeiten), Gebr. Stelzer K
Teichmann (Flieſenarbeiten, Belegen der Wände und Fußböden),
Karl Steinborn (Parkett-Fußböden), Möbelfabrik C. Hauptmann
(Jnnenausbau), Hermann Meiſe (Glaſer- und Tiſchlerarbeiten), Wil
helm Zander (Malerarbeiten).

Verantwortlich: Paul Kerſten, Halle.

Luders Olber
Lieferant des Flügels im Capitol

D
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Halle, Leipziger Straße 30

T

c

W. F. Wollmer
Saämtliche Schneiderei-FArtikel
Kleider- und Seiden- Stoffe
andarbeiten, Woll- u. Strumpfwaren

Gr. Ulrichstraße 6--10
Fernsprecher 27156 Gegründeit 1769

D 7

lnnenausbaud
ausgeführt durch

MéBELFABRIK
C. Hauptmann, Halle
Abt. für innenausbau und Ladeneinrichtungen

Kleine Ulrichstraße 36
2

Die Rabitz-, Stuekte und

sind ausgeführt durch die Firma Wereimgie

III
Halle Saale 6 ſ

a a We DeDelitzscher Str. 74b, Fernr. 31038

Urſprünglich war Halle eine unfreie Stadt: der Erz-
biſchof von Magdeburg war ihr Herr. Aller Grund und Boden ge
hörte dem Erzbiſchof, er allein hatte das Recht, über die areae oder

die Häuſer zu verfügen, den Zins oder die Steuer dafür einzu
nehmen und die Laſten auf ſie zu verteilen. Der Zins hieß der
WVurfpenning (census arearum); er betrug 1276 zwei Denare.
Aber als Erzbiſchof Albrecht II. 1282 geſtorben war und eine Reihe

ſchwächerer Erzbiſchöfe einſetzte, begann ein zielbewußtes Patrizier-
regiment nach möglichſt großer Selbſtändigkeit, eigener Verwaltung
und eigenem Beſitz der Stadt zu ſtreben. Die Fehdeluſt der Erz-
biſchöfe, ihr ſtändiger Geldmangel, bisweilen auch ihre Ver-
ſchwendung oder ihr Geiz kamen der mehr und mehr aufblühenden
und erſtarkenden Stadt zu Hilfe. Sie kaufte den Erzbiſchöfen

allerlei Rechte ab, und, wenn es anging, annektierte man ſie. Das
älteſte Rathaus der Stadt (um 1250) auf dem Alten Markte
war noch auf dem Grund und Boden der Stadtherren errichtet, das
neue Rathaus auf dem jetzigen Markt, der erſte Bau um 1312, jedoch
keineswegs mehr der consus arearum, wird 1726 zum letztenmal
erwähnt; in der Folgezeit hatte der Rat dies Recht des Erzbiſchofs
für ſich in Anſpruch genommen. Vergebens betonte der Erzbiſchof
Günther zu Anfang des 15. Jahrhunderts, daß der Grund und
Boden der Stadt dem Erzbiſchof gehöre; erſt unter Erzbiſchof Ernſt
nach dem Untergang der Freiheit der Stadt durch den Verrat der
Demokraten tritt das Eigentumsrecht der Landesherren wieder in
Kraft, denn dies liegt der Abgabe des vierten Teils des Bürger
ſchoſſes an den Erzbiſchof zu Grunde.

Aber auch die Straßen, das Brückenwerk, die Wege
durch die Stadtgemarkung gehörten dem Landesherrn.
Sie waren aber allmählich in die Macht der Gemeinde über-
gegangen, allerdings mit Wiſſen des Erzbiſchofs, da ſie ihm zu viel
Unkoſten bereiteten. Dabei ließ es auch ſpäter Erzbiſchof Ernſt
nach ſeinem Siege bewenden. So gehörten der Stadt die ſteinerne
Hohe Brücke (1843 durch die Eliſabethbrücke erſetzt), welche die
Bürger 1170 mit Erlaubnis des Erzbiſchofs Wichmann erbaut
hatten, ferner die Klausbrücke, Schifferbrücke, Strohhofbrücke, die
im Laufe der Zeit entſtanden.

Die öffentlichen Plätze, vor allem der neue jetzige
Markt, den Wichmann noch als Konzentrationspunkt erzbiſchöf

wÜoooo e

Halles Grundbeſitz im Mittelalter
Don Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

licher Macht gedacht hatte, glitten Ende des 13. Jahrhunderts in
die Hände des Rates, der Stadt hinüber. Außer dem Rathaus ent
wickelten ſich bald andere Gebäude als Beſitz der Stadt, als
innere Almende: ſo ſchon im 13. Jahrhundert das große Kaufhaus
auf dem jetzigen Markt, dann ſpäter das Waagegebäude, der Rats-
keller, das Schöffenhaus, die Pfännerſtube, die Scharrengebäude
uſw. Auch gehörten der Stadt die Hochgerichtsſtätte (auf dem
Riebeckplatz, nicht aber die Räderſtätte auf dem Roßplatz!), die
Barggerichtsſtätte, der Rote Turm, der Roland.

Ebenfalls waren die Befeſtigungen der Stadt
urſprünglich Eigentum des Erzbiſchofs; ſo ließ Erzbiſchof Wich-
mann auf ſeine Koſten das Steintor bauen und die Feſtungswerke
verſtärken. Doch ſchon im 13. und 14. Jahrhundert übten die Bürger
das Befeſtigungsrecht ganz eigenmächtig aus. Die gewaltige Er-
neuerung der Werke um die Mitte des 15. Jahrhunderts ward ganz
und gar nach den Plänen des Stadthauptmanns und lediglich mit
ſtädtiſchem Gelde ausgeführt.

Doch die aufblühende Stadt ſuchte bereits im 13. Jahrhundert
auch ihre äußere Almende (Grundbeſitz außerhalb der Stadt
mauern) zu erweitern. Die alte halliſche Gemarkung
(marca hallensis) war eine ziemlich kleine, ſie zog ſich nur öſtlich
und ſüdöſtlich um die Altſtadt; zog ſich von der oberen Steinſtraße
die Magdeburger Straße (Diemitzer Landwehr) zur Betſäule ent-
lang, von hier (Landwehrſtraße!) zur Pfännerhöhe hinauf und den
Steinweg hinab zur Ranniſchen Straße. Jm Süden bildete Glaucha
die Grenze, im Weſten die Halle und das Judendorf nebſt dem
alten Burggrafenſchloß (dem Schwarzen Schloß), im Norden Neu-
markt und die Dörfer Zetersberg und Ringleben, im Oſten die
Diemitzer Mark. Dieſen engen Gürtel ſuchte die erſtarkende Stadt
zu ſprengen und zwar nahm ſie zuerſt die Weſtſeite in An-
griff, das war ganz natürlich, denn vom Weſten her mündeten die
großen Handels und Heerwege (Frankenſtraße, die Straße von
Weſtfalen) in Halle ein. Darum bauten ſich auch hier trotz des
ungünſtigen, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Geländes, die
Deutſchritter an, darum hat auch hier am Klaustor auf dem
Terrain der heutigen Reſidenz das uralte Frankenkaſtell gelegen.

ſtendalſchen Silbers.

Die Heimat
Erſt am Ausgang des Mittelalters (1422) richtete man den Blick auf
Erweiterung nach dem Oſten, auf Diemitz.

So vergrößerte man alſo das Stadtgebiet nach Weſten zu:
man erwarb 1225 die Pulverweiden vom Kloſter Neuwerk für
200 Mark Silber und dehnte die Grenze bis zum Steindamm
(Mansfelder Straße) aus und 1828 erkaufte man vom Erzgbiſchof
Burchard III. den Strohhof, jene wüſte Jnſel, für 150 Mark

1352 gewann man noch das Judendorf
(Paradeplatz und oberen Schloßberg; nur das „Schwarze Schloß
blièb erzbiſchöflicher Beſitz). Freilich ging dies Gelände ſpäter
wieder an Erzbiſchof Ernſt verloren.

Dagegen ſtand das „Tal“ (Hallmarkt und Umgegend) etwas
länger unter der Herrſchaft des Erzbiſchofs, bis ſich die Pfänner-
ariſtokratie als feſte Genoſſenſchaft zum Herrn des Tals allmählich
aufwarf. Da die Pfänner als Bürger auch der Stadt angehörten
und dem Rate der Stadt ein und untergeordnet waren, konnte ſich
der Rat auch in die Angelegenheiten des Tals miſchen. Rat und
Pfänner ſuchten, im beſten Einvernehmen zunächſt, den Erzbiſchof
gänzlich auszuſchalten, bis die zur Herrſchaft gelangten Popolaren
(Demokraten) als erbitterte Gegner der Pfänner zum Erzbiſchof über
ſchwenkten und ſo mit Hilfe des Erzbiſchofs das Regiment der
Pfänner im Tal vernichteten und das Tal unter die Herrſchaft des
Erzbiſchofs brachten, allerdings mit anſehnlichem Gewinn für ſie,
die Popolaren ſelber. Als Stadtbeſitz erwarb man nur einige Sol
güter, die dem Johann von Weißenbach, dem Rat des Erzbiſchofs
Ernſt, zugeſprochen waren.

Die äußere Almende hatte ſich unterdeſſen über die
Pulverweiden hinaus entwickelt. Die Ratswieſe auf der Paſſen-
dorfer Seite gehörte bereits der Stadt, dann erwarb man 1511 noch
das Gelände des Deutſchritterordens (die Pfingſt-
wieſe, Sophienhafen) dazu. Schon längſt wollte der Rat dies Ge-
biet als unter ſeiner Oberherrlichkeit ſtehend anſehen. Die Jung
fernwieſe (das jetzige Salinenterrain) hatte man bereits ſtill-
ſchweigend ſich einverleibt. So hatte am Ausgang des Mittel
alters die Ausdehnung der äußeren Almende, des äußeren Stadt-
gebietes, nach Weſten zu ihren Abſchluß vorläufig gefunden.

Nach Oſten zu war gar nichts geſchehen. Man hatte 1442
den Verſuch gemacht, Diemitz und das Rittergut von der
Patrizierfamilie der Pisken zu erwerben. Allein der intrigante
Stadthauptmann Strobart hatte die Verhandlungen durchkreuzt;
er ſelber kaufte den Beſitz 1444, verlor ihn aber, als er, in Ungnade
der Stadt gefallen, an Erzbiſchof Friedrich 1454. Erſt nach
400 Jahren (1840) ſollte die Stadt dies Rittergut erwerben.

In geckiegener,

formseßöner
Nusfüßirung

liefert auch auf Teil-
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Halleſche Börſe
Tendenz: Faſt unverändert bei geringem Geſchäft.

Halle, 18. Okober. Die Kursveränderungen betrugen nur Teile
von Prozenten und Nennenswertes iſt nicht zu vermerken.

18. 10. 16. 10. 18. 10. 16. 10.Aden 135.75 C 166. 66 Glauz. Zucker 102. 6 102. BHall. 8 127. b Halle Malz 130. 6 130. 6Sew. a. Ralbk. S. e Haii. Uaeh. II2 112-692. 160 55. 6 Hall. Röhr. W. 62. b 62. 6Bank 84,- 6864. 6 Hildebr. Auhler 57.50 6 67.50 Ga s e. 6 Morita Jahr 10.- o 10.Aansfeld i12.50 e 112.50 6 Gebr. Jentzseh 66. G 62.
A. 178. B. 178. 6 Kaiser Schmie ab 112. B. 110. 6entas 144.-6 lenWerseh. Weols. 163. b 162. b Gottfr. Lindner 37.50 6 37. 50 e

Br. Niotl. a Schrapl. Kalk 64. G 63.75 bAmmendort 205. G 2305. 25 9 Stadtm. Alsleb. 79. 79. 9
Oröllw. 166. 266. 6 Vester 60. o 66.Ldnnorn II. G 115. Wegelin a. Rud. 100. 6 160. 6Xattun 79. b 1759. 6 Zeitzer Mates.Brunn. 33. 83. 8 Zueck. R. Hallet 229. G 290. 6 H. Hettat. E. A. 77. 6 77. 6F. Co. 21.50 0 21.50 d

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 5 G., Portland
Saale Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 40 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

18.10. 17. 10 15.10. 17.10.Adea 136.0 136.7 Piano Zimm. 113.0 114.0c Ipp-Br. 124.2123.7 Lpz. Spitzen 137.0 .0194.5 197.5 Lpz. Trico 152.5Altenburg un 119.0 Wolle eCamael Juto mritz Steina 133.0 183.0tn et r r111.6 111 e 3.5Cröllwitz 170.0 170.0 AMittw. Baumw. F. 190.0Dermatoid 77.6078. Aittw. Baumw. Web. 82. 82.Därtfelä 79.60 80. Nordd. Wolle 184.5 186.0Etrold u. Klee 41. 41. eniger 68.50 63.60137.0 137.0 Pinkau 154.0 134.0Flrb. Glauehau 114.7 114.5 847.0 347.0Faradit 60. 60. Presto90 89. Rauechw. Walther 115.0 116.7
Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 123.0 123.5222 Chemn. Rositz. Ducker 68. 658.Zneker 108.0 100.5 Sachs Werk 140.0 140.02immermann Uallo r Sehneider 17 7275e 18. b 16.60 Sechub u. Salzer 846.0 346.0

Quart 177.0 177.0 Sondermann 66. 66.Klrohner 113.5 116.0 Stöhr 246.5 247.6100.5 100.6 Thar. Gas 163.5 168.548. Thar. Woll 163.0 164.0Kdrbiad. Zueker Tränkner s9. 69.Landkr. Kulkw. 99.0 99.0 Wotan 7 7Baumwolle 182.0 180.6 Zittau M. W. 83.50838.50
t 124.0 124.0 Prohblita A. 176.0 176.03 eudita 130.0 180.0
Leipzig, 18. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55,

Kammgarn Silberſtr. 105, Le Arnſtadt Plantector Apag 135,
Polack Gummi 103, Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig
Bank 85.

Berliner Börſe
Berlin, 18. Oktober. Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher,

aber doch etwas freundlicherer Haltung. Die Stimmung war heute
allgemein etwas ruhiger, da der Reichsbankausweis eine weitere
Entlaſtung bringen ſoll und der unveränderte Diskontſatz in
London befriedigte. Dagegen mahnte die immer noch anhaltende
Geldverſteifung und der Abbruch der deutſch polniſchen Handelsver-
tragsverhandlungen zur Zurückhaltung. Das Geſchäft war außer-
ordentlich ſtill, doch ſcheint bei der Spekulation einiges Deckungs
bedürfnis zu beſtehen, während die Provinz mehr zu Realiſationen
neigt. Die Bankenkundſchaft hält ſich nach wie vor vom BVörſen
geſchäft vollkommen fern. Etwas lebhafter und höher lagen Elektro
aktien für die die Pariſer Beſprechungen über eine internationale

tration der Elektroinduſtrie, an der die Gesfürel und einige
deutſche Bankgruppen maßgebend beteiligt ſein ſollen, weiter an
regten. Auch Polyphon waren feſter in Reaktion auf den letzten
ſcharfen Rückgang. Ferner waren Kaliwerte und Spritaktien weiter
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Vörſen und Märkte
rückgängig, ſowie Montanwerte, in denen man Tauſchoperationen
der Spekulation in Elektroaktien beobachtet haben will. Die Kurs
veränderungen betrugen nach beiden Seiten nur in einigen Fällen
über 2 Prozent.

Am Geldmarkt ſtellte ſich der Satz für Tagesgeld auf 7 bis
824 Prozent, für erſte Firmen auf etwas darunter, für Monatsgeld
auf unverändert 8—-9 Prozent und für bankgirierte Warenwechſel
auf ebenfalls unverändert 65 Prozent.

Am internationalen Deviſenmarkt konnte ſich die Mark leicht
befeſtigen. Man hörte Kabel Mark 4,19,75 bis 78, Kabel London
4,84,99 bis 85,02, London Mark 20,36.

Berliner Deviſen Kurſe
Telegraphisehe Aoszahlangen, Banr- 10. 17.Deutsehland, Reichsb.-Disk. 7 Dicken Geld Brief Geld et
Buenos Alres ſt Papier Peso u 1.762 1.766 1.762 1.766Kanada 1 an. Doll. 2 4.192 4.20 4.195 4.208Japan 1 Leo 5,48 1.924 1.925 I.926 1.930
Konstantinopel 1 tärk. Pfund 2. 128 2.132 2.133 2.137
adon 1 Letr. 4 20.337 20.377 7 20.387New Vork 1 Dollar 5 4.199 1.201 4. 195 4.208Rio de Janeiro 1 Nilreis 2 0.602 9.604 0.6501 0.608Uruguay 1 Gold Peso s 4.25661 4.264) 4.266 4.274

Amsterdam 100 Gulden F. 1I168. 10 168.44 168.17 168.51
Athben 100 Drachmen 10 5.425 5.4351 5.425 65.435
Brüasol 100 4 58.28 68.40 68.816 58. 435Bu 100 P 0 78.10 73.24 73. 14 753.28s 100 Gulden 6 81.31 81.47 81.8281.48Hoisingfors 100 nn. M. 6 10.656 10.576 10.656 10.576Italien 100 Lire S 21.965 23. 006 21.975 22. 016Jugoelawien 100 Dinar 6 7.8,21 7.886 7.3117.886
Kopeudagen 100 Kronen 5 111.82 112.04 111.78 112.06

n 100 Escodos 8 18.88 18.Oslo 100 Kronen 59 1111.78 112.00 111.24 112.06Paris 100 Franken 3 16.37 16.41 16.885 16. 425Prag l1100 Kronen 5 12.429 12.449 12.48212.462Sedweisz 100 Franken 3 80.716 80.875 80.78 80.89Bulgarien 100 Ler. 3.027 6.0681 9.029 8.085
Spacieo 100 Peeeten 5 67.60 67.74 67.76 67.90Siocxholn 100 Kronen 4 112. 18 112.85 112. 19 112.41
Oesterreich abgest. [100 Sehilling 6 68.91 59.08 68.93 609.05

Getreide und Produkte
Berlin, 18. Oktober. Die ſchwächeren Meldungen vom Auslande

und das etwas reichlichere Angebot von Brotgetreide aus dem Jn-
lande führten heute zu einem Preisrückgang am Brotgetreidemarkt.
Weizen war an der Küſte und in Berlin nur zu etwa 1--2 Mark orig
niedrigeren Preiſen unterzubringen als geſtern, während man am
Vormittag noch geſtrige Forderungen durchſetzen konnte. Für
Roggen zahlte die Küſte gleichfalls etwa eine Mark weniger und
die Berliner Mühlen wollten angeſichts des ſchleppenden Abſatzes
von Roggenmehl nur zu um 2 Mark ermäßigten Forderungen
Material aufnehmen. Während für Weizen nach wie vor Jntereſſe
für Exportzwecke beſteht, iſt das Roggenexportgeſchäft wieder faſt
völlig zum Stillſtand gekommen. Am Lieferungsmarkt zeigte ſich
die gleiche Preisbewegung wie im Effektivgeſchäft, Weizen lag
2 Mark ſchwächer, Roggen mußte bis 124 Mark nachgeben. Weizen-
mehl war in den Forderungen unverändert. Für Roggenmehle
waren die Mühlen in der Preisgeſtellung, namentlich für nahe
Lieferung, entgegenkommender, das Geſchäft hielt ſich in engen
Grenzen.

herlIn, 18. Oktober. Far 100 kg 18. 10. 17. 10.Far 1000 k. 18. 10. 177. 10. s215. oggenm 26. 65 29. t .75 29. 75e ndo. Okt. 290 Roggeakioie I5.25— 15. 50 15. 26 16. 60
do. Dez. 233. 234.50 E. kx e209. T Ds Feny eng o 42 20 Vikturiaerbsen 44.650-—53. 00 44. 00 52. 00

do OXt. 2 221. Spoeiseerboeon 2do. Dez. 226. 227.75 Fatteorordeeo
Sommergersto 231.0- 251.0 281. 261.0 Polusekken 7 S
Wiotergerato 202.0 212.0 202. 219.0 Aekerbohnen
Hafer, märk. 202.0--211.0 202.0--211.0 leken 2

do. Sept. u 2 Lupinen. dlau 7o. Okt. 2 o. golb10. Dez. Seradella deu 2Mais loke Berl 216.0--218.0 216.0 218.0 Rapskuehen 19.89--20.00 19. 60 19. 90

h S Leinkuehben 24. 10--24.4024. 10—24. 40
oln, roekensehn. 14.20--14.70 14.20 14.70diaue Ztr. a 2.50 2.80 Soyasehrot 21.49--22. 1021.40 22. 10

Zucker
Magdeburg, 18. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſß,Sack: Oktober 12,60-—12,30, November e S tbe, Weib

bis 11,90, Januar Februar März 12,10--12,05, Jan
März 12,10-—12,00, April Mai 12,30-—-12,20, Juni Jul
Auguſt 12,40-12,80, September Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 18. Oktober. (Weißzucker.) Preis für J.
gzucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogre Rittelpunkt
brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umget ntagsſpiele
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Meliz „Pokal.
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 2436, Okteen Nitteld
Dezember 24, 24 JanuarMärz 2436. Tendenz: ruhig. e eine
2 Magdeburg, 18. Oktober. Rohzucker) per Nettozentner während d
Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſſs 88 Prozent Reif verlängeru

en wen
erdient.
heiden and

ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement 15,2 M
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Rohzuckermelaſſe
Weißzuckermelaſſe Wochenumſatz 26 000 Ztr. Tendenz: rut

Butter
Berlin, 18. Oktober. 1. Qualität 1,85, 2. Qualität 1,68,

fallende Qualität 1,51. Tendenz: ruhig.

z hatte ma
ſo gut

ſielen wür
ad We
Unterlegene

weit u
Halbzeit

derbeginn
Basis middlings nichts unter low middling nach den BediPreis für ein enesches Pfund (1b.) in Boe getie ſegte re
17. 10. 1 Unr: Januar 20.64 B. 2062 G. Merz 20.59 B. 20.69 Ma 20.55 de2062 B. 2049 O. B. 2087 G. Dez. 20.80 u re
17. o. Schluß Januar 20.62 B. 20.50 G. Msrz 2054 B. 20.52 G. Mai 20.58 b. pen, daß

29.47 a. Oki G. Dez. 2048 8. 2040 n Jahre n

Metalle
Berliner Notierung en reise ab Lager in Deutschland für 100k

Eioktrolyt 18. 10. 16. 10 Or. H. Alumin. 18. 10. 16. 10.
kupker 144.75 144.75 in WalrdrahtAatten- oder Plattt.r im tr. 194 194 ufgenommeKeweſt. kitten T e 860Zink 7 Antimon (g) 35.00-90.00 86.00- erledigt, dere Silder in Barren das alleamin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kär 1 kg 79.00--81.6079. 650--814

Dieh
Leipzig, 18. Oktober. Auftrieb: 116 Rinder, davon 14 Oechr u per i Sehate, 1694 sehen

iere. Außerdem v lei i ü1 Rinder, 64 Kälber, Schafe. 172 Senweine ters Atret entzetun
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert. je deutſche

l. 10. 15. 10. I. 10. 15. 10. zwei Woche
Ochsen 5650 Färsen 3. her Behandl2. ---44-49 Kalber I. 70 ätie 2. 72-80 62 lich t3. 62-71

2. 42—47 43 48 Schafe I. 56603. 2-41 36 42 2. 62Küheo I. 44—4- 4550 3. 42 52 45-—5 eiter-L
2. 37 3644 4. 39-41 30-413. 25—83 26—85 Schweine 1. 72 88 88 I.

ne 2. Pee Oberſt3. 76 79 78Färsen I. 60 4. a der bek2. 40—49 5. 68-71 70—7 ermann
n Erwägu

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rheederei der er Oberſten

Saale-Schiffer, A.G., Halle.) Angekommen am 17. Oktober: Eil-I der ein gle
dampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner

nicht anders

OKurszettel vom gleichen Tage.

ſchönem
K. H. ſta

umEigene Funkmeldung.
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Rittelpunkt der die deutſche Fußballgemeinde intereſſieren
ntagsſpiele ſtand diesmal die Vorrunde um den
„Pokal. Norddeutſchland brachte eine Ueberraſchung, ſein
n Mitteldeutſchland kam un erwartet. NRitteldeutſch

e eine ſogenannte Bombenmannſchaft mit ſehr vielen
während der Norden mit teilweiſe neuen Leuten ankam.
gerlängerung beim Stande von 1:1 nahmen ſich beide

en wenig. Erſt ſpäter wurde der Norden beſſer und
erdient.
beiden anderen Spiele brachten

erwartete Siege der Favoriten.
es hatte man nicht damit gerechnet, daß auf der einen Seitev gut und auf der anderen Seite Südoſtdeutſchland ſo

ſpielen würde. Aehnliches iſt auch vom Treffen Balten
ad Weſtdeutſchland in Stettin zu ſagen. Die
Unterlegenen waren in z auf Technik und Taktik den
weit unterlegen. Auf Koſten der Kraft wurde in

Halbzeit das Tor noch einigermaßen rein gehalten, aber

derbeginn war es e d damit u rdings in bezug auf das vorjährige gu chneiden zugues drei ehe e Lerfägeng nen und Bergel,
am Jahre nicht zur Verfügung ſtanden.e Zwiſchenrunde werden ſich alſo Norddeutſchland,

tſchland, Weſtdeutſchland und Berlin die weitere Berechtigung
nahme an den Bundespokalſpielen zu erkämpfen verſuchen.

Jm Punkteſpielbetrieb
dafür etwas ruhiger zu. Jn Norddeutſchland,
iegesk Lei überraſcht, daher aber um ſo freue e ad eedee eee d nde der Zehn u ſere

Zeichen der Vorrunde um den D. F. B.-Pokal
OHentſche Fußball-Rundſchan vom letzten Sonntag

hat. In Hannover Braunſchweig war das intereſſanteſte Ereignis
das Gaſtſpiel des H. S. V.Bezwingers D. F. C.-Prag. Leu Braun
ſchweig hatte natürlich gegen die berühmten Gäſte nichts zu beſtellen
und wurde nach einem trotzdem ſehr ſchönen Spiel mit 8:1 geſchlagen.
Roſtock 95 empfing die Berlin NordenNordweſt und unterlag mit 0:7.

Die Tabellen in Berlin brachten keine weſentlichen Ver
änderungen. Hertha B. S. C. ſchlug auch Wacker 04, ohne ſich aus
geben zu müſſen, und es ſcheint nur noch darauf anzukommen, wer
am wenigſten Tore vom Berliner Doppelmeiſter hinzunehmen
hat. Beſiegen kann ihn wohl niemand in Berlin. Die Berliner
Meiſterſchaft wird langweilig!

Im Baltenderband gab es keine Ereigniſſe von Belang,
Auch Südoſtdeutſchland hatte nur wenig Spiele auf dem
Programm. n der Niederlauſitz ſchlug Cottbus 98 ViktoriaForſt
mit 3:2 und ſicherte ſich damit die unbeſtrittene Führung.

Jn Mitteldeutſchland gab es Favoritenſiege.
Chemnttzer B. C. ſchlug trotz Erſahes Sturm Chemnitz mit 8:0, und
auch Meerane 07 gewann die Punkte gegen Krimmitſchau 06. Jn
einem Privatſpiel wurde der A. S. V.-Nürnberg vom V. f, B.
Glauchau geſchlagen, ſchlug dann aber am Sonntag die S. Vg.
Dresden. Bei den Nürnbergern herrſchte Uneinigkeit, ſo daß ſieteilweiſe nur mit 10 Mann ſelten

Jn Süddeutſchland überraſchte das 1:1 der Spielver
einigung Fürth gegen Würzburg 04. Auch die 1:4- Niederlage von
München 1860 gegen D. S V.- München kommt unerwartet. Wald
hof Mannheim wurde vom V. f. L.-Neckarau mit 2:1 beſiegt und geht
dadurch der Führung verluſtig. Weſtdeutſchland meldet eine
ganze von Remispartien. Schwarzweiß Eſſen gegen
PreußenEſſen 8:8, Gelſenkirchen 07 gegen Sportfreunde-Eſſen 4:4,194 Jufgenommen wurde, k550 p. vorwärts. Ottenſen hat beiſpielsweiſe ſchon fünf V. f. B. Bielefeld gegen UnionHerford 2:2 nd Spartgeordhorn

0086.00 erledigt, der H. S. V. nur eins. An der Spitze liegt Gims gegen Boruſſia-Rheine 3:3. Brüderliche Teilung der Punkte in
das alle vier bisher ausgetragenen Spiele gewonnen mehreren Bezirken!
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h Wernigerode großen Beifall gefunden hat. Ferner wird der SkiklubAeritn Cilly ſpielt wieder auch 3 nächſten Winter Kurſe abhalten.
m nje deutſche Spitzenſpielerin Frl. Außem Köln, die ſeit un-o. 15. 10, zwei o Wer e eh w. r in Her Fußballſport im Kyffhäuſergan

wo r Behandlung ſtand, wird Am Sonntag nahmen die Punktſpiele ihren Fortgang, JnS e g ſein nen (2), Du in ihrem Vefinden eine ere er Tabelle papieren ſich auch weiterhin die Jaboritenr wir M 15

S Beſſerung eingetreten iſt. einem Punkte Unterſchied56

62 Preußen- Nordhauſen V. f. B. Sangerhauſen 2:1 (0:0).z eiter-Lizenz für Frl Sauermann abgelehnt Das Ergebnis entſpricht bei weitem nicht dem Spielverlauf,
30—41

89 was ſchon das Eckenverhältnis 8: 2 für Sangerhauſen beſagt. Durchi r Oberſte RennBehsbrde hat in ihrer Sitzung das zwei Elfmeter konnte Preußen in der zweiten Halbzeit den Sieg er
der bekannten Berliner Turnierreiterin Frl. Gertrud ringen, während V. f. B. aus einem Gckball zu einem Tore kam und

r Jermann auf Erteilung einer HerrenreiterLizenz aus grund einen Glfmeter vorſchoß. Das Spiel war reichlich hart. Die
p. Entſcheidungen des Schiedsrichters ſelten korrekt.n Erwägungen abgelehnt. Dies war nach dem Präzedenz

B. S. C.- Sangerhauſen Wacker- Nordhauſen 1:2 (0:0).ederei der er Oberſten Rennbehörde Frl. Jrmgard v. Opel gegen Da Spiel fand in Sangerhauſen ſtatt. Vager hatte
ber: Eil-J der ein gleiches Geſuch ebenfalls abſchlägig beſchieden worden einen großen Tag, dabei vorm Tore aber noch viel Pech; denn ſonſt

nicht anders zu erwarten. wäre das Reſultat höher ausgefallen. B. S. C. konnte zum erſten

liner Tore t r in der letzten Viertelſtunde n Wangeausgleichen und dann das Führungstor erzielen AttDie Fuchsjagd des V. K. H. dieſes Cyre war ungemein a r t. 8
u el ſchönem Herbſtwetter fand die diesjährige Fuchsjagd S. V.-Mansfeld V. f. B.- Eisleben 023 (0:0).

19. H. ſtatt. Um 2 Uhr machte ſich der Fuchs aus dem Der Gaumeiſter ging von vornherein gleich ſcharf ins
rfehler. um ſein Verfſteck aufzuſuchen. Eine Stunde ſpäter Zeug, konnte aber nichts erreichen, da die Mansfelder er-
e Pie ſtattliche Meute zur Verfolgung auf die Reiſe geſchickt. bitterten Widerſtand leiſteten. Erſt in der zweiten Halbzeit

117. 10 Plöhaftes Suchen begann, alle Schlupfwinkel der vielgewundenen konnte er ſich freimachen, und in gleichen Abſtänden fielen dann.
mit anſchließenden Gräben und Waſſerlöchern wurden ein drei Tore, die Sieg und Punkte ſicherſtellten.

z r e erforſcht, jeder Uferbank und allen verdächtigen Welden PreußenHettſtedt Spielvereinigung Eisleben 1:3 (0:3).
7 m Beachtung geſchenkt, ohne zunächſt den Fuchs und ſein Ver Wie zu erwarten war, blieb die Spielvereinigung

50 o efindig machen zu können. Da, endlich die Verfolger be Sieger. Sie nutzten beſonders die erſte Halbzeit aus, in der es ihr
z r fo bereits auf dem Rückwege entdeckte man es dank einem gelang, drei Tore vorzulegen. Die zweite Halbzeit hatte da

r am Wörmlitzer Ufer. Jn raffinierter Weiſe hatte gegen Hettſtedt etwas mehr vom Spiel konnte auch ein Tor
w. I duchs einen eigenen Graben angelegt und dieſen gufholen, ohne aber irgendwie gefährlich zu werden.

durch Strauchwerk maskiert. Das Siegeszeichen, Auf dem Dittrichsſchacht bei Cisleben verunglückte beim Ver
Pſehoſchwang wurde in Abweſenheit der Jnſaſſen vom Voot rücken eines Wippers der Jimmermann Karl Sonntag tödlich.

7 u ſt und im n r e eigen Fuchs I en r e 7 Tode Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)o I.5 l Dtel Reſigniert folgte er den heimwärts ſteuernden Paddlern.T Telnehmern war es ein hoher ſportlicher Genuß, der den Der zweite Spielſonntag brachte nicht minder große
e W auslöſte, im nächſten Jahre die Jagd zu wiederholen. Ueberraſchungen. Der Gaumeiſter Miv. Schönebeck J ließ

r hat die diesjährige Paddelſaiſon des Vereins für ſich auf eigenem Platze vom Vogtſchen Turnverein Aſchersleben J

ort ihr Ende gefunden. mit 3:4 (2:8) ſchlagen. Auch die Turnerſchaft Schöne-g. beck I leiſtete ſich eine glatte 1:5 (1 v gegen r Mtv.i. Calbe (Saale) auf ihrem eigenen Platze. Ein vollauf verdienterT Sliklnb Salle beginnt mit der Winterarbeit Sieg der Gäſte war dieſer Kampf, da die Schönebecker ſehr zerfahren

z. r Skiklub Halle, e. V., hat ſeine Winterarbeil ſpielten und bei weitem nicht die Leiſtungen des Vorſonntags gegen
P aufgenommen Zunächſt haben vier Vorſtandsmitglieder und ſ den Mtv. 1877 Aſchersleben zeigten. Der dritte Punktkampf in

i Y Reihe anderer Mitglieder an der Hauptverſammlung des Aſchersleben war bereits am Sonnabend vom Mtv. 1877
L e Skiverbandes in Wernigerode teilgenommen und dabei u. a. Aſchersleben wegen Unbeſpielbarkeit des Platzes abgeſagt
ine M daß der Jugendſkitag fortan in den Weihnachts worden.
5 len ſtattfinden ſell, und zwar diesmal in St. Andreasberg. Jn der A-Klaſſe konnte der Vogtſche Turnverein
235 P reitag, dem 10. d. Mis,, hält der Skiklub im „Stadtſchützen- Aſchersleben II die erſte Beſetzung des Turnvereins Löderburg

P keine ordentliche Mitgliederverſammlung ab. in Löderburg mit 6.4 (3:8) beſiegen. Ein äußerſt ſchnelles Spiel ſah
1710 de Entwicklung des letzten Jahres war trotz ſchlechter Schnee die Aſchersleber als verdiente Sieger, obwohl der Platzbeſitzer mit
les I hiiſſe günſtig der Mitgliederbeſtand hat zugenommen. Ein ſeiner vorzüglichen Stürmerreihe aufwartete.
s75 i auf das letzte Jahr zelgt rege ſportliche Betätigung, deren Weitere GErgebniſſe: Miv. Nienburg I- Turn und
184.0 age die Klubhütte zu Königskrug bei Braunlage Sportvereinig. StaßfurtL. II 1:0 (0:4); Miv. Vad Salzelmen I
s dar bildet. Abgeſehen von den Wintermonaten war die Hütte Mtv. Schönebeck II 2.8 (1:.2); Mtv. Bahrendorf I Mtv. Schöne
1423 euch im Sommer, namentlich in den Ferien, gut beſucht. Recht heck III 1:5 (1:1).

der Beginn der dgen Regenzeit iſt das Haus neu geſtrichen

a v teeceethnechee Her Kölner TurnfeſtFilm in Halle
2d3.0 haeſuchs werden die auf dem Haus noch ruhenden Schulden Den Bemühungen des Vorſtandes des Kaufmänniſchen
s6. iß abgeſtoßen werden können. Turnvereind iſt es gelungen, ſich das Erſtaufführungs
z in weiteren Kreiſen zu zeigen, wie man Skilaufenſrecht des Kökner Turnfeſt-Films für Halle zu ſichern

it, wird der Skiklub am 15. November den neueſten Film Der Film gelangt am Sonnabend, dem 3. November, in den
der bringen, der auf der Hauptverſammlung des H. S. V. in Thaliaſälen zur Vorführung, verbunden mit Konzert des ge-

S
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Sport Spiel -Turnen
ſamten Beamtenorcheſters unter perſönlicher Leitung des Kapell-
meiſters Otto Haupt. Näheres über den Film ſelbſt werden wir
in der nächſten Zeit folgen laſſen. Die Eintrittskarten ſind bereits
jetzt im Vorverkauf bei Alfred Kraſemann, Geiſtſtraße 32, und Otto
Jffland, Steinweg 29, zu erhalten.

Kurae Sporinochrichren
Chile gewann ein Fußball-Länderſpiel gegen Pern in Lima

mit 4:2.

Die goldene Verdienſtmedaille erhielt Prof. Junkers vom Oeſter
reichiſchen Aeroklub in Würdigung ſeiner Verdienſte um die Luft
fahrt. Die Medaille, die in den Anfangsjahren der Fliegerei ge
ſtiftet wurde, trägt die Jnſchrift: Dem Erbauer der Bremen. Der
Oeſterreichiſche Aero-Club.

Nürnberger-- Prager SchwimmClubwettkämpfe finden im Früh
jahr kommenden Jahres ſtatt, und zwar empfängt Slavia
Prag Bayern 1907, Nürnberg, höchſtwahrſcheinlich im Februar 1929
in Prag. Außerdem hat Bayern 1907 ein Angebot vom Prager
AmateurSchwimmClub zur Austragung eines Klubkampfes er-
halten.

Buffi iſt Haymanns Gegner in Leipzig, da der iriſche Polizei
meiſter Powers unabkömmlich iſt. Der Jtaliener konnte be
kanntlich Röſemann ſchlagen, verlor jedoch knapp nach Punkten gegen
Breitenſträter. Stief trifft ebenfalls am 20. Oktober in Leipzig
auf den Belgier Wilms, Kohler auf den belgiſchen Meiſter Bleyſer.

n

Der AmateurboxRückkampf Bayern Ungarn ſoll am 4. Januar
1629 in München vor ſich gehen. Ausböck wird bei dieſer Gelegen
heit auf Weltmeiſter Kocſis treffen.

x

Berlin ſchlägt Wien im HochſchulStädtekampf. Der Hochſchul-
tädtewettkampf zwiſchen Berlin und Wien endete mit einem knappen
ege der Reichs hauptſtädter, die den Oeſterreichern mit

65 623 Punkten das Nachſehen geben konnten. Geißler, W. A. F.,
ſtellte über 400 Meter mit 50 Stunden einen neuen öſterreichiſchen
Rekord auf.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 22.

1. Sporiſreunde Halle III. Mannſchaft iſt zurllckgezogen; die angeſehſten
e fallen aus.
2. Zur Terminliſte am Sonntag, den 21. Ottober 1938,
Aus fallende Nr. 415, 417, 418, 410, 421, 442, 461, 465,

440, 452, 4604, 424,
Aenderungen: Nr. 428 heißt 90 Reſ.—Amm. Reſ. adi (08); Nr. 42999 Reſ.-VfL. M. Reſ. landt (avna) Nr. 4 re gern

II Schiri Re tag Nr. 453 heißt Ol. IIl--96 IV (Gieb.); Nr. 457 beginnt
Nr. 444 beginnt 13.15 Uhr Nr. 46 heißt Röſſen Il Reum., I

z be Beginn 11,00 Uhr; Kr. 441 bauender Verein Nr. 443 beginnt
um Sonntag, den 21. Oktober 1929 werden angeſeht5,00 r Ammendorf--98 (Naumann, Oly. Ar, 120 1100 v t Wacker--Favorit

neutral, Antragſteller Fav.)) Nr. 150 15,00 Uhr V M. Halle v (neutral,
ntragſieller 00); r. 4244 1b-glaſſe Kahna-- Preußen M

o

Nr. 269 1. Al.

(neutral, Kayna)Nr. 228 2v Klaſſe 16,00 Paſſ. -Vennſtedt (Warziniak, Sportor.); Nr. 4490
2b Klaſſe u Uhr Kayna II--Preußen M. II (Braunsdorf); Rr. ä63a Aa Klaſſe

Uhr Eisdorf Il-- Eisdorf 111 (Zappendorſ)) Nr. 460b 15,00 Uhr Cporil.
II--Sieden- II (Vennſtedt); Nr. 4690 13,15 Uhr Wanst, ki-Oberröbl. ſt

(Amsdorf); Rr. 455h 4b- Klaſſe Könnern II--Jahn L. I (Weitin): Nr. 4650
13,15 Uhr Landsb. III Meuſchau 11 (Jahn T).

v. Haußen.
Betrifft Spiele am Sonntag, den 21. Oktober 1928.
Spiet 209 leitet Raumann (Ol.) z 120 leltet neutra( (Fav.); 156 leitetneutral o 4244 leitet neutral (Auſraghiellet Kayna); 422 leitet K. Schlegel (99)

423 leitet Hohl (Spfd.); 425 keitet Crain (Ol.); 428 leltet Schladig (08); 450
leitet Weſtermann (Eintr.)) 441 leltet (08); 449 leitet Reideburg 460 leitet
09 Merſ, Jugenſplel. Nr. 200 leitet Zabel (Bor.); 201 lellei Hecht
(06); 292 BVarth (Wa.); 293 Wellenhaus; 991 Schräpper Merſ.); 295Weiſe (Pr. Merſ.); 296 Henning (VfL. Merſ.). Betrifft Handball: Spiel 173
leitet Thiem (PSV.); 176 leitet Neumark; 184 leitet Boruſſig.

Großmann,

Betrifft Jugendſpiel. 320 leitet Schulze Fav.); 321 leitet Zabel (96) 322 Lüttich (PSV. Merſ.):
323 leitet Lathan (P. Merſ.); 324 leitet Voeſack (985). Damenſpiel Nr. 244
leitet h Halle). Als Linienrichter zum 1. Vorrundenſpiel um den
erbande al werden folgende rren als Linienrichter beſtimmt: Wolf
(Cröllwit): Selmer (Spfd.). Zwel Zerſey ſtellt Wacker, Meldung 14.15 Uhr
(Wackerplatz). Für Montag, den 22. Oktober 1928, abends 20.30 Uhr werden
geladen: Schiedsrichter Kunze (VfL. M.), Vereinsvertreter von Neumark und
Zeugen. Ferner Schiedsrichter Wermann (Röſſen). Hohl. Baer.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegau im V. M. B. B

Verbindliche Mitteilung Nr. 20.
J. Neuanſetzungen: Sonntag, den 4. November 1928.
2a 13.00 Uhr Boruſſia--PSV. (Grahmann); 3a 11 Uhr 96—HRC.

4a 15 Uhr 98 Eintracht (Fauſt) 304 15 Uhr Wacker--Böllb. (Oswalbd
12 Uhr Boruſſiga--PSV. (Hempel); 87a 10 Uhr 96—HRC. (Gutſch);
W-- Eintracht (Jmhof); 894 14 Uhr Wacker--Böllb. (Piater, E):
Poſt--Blauweiß (Elzmann); 68a 11 Uhr Kayna--Pol. II (Röſſen);
VfL.-Lauchſt. (99); 45a 14 Uhr Poſt 2—Blauw. 2 (Wager 2la 11
gegen Zörbig (VBöllb.); 474 14 Uhr PSVP.--B Kr b.); 51a 14 Uh
Alsl.--PSV. (Bor.); 106a 14 Uhr Bennſt.-Reichsd. (98); 1074 14 Uhr 1910
gegen Wettin (PSV.)

Damen 15a 15 Uhr Gieb,-Blauw. (Kuhlmann); 104 11 Uhr VfL.-98
(Kohl, Ammendorf).

Sonntag, den 11. November 1038.
Herren 31a 1] Uhr HRC.--98 (Gottſchalk); 1364 15 Uhr PSP.--Böllb.

(Füllgraf)ß 354 10 Uhr HRC.--98 (Meurer)) 1404 14 Uhr PSVP.--VBöllb.
(Voeſack) 904 15 Uhr Blauweiß--Preuß. (Rädler); 1234 11 Uhr 99--Lauchſt. (Pr.

(Hayn);
864

Merſ.); 101a 10 Uhr PSV.--Blauw. (Reichsb.); 1024 11.15 Uhr Schleud.gegen 96 (Bor.); 1044 14 Uhr Zörbig--Vor. (08); 1324 15 Ühr Wettin PSV.
e 522 14 Uhr Bennſt,-1910 (Zſcherb.)) 6814 13 Uhr Reichsb. Als

Damen 6a 15 Schkeud.—Lauchſt. (Wa.).
Sonntag, den 18, November 1928,

1631 15 Uhr HRC.-PSVP. Dotzbanſen), 64 11 Uhr 96—Böllb. (Blum)
7a 10 Uhr Bor. HRC. (Kohh); 144 11 Uhr Marath.--Lauchſt, (09); 74a 10 Uhr
96—-PSV. (Poſt); 105a 10 Uhr PSV.-Blauw. (VfK.).

2. Fahrgeldentſchädigungen: Sportbrüder zahlt an PSV. an Entſchädigung
35.20 R.-M., (fehlt Schiri Spiel Nr. 51). Verbindliche Mitteilung Nr. 11 wird
hierfür aufgehoben. Wacker zahlt an PSV. 16.50 R.-M., (fehlt Schiri Spiel
Nr. 80).

3. Spieländerung für Sonntag, den 21. Oktober 1928. Spiel Nr. 163 wird
abgeſetzt. Spiel Nr. 182 findet 11 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 186 findet 10 Uhr ſtatt.

4, Reuanſetzungen für Sonntag, den 14, Oktober 19291 Damen Spiel 245ſatt. Echleüd. Vfe. Merſeb.) Schirl Scherffindet 11.30 Uhr in Schkeud,
PSV H.

5. Es fehlen folgende Spielformulare: 155, 160, 162. Laut Mitteilung
e Spielformulare: 122, 123, 129. Die bauenden

g aufgefordert, dieſelben bis Montag, den 22. Oktober

Oswald.
tf

Werner.
Die Frau als Verwalterin des Hausweſens handelt nach den

Regeln der Sparſamkeit. Zeit iſt auch bei ihr Geld. Darum ver-
wendet ſie in der Küche Maggi's Fleiſchbrühwürfel. Mit kleinſtem
Aufwand an Heizſtoff und Köchzeit ſtellt man aus ihnen eine
trinkfertige und reinſchmeckende Fleiſchbrühe her. Dieſe eignet ſich

ich zur Zubereitung von Soßen, Ragouts, Sülzen, Gemüſen uſw.
und Verbeſſern vorhandener Suppe.

Ar. 15 fehlen noch foi
Vereine werden letztma
beim Gau einzureichen, andernfalls erfolgt Beſtrafung.

a

ſowie zum Verlängern



BVliek in vie Welt
Daubes Vater über die Mordnacht

Die Gladbecker Gymnafiaſten Tragödie Erſte ZeugenVernehmungen

Eſſen, 18. Oktober.

Nach Eröffnung der Mittwochverhandlung im Hußmann-
Prozeß wurde nach Aufruf der geladenen Zeugen mit der Ver-
leſung der von dem Angeklagten aus der Unterſuchungshaft an ſeine
Mitſchüler, Freunde und den Verteidiger Ruſchen geſchriebenen
Briefe fortgefahren. Die Briefe enthalten kaum für Hußmann
belaſtendes Material und weiſen vielfach burſchikoſe Aus
drücke auf. Jn einem Brief ſchreibt Hußmann, das entweder er
oder die Welt verrückt ſein müſſe. Aus den Briefen ergibt ſich weiter
ein enges Vertrauensverhältnis zwiſchen Hußmann und ſeinem Ver-
teidiger Dr. Ruſchen. Weiter ſchreibt Hußmann einmal, die Haupt-
frage ſei,

ob er zwei Naturen

beſitze. Werde dieſe Frage verneint, ſo ſei er gerettet. Der
Staatsanwalt verzichtete hierauf auf die weitere Verleſung dieſer
Briefe, da ſie im allgemeinen alle den gleichen Jnhalt haben.

Als erſter Zeuge ſchildert ſodann der Pförtner Bauer, wie er
auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte mit dem Fahrrad in Be-
gleitung ſeines Sohnes die Leiche gefunden habe. Er habe Daube
perſönlich gut gekannt, aber bei der Leiche habe er nicht feſtſtellen
können, daß es ſich um Daube gehandelt habe.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wird als zweiter Zeuge
Daubes Vater, der Rektor Daube, vernommen. Sehr leiſe ſpricht
er die Eidesformel nach. Gegen 3412 Uhr ſei er in der fraglichen
Nacht müde zu Bett gegangen. Gegen Morgen habe er plötzlich
Hilferufe gehört und ſeine Frau nach der Zeit gefragt. Es ſei
44 Uhr geweſen. Die Länge der Zeit zwiſchen den gehörten Hilfe-
rufen und der angegebenen Zeit kann der Zeuge heute nicht mehr
angeben. Es habe ſich

um langgezogene Rufe

gehandelt, die ſich vielleicht dreimal wiederholt hätten. Auf ein
mal habe ſich Licht in dem Spiegel ſeines Schlafzimmers reflektiert,
worauf er eine Stimme gehört habe: „Jch glaube hier liegt
jemand, den man

Der Vater kann vor innerer Bewegung nicht weiterſprechen.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er bei der erſten Vernehmung
geſagt habe, daß er während der Hilferufe ſchweres Röcheln ver-
nommen habe, erwiderte Rektor Daube, daß er ſich deſſen nicht
mehr erinnern könne. Aber es werde ſchon ſo geweſen ſein. Hierauf
habe er mit Hußmann geſprochen, der inzwiſchen eingetroffen
war. Hußmann habe ihm geſagt, daß er mit Hellmut zuſammen-
geweſen ſei. Er habe Hellmut gequält, ihn nach Hauſe zu begleiten.
Hußmann habe gerötete Augen gehabt und einen verhältnis-
mäßig ruhigen Eindruck gemacht. Er habe beſonnene Ant-
worten gegeben und erklärt, daß Hellmut nüchtern geweſen ſei.
Hußmann habe geſagt: „Hätten ſie ihn doch nicht alleine nach Hauſe
gehen laſſen, nun habe ich die Schuld.“ Hußmann habe Blut
flecke aufgewieſen. Auf die Frage nach dem Herkommen dieſer
Flecke habe er erwidert: „Von den Kratzen.“ Jch hatte den Eindruck,
daß dieſe Antwort Hußmanns ſehr ſchnell kam. Hußmann
wurde von Beamten aufgefordert, die Schuhe auszuziehen. Huß-
mann fragte mich, ob ich an ihn glaube. Das bejahte ich. Huß
mann antwortete: „Hierfür danke ich Jhnen mein
ganzes Leben.“ Hußmann wollte nun nach Hauſe und war
hierbei verhältnismäßig auf geregt.

Jch wurde mißtrauiſch

und konnte nicht mehr mit anſehen, daß Hußmann neben meiner
Tochter Eliſabeth ſaß. Dies war rein gefühlsmäßig. Dann
aber nahm das Mißtrauen zu. Jch machte mir Aufzeichnungen und
beobachtete. Später kam Herr Klingelköller und hatte einen

n

Jrigoyen hat vor kurzem ſein Amt angetreten.

Amerikaniſcher Tankdampfer vermutlich geſunken

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Oktober.

Der Dampfer „Delilian“ berichtet, daß er während eines
heftigen Sturmes S. O. S. Rufe eines Schiffes auffing, das
ſich in ſchnell ſinkendem Zuſtande befand. Nachforſchungen während
der ganzen Nacht waren erfolglos dagegen wurde eine aus
gedehnte Oellache entdeckt, die darauf hindeutet, daß das Schiff
geſunken iſt. Die Notſignale ſtammten von dem amerikaniſchen

Mantel auf dem Arm, an dem ich ſehr friſches rotes Blut
ſah. Jch ſagte immer wieder zu Hußmann: „Karl, Karll Woher
kommt das Blut?“ Hußmann gab keine Antwort, blieb aber ruhig.

Auf die Frage des Vorſitzenden, wie ſich Hußmann am Tage nach
dem Morde benommen habe, erwiderte Daube, daß Hußmann nach
dem Abitur nicht bei ihm geweſen ſei.

Vorſ.: „Hat Hußmann Jhnen ein Beileids ſchreiben
geſandt
äng „Nein, die ganze Ruhe Hußmanns war mir auf-
fällig.“

Staats anwalt Schneider: „Jhr erſter Verdacht ent
ſtand zunächſt rein gefühlsmäßig und entwickelte ſich dann ver-
ſtandesgemäß?“

Dies bejahte Daube.
Verteidiger Ruſchen (an Rektor Daube): „Jſt es denn

richtig, daß Sie am Freitag abend Hußmann auf der Straße
begegneten und ihn baten, Hellmuts Sarg tragen zu
helfen

Rektor Daube verneinte das. Der Angeklagte Hußmann
ſchildert darauf das von Rektor Daube beſtrittene Zuſammentreffen.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung gegen 12 Uhr
mittags wird als dritter Zeuge Rektor Deeſe vernommen. Der
Zeuge ſchildert, wie er vier bis fünf Hilferufe gehört habe, durch die
er geweckt worden ſei. Es ſeien

Rufe in höchſter Todesnot

geweſen. Zum Fenſter hinausſehend, habe er beobachtet, wie ſich
jemand an der Mordſtelle erhob, der dreimal verſchwand,
aber immer wiederkam. Der Zeuge zeigte an Hand der
Skizze der Mordſtelle den Weg, den der Täter nahm. Er habe den
Eindruck gehabt, als ob der Täter zum Fenſter hinaufgeſehen habe.
Auf die Frage des Verteidigers, ob er den Gedanken gehabt habe, daß
es Karl Hußmann ſein könne, erwiederte der Zeuge: „Nein, das
hätte ich ſehen können.“

Mehrere andere Zeugen beſtätigen dann ebenfalls, in der Nacht
Hilferufe gehört zu haben. Der nächſte Zeuge, Dr. med. Lutter,
entdeckte an der Leiche lange Schnitte am Halſe und ſtellte
dann feſt, daß die Leichenſtarre bereits eingetreten war. Der Zeuge
veranlaßte dann die Kriminalpolizei herbeizuholen, die alsbald er-
ſchien und den Tatort abſperrte. Der Zeuge beſtätigte dann weiter,
daß Veränderungen an der Leiche nicht vorgenommen worden ſeien
und ſchildert, wie die Leiche unmöglich auf den erſten Blick zu er-
kennen geweſen ſei. Hier werden dem Angeklagten die Photo-
graphien der Leiche gezeigt, die er ohne Erregung betrachtet. Als
Hußmann zur Mordſtelle gekommen ſei, habe dieſer den Zeugen
gegrüßt. Hußmann ſei aber

nicht in die Nähe der Leiche

gekommen. Es ſei nach ſeiner, des Zeugen, Anſicht ausge
ſchloſſen, daß er ſich irgendwie mit Blut beflecken konnte. Be
ſondere Aufregung bemerkte der Zeuge bei Hußmann nicht. Wohl
aber gerötete Augen, die der Zeuge auf die unſolide verbrachte Nacht
zurückführt. Der Zeuge bemerkte am rechten Schuh Hußmanns
Blut. Auf die Frage, woher das Blut komme, habe Hußmann ge-
ſagt: „Das weiß ich nicht. Jch habe vielleicht Naſenbluten gehabt.“
Die Hausanſtellte von Hußmanns Pflegeeltern erklärte dem Zeugen
Dr. Lutter, daß Hußmann erſt gegen vier Uhr früh nach
Hauſe gekommen ſei und mehrere Male das Kloſett aufge-
ſucht habe.

Nach der Vernehmung eines weiteren Zeugen wurden die Ver-

Tankdampfer „David C. Reid“,

handlungen abgebrochen und auf Donnerstag vor-
mittag vertagt.

Große Sturmſchäden in Südweſt- Rußland

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 18. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wütete in Kertſch und
Anapa ein orkanartiger Sturm, der ungeheuren
Schaden anrichtete. Die Menſchen wurden vom Sturm einfach
zu Boden geworfen. Viele Häuſer wurden ab gedeckt und ſon
ſtige Verheerungen angerichtet. Die Fiſcherboote wurden auf
offenem Meer überraſcht und ſanken. Von den zu Hilfe eilenden
Dampfern iſt ebenfalls einer untergegangen. Sechs Barkaſſen ſind
geſtrandet. Von der an Bord der Fiſcherboote und Dampfer befind-
lichen Beſatzung konnten nur acht gerettet werden.

Sturmfahrt eines amerikaniſchen Luftſchiffes

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Oktober.

Das amerikaniſche Armeeluftſchiff „R. S. I“ iſt
auf einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt von San Antonio nach Belville
erheblich beſchädigt worden. Der Führer des Luftſchiffes,
Kapitän Kepner, erklärte nach der Landung, daß das Luftſchiff
während mehrerer Stunden gegen einen furchtbaren
Sturm zu kämpfen hatte und zeitweiſe in einem Winkel von
45 Grad nach unten fiel. Der Sturm ſei nicht ſchwächer geweſen als
der dem ſeinerzeit die „Shenandoa“ zum Opfer gefallen ſei. Die
R. S. I war etwa 85 Stunden in der Luft.

Ein vierjähriger Brandſtifter
Telegraphiſche Meldung.)

Wiener-Neuſtadt, 18. Oktober.

Jn der Scheune des Gutshofes Güttler in Klein-Wolkers-
dorf brach ein Brand aus, dem die ganze Ernte und viele
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer fielen. Der
Schaden iſt ſeyr bedeutend. Der Brand entſtand durch den vie r

jährigen Knaben des dort bedienſteten Schweizer
in der Nähe der Scheune mit einem Feuerzeug ſpielte.
Abräumungsarbeiten ereignete ſich ein ſchwerer Unfalſ er
achtundvierzigjährige Feuerwehrmann Joſef Tuſchſchmied de
feuerwehr KleinWolkersdorf erlitt durch einen ſtürzenden 9
einen Wirbelſäulenbruch und wurde in hoffnun
Zuſtand in das WienerNeuſtädter Krankenhaus überführt SpiegelBild-
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der Amerikaner Chamberlin, der den erſten Flug
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Dr. Eckener an den Reichspräſidente,

Berlin, 18. Oktobe

Dr. Eckener hat aus New York auf die Glückwünſe
Reichspräſidenten mit folgendem Telegramm geantworte

„Für gütige Worte der Anerkennung und die freundlichen
wünſche bitte ich, meinen herzlichen Dank entgegen anz ver

zu wollen. Eckener.“ unbedingtectandplatz if
ndern, durch

Der Reichspoſtminiſter an Dr. Eckener.
Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel hat anläßlich der Anku

„Graf Zeppelin“ in Lakehurſt an Dr. Eckener nachſteh
Telegramm gerichtet:

„Zur neuen verheißungsvollen Ueberquerung des Ozeans
und Beſatzung herzlichen Glückwunſch.“

männer.
dienſtmanr

dligen mög
er iſt billi

e Konkurr
Niemals v

Weitere Glückwünſche zur Amerikafahrt. worten als:
Dem Luftſchiffbau Zeppelin geht ſeit der Laß ienſtmann

des „Graf Zeppelin“ in Lakehurſt eine Unmenge von 6 e dem Verſ
wunſchtelegrammen und e ſchreiben zu. Außeff und ſagte
Gratulationen der meiſten deutſchen Städte, und Länderregier ſchon rich
befinden ſich auch Hand ſchreiben namhafter Per Er, vor
lichkeiten des Jn- und Auslandes darunter. U. a. ha der Friſer
Reichskanzler a. D. Dr. Cuno in einem beſonderen Schreiben ſo viel
die Friedrichshafener Werft ſeine Glückwünſche ausgeſproche im

auf die ſe

Das Arteil gegen Hein und La
Telegraphiſche Meldung,.) ſagsüber vo

Elberfeld, 18. Oktobe e n

Jm Ohligſer Poſtraubprozeß gegen Hein und Larm I Apotheker
das Elberfelder Schwurgericht am Dienstag folgendes Urteilgpemel aus
Angeklagten Hein und Larm werden wegen gemeinſamen Rapf ng, dann
Hein insbeſondere wegen Körperverletzung mil To luf der Ba
erfolg zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Bei e geſeſſen,
wurde auf Stellung unter Polizeiaufſicht, ferner bei Larnfuen Vollb
zehn Jahre Ehrverluſt erkannt. hatte nut

n und d
dienſtmant

Zugentgleiſung in Böhmen be nicht.
umſchen Ro

Telegraphiſche Meldung.) dages anno
Prag, 18. Oktobel er kam n

Nach Mitteilung der Pilſener Stadtbahndirek e
entgleiſte zwiſchen den Stationen Kaſejewitz und Schlü geweſen ſe
burg ein Zug mit ſechs Wagen. Die Störung dürfte Rühſal un
24 Stunden dauern. Der Verkehr wird jedoch durch Umſteigen ng ſchwe
rechterhalten. Von Pilſen wurde zur Unfallſtelle ein Hilfe e

abgelaſſen. euſtmänner
undzwanziDie Krönung in Tirang verſchoben ehneria

Verlin, 18. Oktobeſgenn 429

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Tirana iſt var nicht
Krönung Zogus I., die urſprünglich am 28. November dieſes M Jnfo
hätte erfolgen ſollen, bis auf Januar oder Februar ver ſo Nee ſtand
worden, da die Vorbereitungen für die Krönungsfeierlichkeiten ohl ſeſ
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Außerdem ſollen bis dah Glhur
königliche Palaſt, das Parlamentsgebäude und ein Gebäude fü it der g
Unterbringung der Gäſte fertiggeſtellt werden chen.
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Unterhaltung und Velehrung

dik bei der Einprägung von Kenntniſſen muß möglichſt
esaufnahme berückſichtigen. Es liegt alſo im Jntereſſe
Lernens, daß vorhandene Fehler des Sehvermögens durch
äſer ausgeglichen werden, daß der Arbeitsplatz gut be
daß ſtörende Sinnesablenkungen, wie z. B. Geräuſche,

keit ausgeſchaltet werden.

jung des Willens iſt eng verknüpft mit körperlichen An
n. Eine energiſierte Körperhaltung mit Muskelſtraffung,

n Kopf, kräftig gewölbtem Bruſtkorb hebt rückwirkend
leiſtung.

iſziplinierung der Körperhaltung und der Bewegungen
ür die Gefühlserziehung. Kant hat die ſehr richtige Be
emacht, daß die Gewöhnung an freundliche, zuvor
Jeußerungsweiſe allmählich einen mürriſchen Menſchen
in einen wirklich liebenswürdigen. Muskelzuſammen-
ſind organiſche Begleiterſcheinungen der Gefühle. Aber
löſt der Körperausdruck beſtimmte Empfindungen aus und
iſſchen Empfindungen ſind ein wichtiges Element der Ge
ung. So können wir durch berechnete Beeinfluſſung des

ickes, der Haltung und Bewegungen indirekt Einfluß
fühle ſelbſt gewinnen.

iſziplinierung der Ausdrucksbewegungen, alſo des Ge
ces, der Haltung, der Manieren iſt außer für die Selbſt

g auch wichtig zur Geltendmachung der Perſönlichkeit in
denen ſozialen Beziehungen. Hierzu gehören Kenntniſſe
zausdauer vielfach noch nicht, die Suggeſtion des Auf
oft erforderlich. Eines der wichtigſten Hilfsmittel zu
d iſt die Beherrſchung der körperlichen Ausdrucksform.

x heutigen Sportbegeiſterung hört man oft die Meinung,
je Betätigung erholend auf den Geiſt wirke. Hier muß

werden. Körperliche
iſt kein Ausgleich für geiſtige Ermüdung. Es iſt genau

daß eine in den Schulunterricht eingeſchobene Turn
ſo den Ermündungseinfluß in nachfolgenden Unterrichts

ertechnik bei Geiſtesarbeit a van ergelen
ZpiegelBildVerhältnis zwiſchen Körper und Geiſt bedingt
uß körperlicher Technik auf die Leiſtung geiſtiger Arbeit.

ſtunden erkennen läßt, wie vorauf gegangene geiſtige Anſtrengung.
Richtig iſt, daß Körperübung dié allgemeine Bereitſchaft zur
Jnitiative ſteigert. Durch körperliche Sicherheit und Geſchicklichkeit
werden tief greifende Einwirkungen auf den Geiſt erzielt. Geiſtiges
Training und Sport führen vielfach zu eng verwandten Zielen der
Geiſteskultur. Als Entmüdungsmittel für den Geiſt wirkt die Aus
füllung kurzer Arbeitspauſen mit einigen leichten Bewegungs-
übungen, zumal auch Atmungsgymnaſtik iſt ein wertvolles Er
friſchungsmittel.

Die oberſte Regel der Technik geiſtigen Arbeitens iſt der Rat
ſchlag, die verſchiedenen geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten nicht
einroſten zu laſſen, durch ſtändige Uebung elaſtiſch zu bleiben, aber
durch regen Wechſel zwiſchen Anſpannung und Entſpannung eine
übermäßige einſeitige Beanſpruchung zu vermeiden.

Anſpannung und Entſpannung körperlicher Funktionen iſt für
die Hygiene geiſtigen Arbeitens auch bedeutſam wegen des Ge
brauches von Mitteln zur Anregung und zur Beruhigung. Tabak
rauchen vereint anregende und beruhigende Wirkungen. Eine
Arbeitsleiſtung, die ruhig verlaufende Ueberlegung erfordert,
wird durch mäßiges Rauchen begünſtigt. Starker Kaffee
iſt lediglich ein reines Anregungsmittel. Bei vorliegender Not
wendigkeit,
bringen, kann man zweckmäßig ausnahmsweiſe die Müdigkeit aus
ſchalten. Natürlich darf eine ſolche künſtliche Ausſchaltung des Er
müdungsgefühles, das als Sicherheitsventil gegen Ueberanſtrengung
funktioniert, nicht zur Gewohnheit werden. Ein vortreffliches Be
ruhigungsmittel ſind reine, gute alkoholhaltige Getränke (natür-
lich maßvoll). Die Hauptbedeutung alkoholhaltiger Genußmittel für
den geſundenen Erwachſenen liegt in der entſpannenden Wirkung.
Die aus erregendem Tagewerk oft noch verbleibenden Spannungen
werden gelöſt. Hierzu genügt eine kleine Menge von Bier oder
Wein. Vor dem Genuß alkoholhaltiger Getränke während der
Arbeitsſtunden iſt zu war nen. Wichtig iſt auch die Luftbeſchaffen
heit in den bewohnten Räumen; wo während der Arbeit oder für die
Ruheſtunden gut gelüftete, helle Zimmer vorherrſchen, werden
günſtige Einflüſſe auf die Tätigkeit wie auf das Befinden im all
gemeinen erzielt.

Der Dienſtmann
Von Alfred Polgar

dienſtmann iſt alt und bucklig. Er trägt große Röhren-
n dicken grauen Schal und Wollhandſchuhe, die durch eine

ken gelegte Schnur miteinander verbunden ſind. Sozu
munizierende Handſchuhe. Er hat eine rote, aufgequollene
inen ſchwarzen Schnurrbart, deſſen ſtruppige Bürſte die
ganz verdeckt. In ſeinen wäſſerigen, runden Augen
unbedingte Treuherzigkeit.

tandplatz iſt an der Straßenecke. Vor der Apotheke. An
ndern, durch die Straßenkreuzung gebildeten Ecken ſtehen
imänner. Ein glattraſierter, ein langer, ein rotblonder
dienſtmann. Die drei ſind miteinander gut Freund,
dligen mögen ſie nicht. Er hat ihnen kaum was Böſes
er iſt billig. Er drückt die Preiſe. Nicht um den Kol-

he Konkurrenz zu machen, ſondern aus kaufmänniſchem
Niemals wird er auf die Frage: „Was bekommen Sie?“

worten als: „Was der Herr meinen.“
dienſtmann iſt ein Muſter an Takt. Kürzlich holte er mir
z dem Verſatzamt. Jch wartete beim Friſeur. Er kam
und ſagte laut: „So, da iſt ſie. Der Uhrmacher meint,
e ſchon richtig gehen.“ Jch fragte: „Was haben Sie da

Er, vor Verlegenheit und ſo leiſe wie möglich: „61
der Friſeur empört ſich: „Na, ſo was! Jetzt koſt' eine
nen ſo viel wie früher a neue. Gauner, miſerablige.“
mann ſtimmte lebhaft zu, und die beiden ſangen ein
auf die ſchlechten Zeiten. „Was bekommen Sie?“
der Herr meinen.“

e ein hölzernes, ſchwarz und hohl geſeſſenes Bänkchen.
ſiagsüber vor der Apotheke, nachts genoß es Gaſtfreund

Es ereignete ſich, daß dieſes Bankdepot meines Dienſt
inden kam. (Jch hatte gleich den Glattraſrterten in Ver

a Apotheker ſchenkte meinem Freund als Erſatz einen
hemel aus der Küche. Der Dienſtmann benutzte ihn
lang, dann ſtellte er das Geſchenk dem Spender zurück.
luf der Bank war oft neben dem Dienſtmann der när
t geſeſſen, die Hände um den Griff ſeines Knotenſtocks
uuen Vollbart auf die Hände gelegt. Verſtehen Sie
hatte nur für einen Platz. Vor der Sentimentalität,
en und den Bettler ſitzen zu laſſen, ſcheute der ge
dienſtmann zurück. Das Umgekehrte wiederum vertrug
derz nicht. Alſo ſchaffte er den Schemel ab. Der Held
inſchen Romans hätte nicht feiner handeln können.
dages anno diaboli 1918 war mein Dienſtmann fort. Die

er kam nicht wieder. Jch dachte: Gewiß iſt er tot. Er
ſehr elend, der alte Bucklige. Oft, wenn er unter einer
ſt keuchte, ſagte er: „Jch taug' gar nichts mehr.“ Wie
geweſen ſein? So zwiſchen vierzig und hundert. Die
Rühſal und Entbehrung auf ſolchem Antlitz macht eine

nung ſchwer. Gewiß iſt er tot. Gewiß hat ihm der
e Spatzen nährt und die Lilien kleidet und dafür ſorgt,

iſtmänner nicht in den Himmel wachſen, geſagt: Vier
undzwanziger, glaubſt du nicht, daß es an der Zeit
n Standplatz mit einem Liegeplatz zu vertauſchen? Und
nun 429 hat natürlich geantwortet: „Wie der Herr

war nicht zu den himmliſchen Heerſcharen eingerückt,
k. Jnfanterie, was freilich auf dasſelbe hinauskam.

ges ſtand plötzlich wieder ſein abhanden gekommenes,
hohl geſeſſenes Bänkchen vor der Apotheke. Und darauf
t Glattraſierte. Und neben ihm an der Wand lehnte
t dem Knotenſtock. Und durfte ſich nicht niederſetzen!

s Leben.

Mit Genehmigung des Verlages Rowohlt-Berlin.)

Das Abenteuer in Singapur
Skizze von Ludwig Halla-Wien.

Die mächtige Glocke des dunkelblauen Himmels wölbte ſich über
Singapur, der Eingangspforte
Meeren des Fernen Oſtens. Hügel mit Kokoshainen überkrönen
dieſe tropiſche Chineſenſtadt, über der Britanniens Flagge weht.
Aſiatiſche Bilder voll unerhörter Buntheit allenthalben. Grell
türkiſene Häuſer werden von roſtfarbenen, ockergelbe von roſen-
roten abgelöſt. Verwirrend wahllos würfeln ſich ſchier alle Bauſtile
Guvopas, Jndiens und Chinas durcheinander.

Mynheer van Straaten hatte einen der zahlloſen Rickſchakarren
beſtiegen, die wie irrſinnig jn der ſtrudelnden Wucht des Straßen
lebens durcheinander polterten Trappl trapp! klopften die
Ferſen des halbnackten Kulis über das Pflaſter; wie ein gelber
Kürbis wackele ſein Chineſenkopf unter dem kegelförmigen Spitz
hütchen. Welch Gewimmel von Farben und Leben! Malayen mit
rot weiß gewürfeltem Sarong, ſchwarzbraune Madraſſis von der
Koromandelküſte in roſafarbenen Faltenwurf miſchten ſich unter die
Söhne des Himmels. Chrmeſiſche Schnörkel glitzerten aus allen
Ecken. Pagodentürme winkten mit ihren ſchnabelförmig nach oben
gekrümmten Dächern herüber.

Aus dieſer Welt funkelnder Geheimniſſe rollte ihn dann der
ſchlitzaugige Kraftmenſch, vorbei an den unſagbaren Pritſchenkäfigen
der Kulis, die ſich zu Maſſenquartieren übereinander ſchachteln, wo
alles nach Moder und brenzlichem Seſamsöl duftet.

Jns rieſige Raffles Hotel zurückgekehrt,
Straaten nach dem Tifin in einen der bequemen Rotangſtühle der
Halle und blies den blauen Rauch ſeiner Upman vor ſich hin, während
er beim Surren des elektriſchen Fächers mit halbgeſchloſſenen Augen
ein wenig döſte.

Als er durch den ſtarken Javatee ermuntert aufſah, haftete ſein
Blick verweilend auf einer offenſichlich engliſchen Schönheit. Flüchtig
blitzte es wie halb unterdrückte Munterkeit aus ihren Augen
ſternen, die wie fragend unter den langen Pinſeln ihrer Wnmpern
aufbrannten. Aber ſchon trat würdevoll ein ergrauter Engländer von
vornehmer Sicherheit, vielleicht der Vater, zu ihr. Kindlich fügſam
erhob ſie ſich und folgte ihm nach dem Speiſeſaale,.

Wie ſchade, dachte van Stvaaten, nur knapp 24 Sunden noch für
Singapurl Und dazu allerhand Hiobspoſten. Auf ſeinen
Pflanzungen m Süden Sumatras, die er kürglich bereiſt hatte, kam
es zum Totſchlag zwiſchen den angeheuerten Kantonchineſen und den
heimiſchen Delileuten. Und dann der Eilbrief ſeiner Gattin aus
Amſterdam, der ſoeben angekommen war und von einem verwegenen
Juweleneinbruch in ihrem Hilverſumer Landhaus Buitenruſt be
richtete.

Eine engliſche Zofe, mit glänzenden Empfehlungen im Früh-
jahre eingetreten, hatte den Dienſt tadellos verſchen und vor
Schüchternheit kaum die Augen aufgeſchlagen. Nach kurzem Feier-
tagsurlaub bat das Mädchen mit einer Karte aus London um Ver-
längerung der Friſt, weil ihre Mutter ſchwer erkrankt ſei. Da der
große Koffer der Zofe zurückgeblieben war und kein Stück vom Tafel
ſilber und Mebruows Ringen und Armſpangen fehlte, ſchöpfte man
nicht den geringſten Verdacht, zumal aufklärende, tieftraurige Briefe

Ethels in Abſtänden anlangten,
Erſt eine Hochzeitsfeier bot mitten im Sommer Veranlaſſung,

das eiſerne Käſtchen, das an ein geheimes Schrankfach in den Ge
mächern des Gatten angeſchraubt war, zu öffnen. Mit Entſetzen ge
wahrte Mevrouw van Sraaten den Diebſtahl des prachtvollen Erb
ſchmuckes ihrer Mutter. Jm Kämmerchen der verſchwundenen Zofe
fanden ſich deren Sachen, ſogar der Reiſepaß, den freilich die Polizei
als Fäſchung erklärte. Fünf Wochen zu ſpät drahtete man nun nach
Scotland Yard.

Mit ſeltſamen Gleichmut nahm Mynheer von dem ſchweren
Verluſte Kenntnis. Durch verſchiedene Sinnesart, vielleicht auch

trotz ermüdeten Zuſtandes geiſtige Leiſtungen zu voll-

vom Jndiſchen Ogean nach den

lehnte Mynheer van
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Meiner verehrten Kundschaft hier-
mit zur gefl. Kenntnisnahme, daß
mein Geschäft sowie Reparatur-
werkstatt nach wie vor Wweiter-
geführt wird.
Sumtliche Arbeiten werden von
ersten fachmännischen Kräften aus-
geführt und werde stets bemüht
sein, meine werte Kundschaft so

W

T el e hon 24018

K i v a

d zurück,Avſfenilhait in Pive oder Torbole. Aufentholit
in qutem HauseWiener Küche), T
Tag der Abreise Können Sie selbst wählen
Nur e
Auskunkt über diese Reisen erteilt des

Reisebüro cler Hallescken Zeitung
W Faffe (Saale), Leipziger Str. 61/62. Ferur, 237 66

zufrieden zu stellen, wie es bisher
unter der Leitung meines verstor-
henen Mannes geschehen ist.
Gleichzeitig danke ich für das uns
bisher geschenkte Vertrauen und
bitte dasselbe auch auf mich über-
tragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Frau Anna verwitwete Knauth

nach dem schönen sonnigen

Gardas e e
14 Tage nom. 240,

Sorboſe 14 Tage No. 240,
Im Preise sind enthalten
Fahrt III. Klasse Personenzug ab Halle (Saale)

in ltalien U. Klasse, 14 Tage

sehr gute Verpflegung
tinkgelder und Kurtexe.

in Auslandspaßs erforderlich.



So viele fleißige Hände haben
ſich für unſeren Bazar geregt.
So viele freundliche Spender
haben uns ihre Gaben geſandt
und ſo viele liebe Freunde haben
auf Bazar dafür geſorgt,
daß wir einen ſtattlichen Bau-
ſtein für den Neubau unſeres
Mutterhauſes abliefern können,
daß es uns ein dringendes An

l i llen d herzliegen iſt, allen dafür herzlich

felderbetlen
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Sechlatzimmer, Sehränke, Nachtschränke,
Wasehtisehe zu eretaunlleb billigen Preisen

Heueste Betttedernreinigung
Ubertrifft alles bisher Dagewesene an
Grundlichkelt, Lels tühigkeit und

schonendster Behandlung.
Jederzeit im Betriebe.

Abholen and Zubringen kostenfrei

Meht zu dübertreffende Auswahl

Aut Wunsoh Zahlungserlelchterung!

Anfahr nach auswärts duroh elgnes Auto
ohne Transportbeschädigungpruno J

Kleine Ulrichstr. 2
Eing. Kanzloigesse, 2 Minut. v. Markt

Fuddelmiddel

e Sammlung der luſtigſten
blüten und Druckfehler aus

dem Briefkaſten des Kladdera-

datſch. 7Gebunden 1,50 Mark.
Wer den Kladderadatſch und
ſeinen „Briefkaſten“ kennt, indem allwöchenilich die Bos
heiten des Druckfehlerteufels
und allerlei Stilblüten gloſſiert
werden, weiß, daß er in dieſem
Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. s
Durch alle Buchhandlung. zu bezieh

g. hofmann Co.
Berlin SW 48 wilhelmſtr. 9

us verſchiedenen Zeitungen
dem Konkursverfahren über den

ß des am 16.. Dezember 1927 ver
ſto Kaufmanns Carl Pfeiffer in

lle a. S., Geiſtſtraße 33, Neumarktdu becle, v gn Abnahme der Schluß-

re Verwalters, zur Erhe u ne gegen das
der bei der Vertei zu betende Forde

rungen und zur ſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gäàubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſ u der Schlußtermin
auf den 13. vember 1928, 10 Uhr,vor dem Antsgerich hierſelbſt, Preußen

ring 13 Zimmer 45, imHalle a. S. den Oti. 1928.Das m T.

Stellenangebote

Wort 3 Pf Fell-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durchPoſtnachnahme

r

Wie erhöhe ich mein
Einkommen Durch

ebenerwerb!
Nähere Auskunft
C. Hannke, Oſter-

burg.
Landarbeiter
mit Familie zu bal-
digem Antritt geſucht. Führung der
Dreſchmaſchine er
wünſcht. Rittergut
Dammendorf bei

Niemberg (Saalkr.).
Jungen

Verwalter
zur weiteren Aus-
bild. auf 1200 Mgn.
e Rittergut b.

erlin ſucht
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Schmeerſtraße 17/18.
Suche einen

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren
in d. Land wirtſchaft.
F. Elſte, Plößnitz b.
Niemberg.

Kaufm.

Lehrling

mit guten
Schulzeug
niſſen zum
1. April 1929

geſucht.

werke A.
Dame

für Haushalt (Mut-
ter und Tochter) u.
z. Geſellſchaft tags-
über geſucht. An
gebote u. K. W. 1928
an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erb.

Suche zum 1. Dez.
fleitziges, ſauberes,

ehrliches
Hausmädchen,

nicht unt. 20 Jahren.
Zeugniſſe einſenden.

rau Oberamtmann
Schaper, Domäne
Eilenſtedt, Bezirk
Magdeburg.
Suche zum T. Nov.
ſauberes, fleißiges

Mädchen.
S. Ohme, Delitzſch,
Reſt. „Zur Elbritz
mühle“.

wort 5 Pf Feti.J 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachnahme

eeeeeeeeeòèò
verheir.

Stellmacher
ſucht Stellung, mög-
lichſt auf Gut. Otto
Reiche, Delitz am
Berge Nr. 85.

Bäcker
der ſelbſtändig ar-
beiten kann, ſucht
Stellung, mögl. in W
rößerem Betriebe.

ngeb. u. K. T. 1925
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Lediger, älterer
chweizer

in Weſtfalen,
Jahre im Fach,

ſucht zum 1. Nov.
Stellung in Zucht-
od. Abmelkſtall. An
r mit Kopfzahl
und Lohnangabe an
E. Spiegel, Queren
burg, r. Bochum

r Grimbergſtrate 509.

S
Beamter,

833 Jahre alt, ſucht

Vertrauensſtellung
gleſch welcher Art in

Betrieb.
rällige Angebote

ſind zu richten an
Otto Meyer bei A.
Ma'tner, Kuſchten,
Poſt Neu-Bentſchen.
Cdhanffeur,

ſchein 2 und 3b,ſucht ſich zu ver-
ändern; jetzt noch
in ungekünd. Stel-
lung. Angeb. anKurt Fahſel, Flöha
in Sachſ., Karola-
ſtraße 22.

gos. Chauffeur
20 Jahre alt, gel.
Schloſſer, ſucht ft

ſofort oder ſpäter
Stellung auf Reiſe
oder ieferwagen.

ührerſchein u. 8b.
ngeb. u. K. Z. 1929

an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

rmen ſind erloſcheStöckel, Lfeüiſchaſt

mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.
n 565 Textil andasgefeiſchaſt mit

rer aftung, a.vo e e h ige SicdiungsW 24 m eingetragene Ge
iel mit beſchränkter Haftpflicht,

a. S.HKalle a. S., den 16. Okt. 1928.
e. Annegericht, Abt. 19.

Aeltere
Perſönlichteit,

welche gut kocht und
wirtſchaftet, ſehr
tätig und zuver
läſſig iſt, ſucht ſofort
paſſende Stellung.
Offerten an Seidel,
Leipzig Neuſtadt,

Metßnerſtr. 42

23 J., led., Führer K.

lterin
mit ruh. Weſen ſucht
Stell. in kl. frauenl.
Haush. bei kl. Gehalt.

Luiſe Zeilmann,

J Haushä

Spandau, Froben-
ſtraße 8.

Beſſeres Mädchen
ſucht Stellung als
Kinder mädchen
mit Familienanſchl.,

wo noch ein Mädchen
vorhand. iſt. Off an
Hildegard Schinkel,
Roitzſch b. Bitterfeld,
Delitzſcher Str. 17.
Säuglings und
Kinderſchweſter
gepr., mit langjähr.
Praxis und beſten

eugn., ſucht Stell.
ngebote nach Wet

mar, Schließfach 273.

verlänfe rin
u. Lertänfet ſucht

Stellung, auch als
Filialleiterin. Erna
Stein, Berlin-Char-
lottenburg, Leon
hardtſtraße 19.

Wort 3 Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

Junger Mann
ſuchtDamenbekannt
ſchaft im Alter von
21--26 Jahren mit
gutem Charakter u.
lebensfroh. Zuſchr.
mit Bild, das zurück
geſandt wird, unter
K. P. 1922 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wort 3 Pf Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durchPoſtnachnahme.
e

Wohnung,
3--4 Zimmer, be
ſchlagnahmefrei, mit
Ofenheizung u. Bad,
von Fabrikdirekor
J mieten geſucht.

ngeb. u. U. M. 1633
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Studentin ſucht z.
25. Oktober
möbl. Zimmer.
Nur ſchriftl. Angeb.
an Miuler, Schiller-
ſtraße 51.

Zwei große, leere
Zimmer

an ruhigen Mieter
(ält. Ehepaar) ſofort
abzugeben. Lafon-
taineſtraße 3, part.
Sprechſt.: 9—1 und

Uhr.

Wort z Pf Fett
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durchPoſtnachnahme.

Kleiner Laden
gute Lage, mit und
ohne Einricht., ſofort
zu vermieten. An
gebote u. K. J. 1916
an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Elegant möbliert.
Wohn und

Schlafzimmer
mit zwei Betten in
beſſerem Haushalt
zu vermieten. An
der Moritzkirche 4, II.

Beſchlagnahmefr.
3- Zimmer

Wohnung
beſte Lage orden
Halles) ſofort zu
vermieten. r
unter K. S. 192d. Geſchäftsſt. d. Jg

Wort 3 Pf. Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durchPoſtnachnahme.

Winteräpfel
jeden Poſten gegen
Kaſſe zu kaufen ge-
ſucht. Mögl. Preis-
angebote erb. unter

R. 1923 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wort 3 Pf Fett-
druckzeile 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

r durch Poſtnachnahme
d

Sechstähr. belg.
Arbeitspfe pferd

(Fuchswa
wegen Nachzucht zu
verlaufen. Nieder-
clobicau Nr. 4.

e
Rübenſchnitzel
hat abzugeben.
Hans Gieſicke,
Magdeburg,
Königgrätzer

ſtraße 17.
Fernruf 5648.

die häufige Trennung, waren die Beziehungen zu ſeiner Frau
kühler geworden. Was galt ihm, dem Tatmenſchen, überhaupt die
weibliche Freude an Juwelen! Warum ſich den für heute geplanten
Ausflug nach der Sultansſtadt Dſchohor durch das offenbar Un-
abänderliche verleiden laſſen

Jedes Zaudern verſcheuchte das Eintreten Fred Parkers, ſeines
Jugendgefährten aus der fröhlichen Oxfordgeit, der ihn abholen
kam. Die Kleinbahn durchquerte binnen einer Stunde die hügeltge
Singapurinſel mit ihrem undurchdringlichen Urwald und feuchtem
Pfuhl. Ein Dampfer kreuzte dann den Sund nach der Stadt des
Schattenſultans. Fred machte den Führer zu Palaſt, Moſchee und
Orchideengrotte. Dann traten beide in die berüchtigten Spiel
höllen, wo ſchmierige gelbe Männer mit leidenſchaftlichen Augen
um die Tiſche hockten. Man ſetzt auf eines der vier Felder und
gewinnt ſo bald der Meſſingblock mit ſeiner Zinnoberkante auf das
Gewählte zeigt.

Rotgolden tauchte das Tagesgeſtirn in die Fluten, als der Rück-
dampfer abſtieß. Jm letzten Augenblick noch hatte ſich der Engländer
von Raffles und ſeiner bildſchönen Tochter eingefunden. die Fred
Parker als Reiſebekannte begrüßte und mit ſeinem Freunde be-
kannt machte. Eine anregende Stunde folgte, in die das Geiſter
lohen des Abendſcheines durch das Mangrovedickicht, das Zirpen
von tauſend Zikaden ewas von banger Abenteuerlichkeit miſchte.
Die unendliche Verheißung der Tropennacht ſpann unſichtbare Fäden
des Verſtändniſſes zwiſchen zwei Menſchenherzen.

Jn Raffles Hotel ſpielte eine Malayenkapelle zum Tanze. Faſt
hätte van Straaten ſeine reigende Begleiterin nicht wieder erkannt:
Koſtbare, hauchdünne Mechelnſpitzen umrahmten ihre edelgeformten
Schultern, ein Krönungsreif von Brillanten blitzte aus ihren ſeidigen
kaſtanienbraunen Locken. Sein bewundernder Blick fand eigen-
tümlich lächelnde Erwiderung. Schon verſuchten ſie ſich im Zwei-
ſchritt, den ſie ſo glänzend beherrſcht, daß ſie ihn, den Ungelenken,
beinahe führte. Er neigte ſich zu ihr und atmete den Duft ihres
Haares. Selig glitt die Stunde dahin. Warum nur miſchte ſich
ſeltſame Beklommenheit in van Straatens Glücksempfinden?

Wie durch Hypnoſe gebannt, haftete ſein Auge an ihrem Hals.
Plötzlich deuchte ihn, als hätte er die dünne Platinkette mit dem

Dous neue Buch
Neue Bücher des Bühnenvolksbundes.

Einen bunten Strauß neuer Laien- und Jugendſpiele bietet
jetzt der Bühnenvolksbund-Verlag, G. m. b. H., Berlin,
ſeinen zahlreichen Freunden dar. Jn einer Zeit, da, wie man ſagt,
ein beſonders großer Bedarf an Spielen beſteht, kommen dieſe
18 Bändchen gerade recht. Die Sendung wird aber auch deswegen
Beachtung und freudige Aufnahme finden, weil ſie Werke aller
Kunſtrichtungen enthält. Das Stegreifſpiel vom „Narren Tu
vielgut“ von Bundtſchuh und das Sprechchorwerk „Mater
Eccleſia“ von Weinrich haben religiöſe Probleme aufge
griffen, getreu der Weltanſchauung, von der die chriſtlich-nationale
Bewegung des Bühnenvolksbundes getragen wird. Aehnliche Ge-
danken verkörpert das Eliſabethſpiel Die Magd Gottes“ von
Weinrich, welches das ſchlichte, reine Weibtum der Heiligen
Eliſabeth ſchildert. Schon in den Bereich des Volksſtücks gehören
„Der Kloſterſchütz“ von Ganter, ein Dorfſpiel, das alte
Spinnſtuben-Romantik, mit liebenswürdiger Komik gewürzt, wieder
aufleben läßt. Dann kommen mehrere Kinderſpiele und ein Frei-
lichtſpiel, „Der Rüpel und das Kind“, und Neuauflagen be

liebter Märchenſpiele, „Das verwunſchene Schloß“, „Des
I irre neue Kleider und „Die Zaubergeige“. AuchI zwei franzöſiſche Spiele, „Der Metzger in der Klemme“ und

„Das Spiel von der Teufelsbrücke“, von Fry überſetzt,
ſind vertreten. Schließlich finden wir noch zwei Sprechchorwerke von
Alexander Drenker, nämlich „Aufruhr“ und „Herr, gib
Frieden Am umfangreichſten iſt das Volksſpiel „Andreas
Hofer“ von Alois Johannes Lippl, das in Bildern den Be-
freiungskampf der Tiroler gegen Napoleon ſchildert. Das Werk
wird in Erl aufgeführt; die dortige Theatergemeinde, die ſich bisher
dem religiöſen Spiel gewidmet hat, begibt ſich damit bewußt auf das
Gebiet des weltlichen Theaters. Man kann dem Werk, das von be
kannten Perſönlichkeiten, u. a. Landeshauptmann Dr. Franz
Stumm, empfohlen wird, nur wünſchen, daß es weiten Kreiſen
bekannt wird, ein Wunſch, der ebenſo den anderen der erwähnten
Spiele, wie überhaupt der ganzen Arbeit des Bühnenvolks-
bundes gilt.

7

Der Weg zur Freiheit.
Paſcha. 450 Seiten mit Titelbild,
Koehler, Verlag, Leipzig. Geheftet 11 Rm., Gangleinen 16 Rm.
Jeder, der unter dem nationalen Unglück ſeines eigenen Vater-
landes leidet, wird mit brennendem Jntereſſe und voll heißer Be
wunderung Kemal Paſcha, einen der glühendſten Patrioten und
einen der bedeutendſten Staatsmänner unſerer Zeit bei der Durch-
führung ſeines vaterländiſchen Befreiungskampfes verfolgen. Sein
Buch iſt mehr als nur ein hiſtoriſcher Ueberblick über die Entwick
lung des ewig krankenden kleinaſiatiſchen Staatsweſens zu einer
geſunden Macht. Seine genialen, mit bewundernswerter Energie
durchgeführten Reformen ſind auch für europäiſche Verhältniſſe
richtunggebend und bedeutungsvoll. War Kemal Paſcha doch der
einzige Staatsmann der im Weltkrieg unterlegenen Mächte, dem es
gelang, das Friedensdiktat der Entente zunichte zu machen und ſein
zerrüttetes, einem verhängnisvollen Fatalismus verfallenes Volk
aus ſeiner Lethargie emporzureißen und zu einem in der großen
Politik am Mittelmeer nicht mehr zu umgehenden Machtfaktor zu
erheben. Jnfolge der Abhängigkeit Deutſchlands von ausländiſchen
Nachrichtenbüros iſt bisher nur wenig über die Anfänge dieſer
nationalen Erhebung bekanntgeworden, deshalb wird die geſchilderte
Cntwicklung aus den Jahren 1919--1920 auf beſonderes Jntereſſe
ſtoßen.

Eine Tür fällt ins Schloß. Von Tilla Durieux. Jn
Leinen 6,50 Rm., broſchiert 5 Rm. Horen-Verlag, Berlin-Grune-
wald. Dieſer erſte Roman der berühmten Schauſpielerin bekennt
ſich rückhaltslos zum heutigen Frauenſchickſal, das ſich im Leid um
die faſt unerträgliche Spannung zwiſchen aktiver Berufsſelbſtändig-
keit und paſſiver Liebeshingabe vollenden muß. Die Künſtlerin und
die Liebende findet nach der Not der Ehe, der Freundſchaft den Aus-
gleich nur im eigenen Jnnern, in der Treue zu ihrer Weſensnatur.
Nach dem Ringen früherer Generationen um das Frauenproblem
in den Werken Jbſens, Strindbergs, Wedekinds, Shaws führt Tilla
Durieux, aus eigenem Erleben. mit geiſtiger Entſchiedenheit zur
neuen Frau der Gegenwart. Der Roman, auch durch die Kraft
ſeiner Geſtaltung zwingend, iſt ein Dokument unſerer Zeit. Das
Großſtadtdaſein mit ſeiner Problematik Berlin die Welt der
großen Wiſſenſchaft, der Geſelligkeit wie des Theaters, das Ringen
um ein ſinnvolles Leben haben hier aus ſeeliſchem Wahrheitsdrang

(Die neue Türkei.) Von Kemal
Karten und Plänen. K. F.

roſa haſelnußgroßen Brillanten ſchon irgendwo geſehen.
Flatterſpiel der Gedanken!

Als ſie in der Pauſe nebeneinander ſaßen, fing ſich
an einem Halbmond von Brillanten, wo merkwürdig ge
ſelbe Raute fehlte, die ſeine Frau einſt auf dem Hofe
Königin Wilhelmine verloren und er ſelbſt für die J
genaueſt beſchrieben hatte Mit ſteigendem Entſetzen glitt
über den fürſtlichen Stirnreif: nun erkannte er auch das
bogene Ende des Erbſchmuckes, das ſeine Frau gezöge
richten zu laſſen. Die kleine engliſche Zofe, die er jan
hatte, gehörte gewiß einer Hochſtaplerbande an. Dunkh
augen ruhten fragend in den ſeinen.

Van Stvraaten trat mit ſeiner Tänzerin auf den Balkon
ſtammelte er: „Sie haben einen wundervollen Schmuch,
würdig iſt, Miß Ethel“, nun erriet er ja den Vorw
Abenteuerin „kennen Sie Villa Buinruſt in Hilverſum
umſchlangen ihn ſchlanke Arme, und lechzende Küſſe ſieget
Lippen, weich und doch von zuckender Wildheit. „Verrate n
flüſterte ſie flehend „mein Schickſal liegt in Deiner Hand
umflorte Zauber des Augenblicks zerronnen, ſtreifte der W
ſchönen Arme von ſich. „Wirrſal der Gefühlel! Laſſen Sp
morgen Zeit, Miß Ethel“, ſagte er endlich gefaßter und füt
ihrem Begleiter zurück.

Eine flinke Rickſcha rollt van Straaten in den Hexenſeh
Singapurs Chineſennacht. Teufliſcher Geſpenſterreigen zu
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kreiſcht, quiekt durcheinander. Ruch wie von Raubtierenmit dem Dufte von Räucherwerk und gärenden Trope He

Meterhohe Ampeln gloſen über einem Netzwerk von
Chineſenmädchen hocken gleich Wachspuppen in ihren feinſch Wir
getönten Seidengewändern. Wie im flattrigen Angſttrau n d
die Bilder durcheinander, die den Pflanzer in das ſüß l T
pavadies des Opiums begleiten. die Men

Als am folgenden Abend die Sonne zur Rüſte geht, Pbefallen, r
van Straaten auf dem Javadampfer durch die tropiſche ſe verſäut
Die Sonne glitzert im ſchaumgegfleckten Kielwaſſergür in Erſchei
Mann rafft ſich zu neuem Schaffensmut empor. Mag M
die geſtohlenen Juwelen behalten! Zu ein paar neue allgemeine

will. Aue
gang, das
Menſchhei

worden, d

der Fülle
allen Geb
ja jedes
Früher m

IBedeutungç

konnte, un

blieben un

deten W
umwälzen!

man gewif
nis dem v

gechmeiden für Hilverſum wird es nächſtes Jahr wohl rei

ihr überzeugendes Abbild erhalten.
gewiß.

„Es iſt ein Ros' entſprungen“. Des Bruder
Büchlein vom Kindlein in der Krippe. Verlag „Ars saer
Müller, München. Preis 1,50 Mark. Ein Weihnachtz
Werken deutſcher Meiſter in Wort und Bild, die im a
Mittelalter und im Jahrhundert der anbrechenden ne
ſchufen. Unter den großen Malern finden wir nekhe
Memling und vor allem Martin Schongauer. Jnfolge
ſchmackvollen Ausführung ſcheint uns das Büchlein dazu
ein gutes Weihnachts und Volksbuch zu werden.

Neue Kalender und Jahrbücher.

Den anſpruchsvollſten Titel unter dieſen Neuerſcheinu

der „Prophetiſche Kalender für das Jah

Große Wirkung iſt d

(herausgegeben von A. M. Grimm; Verlag der Freude Bei d
büttel; Preis 1,50 Mark). Wenn man aber bedenkt, da Vürdigun,
manches Ereignis der vorvergangenen Jahre richtig voerfüllt, iſt
hat, ſo muß man zugeben, daß dieſer Anſpruch zu gewif
beſteht. Für 1929 wird, um nur die wichtigſten Er
Deutſchland zu nennen, mit der Auflöſung des Reich
rechnet, ferner mit einer günſtigen Entwicklung des Lu
aber auch mit Unheil, das eine hochſtehende Staatsperf

Ein rechtes Volksbuch iſt der vom Evangeliſchſ
Preßverband Halle herausgegebene Kalendern
und Heimat“. Er iſt der Kalender unſerer
ſächſiſchen Heimat, die ja auch das Stammland Marti
geweſen iſt. Und für des Reformators Werk ſetzt ſich das
nicht zuletzt deshalb, weil hier in Mitteldeutſchland für
Gefahr im Verzug iſt. Mit dem Beſtreben, „aus jeder
hervorleuchten zu laſſen“, haben Verfaſſer und He
Dr. H. Hammer, gearbeitet. Das Buch wendet ſich an d
Möge ihm in vielen Herzen eine Heimſtatt bereitet wer
ſeinen 22 Vorgängern, die den Weg von Halle aus
haben!

Viel jünger, nichtsdeſtoweniger aber auch ſchon we
und allenthalben ob ſeiner guten Ausſtattung und ſe
ſeitigen, mit Bedacht durchgearbeiteten Jnhalts ſehr 9
das Jahrbuch Friedrich der Große“ (4. Jahrg
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den AtlantVaterländiſcher Verlag, Halle (Saale), Preis 1, Marſgeel

mit Geleitworten von Admiral von Schröder u überque
leutnant Dueſterberg verſehen und enthält außer el v
hiſtoriſcher und biographiſcher Skizzen wertvolle Beiträge Die
Gebieten, die mit der vaterländiſchen Bewegung nicht dir vird in de
ſammenhang ſtehen, aber doch dem Vaterlandsfreund vieFleiben.
wertes bieten. Ein beſonderer Teil des Buches iſt de taſch him
Frage gewidmet, der ja jetzt in der vaterländiſchen Bewe leihen
lich die Beachtung gewidmet wird, die ſie ſchon lange ba en.
dürfte. Das Jahrbuch iſt mit vielen ſchönen Bildern kreignis,
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Vielleicht iſt es die tiefſte Erkenntnis, die unſer V
bitteren Notzeit der letzten zehn Jahre gewonnen hat, d
Grenzen unſeres grauſam verſtümmelten Staates nicht
den Grenzen unſeres deutſchen Volkstums: mehr als 30
Deutſche leben heute von uns getrennt.“ Dieſer Sah be
miniſter a. D. Dr. Otto Boelitz ſteht als Gele So d
„Kalender des Auslandsdeutſchtums 10929 nd v
gegeben vom Deutſchen Auslandsinſtitut, Stuttgart J vo
Richtigkeit jenes Wortes glaubt, noch mehr aber der, we ung wied
zweifelt, daß ſich die Erkenntnis von der furchtbar erflückliche:t
unſeres Volkstums allen Kreiſen mitgeteilt habe be el durch
es begrüßen, daß uns in dieſem neuen Kalender ein t. zuntt
täglichen Leben gegeben iſt, derer nicht zu vergeſſen, di tie Er
für unſeren geiſtigen und materiellen Beſitzſtand, an dedes Reiches die Wacht halten. Man möchte wünſche h t, unt

AbreißKalender, der nach dem Vorbilde von MeyersFelommen
geographiſchem Kalender auf jeder Seite mit Bildern bercde S
iſt, im kommenden Jahre in jedem deutſchen Hauſe zu X

u er ſolvſ
nderer ar
Köhl gehörDie fäoliche Frage

Jrage: Die Schürzen der Frauen kommen immer t begl
der Mode. Woher kommt der Name Schürze? daß

Antwort: Der Name Schürze iſt entſtanden aus S öbpelin,
Kleidungsſtück, das noch heute die Naturvölker tragen. Wermann
land kennt man den verlängerten Schurz als Schutz et Gr
beim Arbeiten ſchon ſeit dem 15. Jahrhundert. Erſtwickelte ſich die Schürze zu einem Schmuckſtück, das ſolche öglicht
mehr nur in der Häuslichkeit, ſondern von vornehmen Fo doher, r,

auch auf ihren Spaziergängen getragen wurde. jan zen
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